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Der Separatiftenprotektor abberufen .
Herriot ersetzt die Generäle de Metz nnd Denvignes dnrch Zivilbeamte .

Paris , 15. November . ( Eigener Drahlbcricht . ) Ein Erlaß der

Ankeralliierien Rhcinlandkommission beruft die beiden französisck ) sn
Generäle de M e h und Denvignes , die das Amt eines De¬

legierten der Rheinlandkommifsion in Speyer bzw . Mainz ausüblen ,
v o n i h r e n p o st e n ab . Die beiden Generäle werden durch

Z i o i l b e a m t e ersetzt .
*

Die Ersetzung der leitenden militärischen Verwaltungs -
beamten in der Pfalz und im mittelrheinischen Gebiet durch
Zivilbeamte bedeutet ein Entgegenkommen Frankreichs über
das in London vereinbarte Matz hinaus . Sie kann nur
als Zeichen dafür angesehen werden , daß das Kabinett 5i ? rriot
mit dem militärischen Charakter der Besatzung zu
brechen wünscht . Bor allem die Abberufung des Generals
de Meg wird Genugtuung über die Grenzen des besetzten Ge -
bietes hinaus erwecken . De Metz war einer der eifrigsten
Förderer des « e p a r a t i s in u s. Er versuchte die Los -

lö su n g der Pfalz voin Reich mit allen Mitteln zu
betreiben . Er galt in Paris als eine der Hauptstützen für die

Rheinlandpläne der französischen Militaristen . Seine Ab -

benlnmg bot p r in zi p i ' e l ' l e Bedeutung .
Die deutschnatidnale und völkische Presse , die sich nach wie

vor bemüht , den guten Willen des Kabinetts Herriot zu ver -

dunkeln , wird es nicht unterlassen , auch diesen Schritt Frank -
reichs falsch zu deuten und zu verkleinern . Man kann sie bei

diesem Treiben unter sich lassen . Es wird diesen Desperados
nicht noch einmal gelingen , das Volk irre zu führen . Nu r
die E rf ü l l u n g s p o l i t i k hat die Wandlung in Frank -
re' . h und damit das Kabinett Herriot ermöglicht . Nur die
E r f ü l l u n g s p o l i t i k hat zu der Befreiung Dortmunds
und der Gebiete in Baden und Hessen geführt . E i n E r f o l g
der Erfüllungspolitik ist es , wenn jetzt der Sepa -
ratiftengeneral de Metz abberufen wird . Nur die Er -

fllllungspolitik wird die vertragsmäßige Räumung
der noch besetzten Gebiete ohne Blutvergießen bringen . .

Und wie sogt H e r g t ? . London bat zu keinem Erfolg
geführt , die konservativen Wahlen in England müssen den

deutschen Wählern ein gutes Beispiel geben . Rechts schwenkt,
mars - h marsch ! "

Gewiß , wenn es nach Hergt und seinen Halbundhalben
ginge , dann würde Deutschland nach dem 7. Dezember unter
dem Kommando : „ Rechts schwenkt , marsch marsch ! " in eine
neue Katastrophe hineinschlittern und wir könnten schon heilte
die Rheinlande aus unserer Landkarte streichen . Aber die

Wähler werden wissen , welche Antwort sie den Hergten am
7. Dezember schuldig sind !

Aus der Psalz wird uns geschrieben :
Die Bevölkerung der Psalz hat mit großen Hoffnungen den

Regierungswechsel in Frankreich erwartet . Aber bis jetzt hat sich
nach kaum etwas zum Besseren gewendet . Die kleinen Könige , die

Bczirksdelegierten . regieren nach in der alten Weife und auch die

Offizier «, die in Privatquartieren bei der Zivilbevölkerung wohnen ,
wallen sich noch immer nicht als Friedenseinquartierung fühlen .

Besonders in kleinen Städten wie L a n d a u , das in Frie -
denszeiten schon eine sehr große Garnison hatte , fällt dos gegen
flüher oerdoppelte Militär den Bürgern sehr zur ßast . So

ließ erst zu Deginn dieses Jahres der Oberst eines dahin oerlegten
Spahiregiments kurzerhand eine Familie aus ihrem Haus , das noch
große Grundstücke anliegen hat , exmittieren , obwohl ihm die Stadt

verschiedene gleichwertig « Wohnungen zur Verfügung stellen wollt :
da ihm diese Wohnung am günstigsten zu seiner Kaserne lag . An -

dererseits weigern sich die Franzosen beharrlich in die für sie nach
ihren eigenen Wünschen — die Pläne lagen ihnen zur Genehmigung
vor — erbauten Häuser llbcrzu siedeln . Es sind in dieser Stadt von
kaum Ii 000 Einwohnern schon Hunderte von Wohnungen
errichtet worden , ohne daß bis jetzt der Wohnungsnot , die durch
die Besetzung verursacht wurde , gesteuert ist . Am schlimmsten sind
die dunklen Existenzen der Zio lbevölkcrung , die sich beim sogenann -
ten kverestroß befinden .

In letzb - r Zeit beginnen die Truppen die männlichen Einwohner
wieder zu zwingen , die Trikolore beim ÜluszieHen zu grüßen , indem

sie den Leuten den Hut vom Kopse ichlagen . Beschwerden können von
Einwohnern des besetzten Gebiets dogegen nichl erhoben we- den .

Der Ausverkauf hat nach Stabilisierung der deutschen Währung
aufgehört , aber andererseits werden viele Geschäftsleute gezwungen .
durch Gewährung von Sonderpreisen den Soldaien entgegen -
zukommen .

Am schlimmsten ist für die Bevölkerung , daß sie verpflichtet ' st.
bei qeineinlamer Küchenbenutzung wildfremden Menschen ihr ganzes
Geschirr , ihre Besteck « usw . zur belle bigen Verfügung zu stellen . Ein
anderer Uebelstand ist . daß viel « Familien ihre geize Verwandtschaft
aus Frankreich zur Erho ' ung kommen lassen . Diesen , die doch gar
nichts mit der Besatzung im eigentlichen Sinne zu tun haben , müssen
die notwendigen Zimmer zur Verfügung gestellt werden .

Tatsächliche Hilfe kann der gequälten Bevölkerung nur werden ,
wenn , und das muß offen a ' wge ' proch ' n werden , eine reinliche
Scheidung von französischen Zivil - und Militärpersonen einerseits
und den PiS ' zern andererseits stalifindot , indem die französische Re -

gieruna , über die als eine linksaeriche ' e Regicruna die Royalisten
und Poincaristen unter den Offizieren sich lustig machen , ver -

fügt , daß die Besatzung die für sie nach ihren Wünschen erbanren

Härkser bezieht . Rur so kann der gequälten Bevölkerung geholfen
werden .

£ udo Moritz tzartmann .
Neichsdeutschlands Beileid .

Der Reichspräsident Hot an sfron Professor Harkmann
ln Dien des nachfolgende vei ' e ' dstelezramm gesandt : „ Bei dem

schweren Verlust , der Sie durch den Tod Zhres Herrn Gemahls

betroffen dat . bitte ich Sie . meiner vnd meiner Frau herzlichsten

' Anteilnahme versichert zu sein . Den Dahir geschiedenen , der mir

seit langen fahren persönlich nahegestanden dat . habe ich als

Menichen , als polltiker und als Mann der Wisscnichast stets hoch -

geschäht . Als erster Gesandter der Republik Oesterreich beim

venischcn Reich hat er , ein ausrichtiger Freund Deutsch -

iands , seine ganze Kraft daran gesetzt , die veziehungen unserer
in Freud und Leid engverbundenen Völker zu ver -

Uesen . Ich werde sein Andenken stets in Ehren hallen .
Reichspräsident Eberl . "

ver deutsche Gesandte i « Men , Or . Pfeiffer , ist beauf¬

tragt worden , anläßlich de » Ablebens des Prof . Dr Lud » hart -
maun dem Bundespräsidenten hainisch das Se leid

des Reichspräjidentea und der österreichi ' chen Regierung
das Beileid der Reich s re gierung auszusprechen . Der Ge -

sandte wird au der Beisetzung l e i l n e q m e n und im Ramen
de » Reichspräsidenten nnd des AuswSrtkgen Amtes Kränze
niederlegen .

*

Die Presse hat übereinstimmend Ludo Hartmanns tn

ehrendster Weise gedacht . Zwei Blätter der Rechten aber , der

„ Lvkal - Anzeiger " und die „Deutsche Allg . Ztg . " . glauben
selbst diesen traurigen Anlaß nicht vorübergehen lassen zu
können , um gegen die Sozialdemokratie als Inhaberin der

Regierungsmacht vom 9. November 1918 bis zur Bildung der

ersten Reichsregierung nach Zusammentritt der Nationolver -

sammlung den Vorwurf erheben zu dürfen , daß sie den Zeit -
Punkt verpaßt hätte , zu dem die Eingliederung Deutschäfier -
reichs ins Reich noch ohne außenpolitische Schwierigkeiten
möglich gewesen wäre . Die „ D. A. Z. " dehnt diesen Vorwurf

Sogar
auf unsere deutschösterreichischen Genossen aus . obwohl

» iese es gewesen sind , die als Einleitungssatz der vorläufigen

Verfassung festlegten : „Deutschösterreich ist ein Glied der deut -

schen Republik . " Mit solcher Unwissenheit , wie sie die
„ D. A. Z. " da offenbart , gibt es keine Polemik .

Aber auch der Vonvurf gegen die reichsdeutsche Sozial -
demokratie ist vollkommen unbegründet . Gesetzt , man hätte
die Vereinigung vollzogen gehabt — wer zweifelt daran , daß
die Elemenceau - Lloyd Gcorge - Entente diesen Akt ebenso durch
schärfsten Terror zunichte gemacht hätte , wie sie mit diesem
Mittel sowohl jenen Satz der Wiener Verfassung , wie den frei -
gewählten Namen Deutschösterreichs und — was die verehr -
lichen Monarchistcnblätter wissen müssen — auch drei im Eni -

wurs der Weimarer Verfassung bereits enthaltene

Bestimmungen gestrichen hat ; drei Bestimmungen , die

Deutschösterreichs Rechte im Reich für den Zeitpunkt seiner

Eingliederung vorbehielten
Wenn aber die „ D. A. Z. " so tut , als wäre die Vereini -

gung sicher gekommen , wenn dem deutschen Volk bloß seine
D y n a st i e n erhalten geblieben wären , so genügt ja das

Zahlwort 1866 , um die Unmöglichkeit einer staatlichen Gemein -

schaft von Hohenzollern und Habsburgern darzutun und
daran zu erinnern , daß der schwarzweißrote Heros Bismarck

selbst die lote öitererichisch - deutswe Gemcinschast des damaligen
deutschen Fürstenbundes mit Blut und Eisen zerstört hat .

tzilfe für Sie ffochwaffergesckäöiqten !
Hochwasser im Westen und Süden Deutschlands ! Blühende

Ortschaften , gepflegte Aecker sind überflutet worden . Wohnungen
wurden zerstört , Hab und Gut sorlgeschwemmt , Arbeitsgerät un¬

brauchbar . Tausende verloren in wenigen Stunden ihr

heim und die Früchte jahrelanger Arbeit . Die Schäden zu heilen
ist dopeplt schwer bei der wirtschaftlichen Rot der Gegenwart , drei -

fach schwer in den heHaesuchten besehten Landesteilen .

Der Staat hilft nach Kräften , aber seine Mittel genügen nichl . Allen

Volksgenossen rufen wir deshalb auf : Helft ! Gebt schnell !
G e b t r e i ch l i ch !

Der Reichspräsident . Die Reichsrcgierung .
Spenden auf Konto „ Hochwasserschäden " be ! der Deutschen

Bank oder aus Postscheckkonto Berlin S5 770 erbeten .

vorwarts - verlag G. m. b . H. , EM 68 , Uinüenstr . 3
Pvllscheckkonto : Berlin 375 36 — Bankkonto : Direktion
der Tiskonto - tSeiellictiaft . Tevontenkane Lindenftrane 3

Gins !
Die Sozialdemokratie an der Spitze .

Die Glocke , sie hämmert ein mächtiges Eins ,
Und unten zerschellt das Gerippe . Goethe .

Der Wahlgang am 7. Dezember wird sich im Vergleich zu
seinen Vorgängern wesentlich vereinfachen . Seit der Ein -

sührung amtlicher Stimmzettel bestand bisher insofern ein
kunterbuntes Durcheinander , als die Parteien diejenige Stelle
auf dem amtlichen Stimmzettel erhielten , die ihnen die

Reihenfolge der Anmeldung ihrer Kandidatenliste zuwies .
So konnte es kommen , daß eine Partei in einem Wahlkreise
an zweiter Stelle , in einem anderen an fünfter und wiederum
in einem anderen an siebenter Stelle verzeichnet war .

Das ist durch eine vernünftige Anordnung der Regierung
jetzt mit einem Schlage geändert . Ans dem amtlichen Stimm -
zettel erscheinen die bisherigen Reichstagsparteien nach der für
sie bei der Wahl am 4. Mai abgegebenen Stimmenzahl . A n
der Spitze marschiert die Sozialdemokratie ,
die im ganzen Reiche und auch bei der Preußenwahl die Listen -
nummer Eins führt . Damit ist gewissermaßen auch amtlich
anerkannt , daß das anmaßende Geschrei der Deutschnationa ' en ,
als wären s i e die stärkste Partei und könnten aus dieser Tat -

fache besondere Rechte ableiten , eitel Flunkerei ist. Bei der

Ausstellung der Stimmzettel haben die Regierung und der

Reichswahlleiter sich nicht daran gekehrt , daß die Fraktion
Hergt im Reichstage sich durch die Hinzunahme einiger auf
Gnind ganz anderer Programme gewählter Personen künstlich
zur stärksten Fraktion aufgeblasen hatte . Sie ist vielmehr auf
die nüchternen Ziffern des 4. Mai zurückgeführt und damit

ganz eindeutig an die zweite Stelle geschoben worden .
*

D i e Sozialdemokratie marschiert an der

Spitze ! Das ist ganz uiibestreitbar . Denn auch be ! den

ungünstigen Verhältnissen , unter denen die Mqiwahlen statt »
fanden , erzielte sie 6 014 372 Stimmen , während die Deutsch -
nationalen nur 5 718 343 Wähler aus ihr Programm ver -
einigen konnten . Freilich war der Unterschied bei der letzten
Abstimmung nur geringfügig . Aber jedermann im Lande ist
heute überzeugt , daß die Inflation der Deutschnationalen
Partei inzwischen zum Stillstand gekommen sst, und daß die

nächsten Wahlen für sie einen sehr wesentlichen Rückschlag
bringen werden , wenn sich die Ersahrungen von Hamburg ,
Mecklenburg und Anhalt im Reiche wiederholen und vertiefen .
Ebenso ist jedermann der Ueberzeugung , daß die Sozial -
de mokratiewiederim Vor marsch begriffen ist und
am 7. Dezember mit einem erheblichen Vorsprung
an der Spitze oller Parteien verbleiben wird .

»

Diest e r st e S t e l l e bekleidet sie nicht erst seit heute und
gestern . Es ist sehr vielen unbekannt und deshalb wert , daß
wieder einmal daran erinnert wird : Schon seit den Wahlen
vor 1893 ist die Sozialdemokratie unbestritten die a n S t i m -

menzahl stärkste Partei in Deutschland gewesen und

trotz aller S . ürme geblieben . Mehr noch : Schon drei Jahre
vorher , noch unter den letzten Zuckungen des schandvollen
Ausnahmegesetzes gegen die Sozialdemokratie , hatte
unsere Partei alle anderen Parteien mit Ausnahme des

Zentrums überholt . Trotz Verbotes ihrer Versammlungen ,
trotz Unterdrückui ' g der Mehrzahl ihrer Zeitungen , trotz Ver -

fclgung und Schitanierung aller tätigen Parteigenossen , trotz
Ausweisung Hunderter der besten von ihnen konnte die ver -
f e h m t e S o z i a l de m o k r a t i e im Februar 1890 schon
1 323 000 Stimmen zählen , während das Zentrum ihr
nur um 28 000 Stimmen vorausblicb Freilich hatte das

Zentrum damals 105 Mandate und die Konservative Partei ,
die Vorgängerin der heutigen Deutschnatlonolen , mit nur
930 000 Stimmen 73 Parlamentssitze , während die Sozial -
demokratie sich infolge der veralteten Wahlkreisgeometrie mit
nur 35 Sitzen begnügen mußte . Aber nicht in "der Zahl der
Mandate , sondern in der Bewegung der Massen lag und liegt
die Stärke der Partei .

'

*

Seit dem Jahre 1893 ist unser Platz an der Spitze un -
bestritten geblieben . Zunächst zwar blieb das Zentrum uns

hart auf den Fersen , aber von Wahl zu Wahl vergrößerte sich
der Abstand , so daß wir schon 1903 3 Millionen , 1907 dV* Mil¬
lionen und 1912 gar 4 ' 4 Millionen Stimmen zählen konnten ,

während selbst die stärkste bürgerliche Partei die zweite Million

nicht erreichte . Rund ein Drittel der abgegebenen Stimmen

fielen allein auf die Sozialdemokratie , wenn auch die Stärke
der Partei im Parlaineut sich nur mit etwas mehr als ein
Viertel — 110 unter 397 Abgeordneten — ausdrückte .

♦

Die Erinnerung von 1912 reizt geradezu zum Vergleich
mit dem Frühjahr 1924 . Der Sieg der Sozialdemo -
k r a t i e war so ungeheuer , daß er den damals herrschenden
Kreisen fast den Atem verschlug . In fünf Jahren hatte die

Partei nicht weniger als 1 Million neuer Stim -

men gewonnen ! Auch im Reichstag war sie dem Zentrum
als der nächststärksten Partei um 20 Sitze voraus . Parlamen -



tarischem Vrauchc hätte es entsprochen - , daß die stärkste Partei
Nen Präsidenten des Parlaments stellte . Die Sozial -
dernokratie erhob aber nicht einmal darauf Anspruch , sondern

begnügte sich , die Stelle des ersten Vizepräsidenten zu fordern .
Es fanoen sich auch wirklich soviel liberale und Zentrums -
abgeordnete , daß für den Genossen Schc ' idemann eine Mehrheit
beraussprang . Ein sozialdemokratischer Vizepräsident im

Deutschen Reichstage — das war damals schlimmer als die

ofiene Revolution ! Entsetzen in allen Parteien . Der alte

Spahn vom Zentrum , der zum Präsidenten gewählt war .

legte das Amt nieder . Das Gleiche tat der Nationalliberale

Dr . Paafche . In allen Parteien begann ein Rumoren und

Untersuchen , wer wohl in der geheimen Abstimmung dem

Sozialdemokraten die Stimme gegeben haben könnte . Ve -

sonders erregt zeigten sich, wie immer , die National -

liberalen ( heute Bolkspartei ! ) , in deren Mitte auch einige

räudige Schafe saßen . Konnten sie damals eine Regierungs -
krise nicht machen , so begnügten sie sich . wenigstens mit einer

PräsideMenkrisc und erreichten denn auch , daß nach Ablauf
der geschüftsordnungsniäßigen Vierwochenfrist der rote Vize
beseitigt und unter Führung des alten Kämpf ein Minder -

heitspräsidium gebildet wurde . . .
Der unbestreitbar stärksten Partei , die jeder anderen so-

wöbl an Wählern , wie an Mandaten weit voraus war , wurde

1912 sogar das Recht auf Beteiligung an der Leitung der

Reichstagsgefchäfte bestritten . 1S24 aber , als die Deutfch -
nationalen nur durch Aufpfropfung einiger Splitter sich künst -

kich zur „ stärksten Fraktion " emporgesabelt hatten , fand sich
die bürgerliche Reichstagsmehrheit sofort bereit , dem Kandi -

baten dieser gefälschten Fraktionsziffer , dem unmöglichen
Bureaukraten Wallras in den Präsidentensessel zu helfen .
Aber dainit begnügten sich die Halb und Halben nicht . Durch
das ganze Land cricholl ihr Kriegsgeschrei : „ Wir sind die

stärkste Partei , wir verlangen , daß der Reichspräsident uns

mit der Regierungsbildung betraut . Das ist parlamentarischer
Brauch . Wehe dem , der von diesen geheiligten Traditionen

abweicht ! "
Damit haben sie allerdings kein Glück gehabt . Denn die

Fabel von ihrer überragenden Stärke war nur eine Fabel
lind wenn sich auch die bürgerlichen Parteien im Reichstage
von ihr täuschen ließen , so konnte sich der kühle Verstand einer

solchen Täuschung nicht hingeben .
Seit dem Mai ist der deutschnationale Stern verblaßt .

Ansang Dezenlber wirb sich zeigen , was von der ganzen lierr -

lichkeit noch übrig geblieben ist. Und wenn der 7. des Weih -

nachisnwnats , wie wir hoffen , wieder die Sozialdemokratie .
weitaus an der Spitze der Parteien zeigen wird , dann wird

sich die deutschnationale Fraktion in Wahrung parlamen -

tarischer Rechte sicher nicht untreu werden und verlangen ,
daß die Sozialdemokratie die Regierungs -
b i l d u n g übernehme . Oder sollten wir uns darin täuschen ? ■

•

Die Sozialdemokratie marschiert an der

Spitzel Daran besteht kein Zweifel . Trotz der Zersplitte -
rung , die die einst so geschlossene Arbeiterbewegung betroffen .
hat . trotz des Ansturms der Reaktion auch im Sowjetgewande ,
ist sie die Säule und Trägerin der Republik geblieben . . Sozia -
lismus und Demokratie suchen in . ihr die stärkste Stütze . Tor -

heit und Unverstand machen ihr wM Porwurs , daß sie inter -
national sei und die Völkerverständigung aus ihre Fahnen ge -
schrieben habe .

In diesen Tagen aber mußte die ganze bürgerliche Presse s
Notiz nehmen von dem . f »' nsckMden zweier . sehr bekannter Vor -

kämpfer der Völkerverständigung und des Friedens : E. D.
Morels und Lüdo Hartmanns ! Angesichts des Todes ringt
sich sogar ein Teil der Rechtspresse Worte der Anerkennung
ab für das Wirken dieser Beiden , die auf ihrem Felde für die

Verständigung unter den Nationen und die Anerkennung der

Rechte Deutschlands gewirkt haben . Beide waren inter¬
national und national zugleich , wie die deutsche
Sozialdemokratie . Beide standen im Lager der Sozialdemo -

kratei « Der eine in der englischen Labour Party , der andere

in den Reihen der österreichischen Parteigenossen . Was man

an ihnen , den „ Ausländern " , lobenswert findet , das

pflegt man an der deutschen Sozialdemokratie in Grund

und Boden zu verdammen .
Abet die Sozialdemokratie läßt sich dadurch nicht beirren .

Sie sieht , daß ihre Politik auf der ganzen Linie zum Erfolgs
schreitet . Sie verzeichnet mit Genugtuung , daß sogar . die

Partei Stresemanns sich zur „Erfüllungspolitik " bekennen und

daß die Fraktion Westarp widerwillig die Ersüllungsgesetze
als „ bindendes Recht " anerkennen muß .

Der neue Wahltag wird eine weitere Etappe auf diesem
Wege bedeuten . Die Politik der Verständigung hat zu den

Dawes - Gesetzen geführt , als deren wichtigste Vorbedingung in

dem Gutachten der Sachverständigen niedergelegt ist , daß die

deutschen Arbeiter nicht schlechter gestellt
sein dürfen als die Arbeiter in den Ländern der Alliierten .

Auf diesem Boden führt die Sozialdemokratie den Kampf
um die Ausgestaltung der demokratischen Republik zu
einer sozialen Gemeinschaft . Die Eins an her Spitze
des amtlichen Stimmzettels soll ein Symbol für den . Ausgang
des Wahllampfes werden Wenn die Wähler am 7. Dezember
viel millionenfach das mächtige Eins erklingen

lassen , dann wird das nationalistische Gerippe elend zerschellen !

Würöeloser �nbieöerungsverfuch .
Hergt klopft bei den englischen Konservativen an .

Die Telegraxhen - Union oerbreitet nachstehende Verlaut -

barung der amtlichen deutschnationalen Presse »
stelle :

Durch die deutsche Provinzpresse geht immer von neuem wieder

die bereits einmal dementierte Nachricht , daß „die Deutschnationalen

erstreben , mit den englischen Konservativen in Berührung

zu kommen , und daß führende Mitglieder der Partei sich demnächst

zu diesem Zweck « yach England begeben wollen " . Tatsächlich sind

solche Reisen bisher weder unternommen noch beabsichtigt . Do aber

der Berliner Berichterstatter der „ Times " dies « Nachricht heraus -

gegeben haben soll , scheint uns in gewissen englischen Kreisen ein

Tnlcrcsie an solchen Reisen deutschnationaler führender Persön -
lichkeiken und an persSnllcher Fühlungnahme mit ihnen zu bestehen .
Wir glauben dieses Interesse , falls es besteh ! , als Erfolg der Fest -

stellung würdigen zu dürfen , die der Abgeordnete Hergt in seinen

letzten Reden machte , nämlich , daß nach der RegierungsLbernahme
in England durch die Konservativen auch in Deutschland ein «

parallel « Politik erforderlich sei, d. h. , daß die ' Wahl des 7. Dezember
die Deutschnationolen zur Regierung bringen muß .

Das ist schon kein Versuchsballon mehr , sondern ein

isbert so plumper w i e würdeloser Anbiede -

rung s . v « r s u ch. Weil der Berliner „ Times " - Berichterstatter
ein Gerücht weiter verbreitet haben s o IT (! ) , wonach deutsch -
nationale Führer nach England reisen möchten , dreht die

deutschnationole Pressestelle den S- tieß um und versucht , den

Eindruck zu erwecken , als liefen die Engländer Herrn Hergt
nach ! Das sei sogar ein Erfolg der Reden Hergt ? und deshalb
müsse man am 7. Dezember deulschnational wählen ! !

Wenn in Deutschland Lächerlichkeit töten würde , dann
bekämen die Deutschnalionalen keine ein - ige Siimme . Aber

wenn sogar ihre Führerschaft kein Gefübl für Würde nnv

Geschmack besitzt , wie soll mtzn sich darüber wundern , daß
ihre Anhänger an diesem grotesken Anbiederungsversuch
keinerlei Anstoß nehmen ?

Worum es geht .
Die Verteilung der Laste » » .

Bürgerblvck oder Sozialdemokratie ist die Wahlparole und
bleibt es . Die D e u t s ch e B o i k s p a r t e i kämpf : trotz aller

Stresemannschen Phrasen um dieselbe Entscheidung : Wer soll
die Lasten tragen ? Die „ Zeit " veröffentlicht eine Schluß -
betrachtung zum Parteitag der Vollspartei , in der es heißt :

Die pleite öer Diktatoren .
Von Eli - Ha .

Ich hätte gern «: Dämmerung der Diktaturen oder : Untergang
über diese Ausführungen gesetzt . Allem , dazu reichen die Ausmaße
der hier Gemeinten nicht aus . Es sind nämlich Diktatoren von einer

Art , für die Börsenjargonausdrücke am besten passen Di « Mussolinis ,
die Primo de R veras und die tief unter ihnen , aber immerhin auf
derselben Kellertreppe , stehenden Hitlers und Ludendorsts können
kein « „ Dämmerung " und keinen „ Untergang " erleben , ebensowenig ,
wie sie jemals einen richtigen „ Ausstieg " und „ Triumph " erlebt

haben . Als sie in Mode waren , hatten sie n chts anderes wie ein «

„ Konjunktur " . Nun . da sie zu jenem M. ' tall geworfen werden , mit
dem sie regierten : näml - ch zum alten Eisen — erleben sie «in «

- „ Pleite " Und so sehr da » die rastereinen Diktatoren ärgern mag .
ihre Erlebnisse sind doch nur mit der Nomenklatur des Börsenlebeus
zp kennzechnen . Der arisch : sie General kann sich nicht gegen die

Talsachs wehren , daß sein « gut « Zeit auch die gut « Zcit der Börsianer
war . Ja , ee ist ein « sehr intime Beziehung zwischen „ Großen Ze ten "
und „ Guten Zeiten " : zwischen Krämern und Heiden : zwschen Gen « .
ralen und Börsenmaklern : zwischen Hauptquartieren und Bank -
kontoren Wenn der Generat schlachtet , lebt . der Kröm « r .

Es ist also , fast über Nacht , eine Pleite der Diktatoren gekammen .
Der spanische General Pr mo de Rivcra erleidet in Afr ta eine

Niederlage noch der anderen . Mustolini , der ital enische Fasch st, ist
von der Hälfte dc ? italienischen Volkes verlassen . Nun machen wir
einen großen , großen Sprung abwärts und wir sind be! unserem
Ludendorss angelangt . Ihn verlassen sogar seine Kollegen , die Gene -
räle . H' iler bekommt k- in Taschengeld mehr . Er könnte mit alten

�Knüppeln hausieren gehen . Aber in München sind all « Einwohner ,
die al » Hitlers Kunden in Betracht kommen könnten , . schon m t
Knüppeln versorgt . Ist es nicht eine wahre Pleite ?

Woher kommt es wobl , daß im Zeitalter der Boxkunst die . Fäuste
nicht mehr ernsthaft veg - eren können ? Selbst nicht , wenn ein kluger
Kops sie reg «rt ? Don Ludendorffs und Hitlers Köpfen wissen wir

*
so viel , daß sie nicht vorhanden sind . Von Primo de Rivcros Kopf
meiß man in Mitteleuropa oerhältnismäß ' g wenig . Da Primo
de Riverä aber ein General von Beruf ist , kann man ohne große
Gissahr annehmen , daß auch sein Kopf eine Art optischer Täuschung
ist . Aber Mussolim kennen de Gegner als «inen klugen Takliker .
Nun , und auch ihm hat die Klughe i wenig genützt .

Den kaiastrophalen Unsinn , in dieser komplizierten Welt des
. zwanzigsten Iahrbunderis mit Gewalt zu regieren , kann nämlich
kein « klug « Taktik auf die Dauer halten . Die Gewali ist in diesem'
letzten Kriege so übersteigert worden , daß st « sich unmSglich

-
gemacht

hat ! In vergangenen Zeiten konnte man — trotz dem bekannten
Sprichwort zwar nicht ruhig , aber ziemlich lang « auf Bajonett «
fchen . Heute kann man «s nicht mehr . Denn es gibt Giftgase . Die
Existenz der äußersten Mordmöglich teit genügt , um di « bis jetzt

üblich gewesene unpraktisch zu machen . Die Bajonette sind wirklich
das . was sie immer waren und was die Generäle der ganze . » Well

heute werden : nämiich „altes Eistn " . Eine Kompagnie marschieren -
der Soldaten mil Trommeln , Pfeifen und der ganzen burlesken
Maskerad « ist heute so anachronistisch lächerlich , wie eine Postkutsche
neben dem Zeppelin Nummer 3. Es sieht aus wie «in Karneoals -

zug , wenn hundert arm « Kerle mit Schießprügeln vorbeidefilieren .
Was sollen sie ? En kleines Häuflein explodierenden Giftes — und

1 sie sind dahin . Der klein « schwächliche , für den Militärdienst „ un -
taugliche " Chemiker im Laboratorium ist stärker als «ine Arme «

bärenhafter Menschen .
Die körperlickze Kraft ist dorthin verbannt , wo sie hingehört :

in den „ Ring " , in den Zirkus , in den Sportpalast . So fürchterlich
di « Giftgase auch sind , sie stellen die verdiente Ueberlezcnheit des

menschlichen Geistes über die körperlich « Kraft wieder her . Di «

Kaserne ist im Sportpalast zu Hause und heimatsbercchtigt . Die
Generäle sollten bessere Boxmanager roerden . Wenn es noch Kriege
g « ben wird — diese Soldaien werden sie nicht mehr ent ' cheiden .
Mit Bajonetten kann man einzelne töten , aber nicht die Geschichte

aufhalten . An dem Tage , an dem das „ Lewisith " erfunden wurde ,
sank di « Gewehrkugel zur geringen Bedeutung des Rizinusöls
herab .

Diese Diktatoren — darin glich Mussolini ' dem Ludendorss —
waren auf „ Rizinusöl " „eingestellt " . Sie sprechen von „ Mannes -
mut " , „ Säuberung " , „kühn " , - sie operieren mit Begriffen aus dem

Nibelungenlied , sie wollen alle eine Art „ Siegfried " darstellen , der
doch nur mit Lindwürmern gekämpft hat und der gegen „ Lewisith "
nichts ausgerichtet hätte . Giftgas « sind keine Lindwürmer . Das
zwanzigste Jahrhrmderl ist nicht das sechste . Der Säbel ist «in
Schürhaken , das Bajonett ist «in Hackmesser , der General in Parade
siebt aus . wie ein Reklameartikel der Helm ist «in unvrakiilches
Geschirr für hygienische Zwecke , die Orden sind ein « Art Kubschcllen
für Alpendörfer , die Militärmusik ist am besten für Karussells zu
vanvrnden . - .

Upd die Diktatoren sind pleite .

5empo .
Don I v e m H o e.

Ein reicher Eeireldehändler in einer kleinen westdeutschen Stadt
war entschlossen , seine Tochter , der er alle Zeit seine Herzlichkeit ge -
widmet hatte , nur mit dem tüchtigsten Mann in der Gemeinde zu
verheiraten . Um den Tauglichen von vornherein zu erkennen wandte
er die fo ' gend « Methode an : Er lud den Bewerber zum Mittagessen
ein . Stand dann�die Schüssel dampfender Suppe auf dem Tisch .

ssragte er wie im Scherz : „ Was ist leichter erträglich ? Zu heiß oder
zu kalt . ?" — Der erste , den er in diese Falle lockte , aniwortete : „ Zu
heiß ! Denn die Hitze kann ich verdampfen lassen . Aber eine kalte
Schüssel ist nichts ohne Küche und Herd . " — „ Bravo, " sagte der
Gastgeber . Aber am Ende gab er dem jungen Manne lächelnd die

„ Gegenwärtiz ist mit den Sozialdemokraten wegen

derFinanz - undWirtschaftsprobleme . diezu lösen sind ,

eine Zusammenarbeit nicht möglich . Das sst die tattische

Umstellung gegen früher , die durch die Haltung der Sozialdemokratie

notwendig geworden ist . Der Kern der Politik bleibt derselbe : Die

Mitte marschiert unter Anziehung der arbeitswilligen Kräf e. wo sie

sich bieten . Di « taktisch « Lag « macht zurzeit den Anschluß der

Rechten notwendig undmöglich . Die Demokraten lehnen

ihn prinzipiell ab , und oerstoßen damit gegen die Grundsätze der

Demokratie . "

Mit den Sozialdemokraten ist eine Zusammenarbeit nicht
möglich . Warum ? Die Sozialdemokraten sind für g e r echte

Verteilung der Steuerlasten , die Bolkspartei für

Begünstigung des Besitzes . Die Sozialdemokratie ist für eine

rationelle Produktionspolitik , die die mensch -

liche Arbeitskraft als Prodnktionsfaktor schützt und schont , die

Bolkspartei ist für ihre rücksichtslose Ausbeutung . Die Sozial -

demakratie will den Achtstundentag , die Volkspartei verlängerte

Arbeitszeit , die 12 - Stunden - Schicht für die Arbeiter in den Koke -

reien . Die Sozia ' demokratie will ausreichende Entlohnung ,
die Volkspartei Lohndruck .

Destzalb ist eine Zusammenarbeit mit den Sozialdemo -
traten nicht möglich , notwendig aber der Anschluß an die

Deutschnalionalen . die mit der Volkspartei gemeinsam die

Lasten des Londoner Abkommens auf die Schultern der

parte ! verschweigen wollen .
Ein Dutzend Zeilen der „ Zeit " verraten , was drei lange

Reden voi Siresemann und ein langer Wahlaufruf der Volks -

parte ! verbergen wollen .
Es geht darum , ob der B e s i tz b l o ck oder ob soziale

Gerechtigkeit in Deutschland herrschen soll .

Das Neparationskonto .
Die Einnahmen und Ausgaben des Generalagenten .

Der Geaeralazmk für Reparallonszahlunzen . S. ? . Gilbert ,

hat einen ossizlellen Derichl über d! « Einnahmen und Ausgaben im

September und Oktober v' rössenllicht . Danach bctrazen d e Ein¬

nahmen während dieser betten INonate 183 712 577 Ol Go ' dmork ,

die Ausgaben 1 « 07g 131 . 53 Goldmark . Deutschland hat
LS Millionen bar gezahlt . Die nächstgrösile Einnahme von unge ' ähr
30 Millionen stammt aus dem englischen Recowary - Acl ; soviel bringt ,
die brilifcbe Steuer aus d e deutsche Ausfuhr . Die Eiiiuah ' - cn aus

der französisch - belgischen Eisenbahnregie , die also hier aus Repara -
lionskonlo gerechnet werden , befragen 23 M llioneo . An England
wurden für Lief - rung von Farbstoffen , chemischen Produklen . serner

für Des ahnng tosten und für Kosten , die au » dem Rheinland .
abkommen enlstanden sind , sowie für den Reparasssas - Recooary .
Ack 3 ? 051 633,01 M. bezahlt . Frankreich hol für Sachftefcrungen

( kohlen . Chemikcitlcn . Düngemittel , Farbstoffe usw . ) 60 641 5? C. 6S

Mass bekomms - n . 3 fall - n erhell für S achlieferuvqen usw .
13 363 330,04 M„ Delglcn für ähnliche Zwecke 15 810 437,95 M.

SchlleßNch bckam Zavan sür Farbstoss « 2237 . 25 M.

Für die verschftrdencn Inleralliierlen Kommissjonen
wurden folgende Zah ' ungen geleistet :

Reparattonskommilsion 1 747 903 90 M.

Rhcinland ' emmission . . . . . . . . .2 500 030 , — „
Mililärksnlrollkommisston . . . . . . . .2 093 033 , — „
Marinekontrollkommsssion . . . . . . .70 003 , — .
Akonlo ahlung für Verwaltung des Bureaus

des Generalagenlen . . . . . . . . .207 20538 .

die Sachi ' eferilngen .
Di « gegenwärtig in Paris geführten Sechliefcrunrzsvertzand -

lungen werdm noch geraume Zeit tauern , da «ine ganz « R ! h«
schwieriger Fragen zu erledigen Ist, für deren Enische bung unter

llmstünbtn ein Scbiedsrichter bemüht werden muß . Bei dem
für den deutschen Bergbau überaus wichtigen Kohlenlieserunps -
Programm , durch das die großen Schwankungen in ten Kohlen -
anforderungcn beseitigt werden sollen , läßt sich nach dem „ Toz .
Pressedienst " auf französischer S « i t « Verständnis und

Hand und ließ niemals mehr von sich hören . — Der zweite , den er
auf diese Weise befragte , gab zur Antwort : „ Beides ist unerträg ich:
Zu heiß und zu kalt ! Ich haben einen empfindlichen Magen . " —
Ihm ging es nicht anders als dem eisten . — Der dritte hingegen war
ein Sonntagskind . Schon al « er die Stube betrat , klappte er in die
Hände und rief : „Hallo , ist das Essen schon fertig ?" — „ Nanu ? "
sagte der Alte . — „ Ich habe keine Zeit, " gab der Freier zurück und
hob den Deckel von der Terrine und schaute hinein . — „ Du bist nicht
schlecht, " sagte der Vater , „ aber nun muht du dich doch ein wenig
gedulden , denn die Suppe ist noch so heiß , daß sie zu dampfen ver -
gißt - " 7� „ Hallo " , lachte der Junge , „ das wollen wir kriegen . " —
Und griff zur Wasserkarasse und goß sie über der Suppe aus . „ So . "
sagte er . „ zu kalt ist besser a ' s zu heiß . Ich habe keine Zcit über
dem Tellerchen Wind zu machen ! Her damit ! Eine neue Portion ! "
— Und er war schon bei der dritten Portion .

Und der Alte sprach : „ Bravo , Herr Schwiegersohn ! "

Skrindbergs „ Sronenbraul " Im Schill - r - Theater . S t r l n d -
b « r g s Tragödie van d«r Kindesmörderin endet mit Glocken -
oeläut und Begnadigung . Das junge Mädel , das nicht mehr aus
und ein wußte , wird freundschaftlich im Himmel aufgenommen . Es
wird ihr die gleiche Barmherzigkeit zuteil , die Etrindberg für sich
setber erwinselt «� als er fein Greisenalter durch Gewissensbisse und
Frömmigkeit quälte . Dieses melodramatische religiös « Spiet , einem
lehr gepreßten Herzen abgerungen , zehn Jahre bevor der Dichter
zur Sterblichkeit auswanderte , kann nicht immer gesollen , weil der
Dramatiker sich zu eifrig am Dogma bält . Er zerhämmert sein
eigenes Herz mit Leidenschaft , aber die Worte seiner Beichte drücken

sso schwer aus das Gehirn des Hörenden und Schemenden , daß Müdig -
keii und Zorn die Foiq « sind . Der Zorri richtet sich geradeaus gegen
den Moralisten , der lo zelotiich mit allen Schwächen des M« n - <hen
umspringt . Sonst aber ist es trotzdem staunenswert , wie Wald und
Wind , all « Naturwunder , all « Erdenalltäglichkeit , aller Jammer ,
aller Eigensinn , aller Haß . alle Liebe , alle nervös « Empfindsamkeit ,
kurz , eine unermeßliche Welt der Sinne und Ueberstzm « auch in dieses
Stück hineinströiren .

Es war nur schade , daß der Regisseur Realistik mit ziemlich ord ! »
nären Mlttaln , mit beleuchteten Requisiten , mit gespenstisch ver¬
größerten oder verkleinerten Men ' ch - n , mit der rollenden Bü- ine ,
kurz mit allem Theoterirmtam dieses Traumstück aufführen wol' . ie .
Der Regisseur und der Bühnenmaler waren nicht sehr erfinderisch .
Es entfernten sich von ihrer Armut mit Glück die Kindesmörderin ,
dargestellt von Fräu ' ein Gerda Müller , der Repräsertant der
Gerechtigkeit , die zugleich straft und vergibt , verkörper ' durch Herrn
Georg « , und der jugendlich « Ba «r des Sündenkinds » für den
Herr Kaiser ein gefühlvoller , überschwenglicher Schauspieler war .
Schwedische Bauern sollen aui der Bühne stehen , grob ?efchnitzt «
Menschen mit schweren Bewegungen und mit schweren Zungen .
Dieses Eckig «, dieses trotzdem ganz stark aus der Seele Kommende
gelang den drei Hauptokteurrn . Gerda Müller ist noch niemals so
natürlich gewesen , wie an diesem Abend , da sie das Mitleid für die
bäuerliche Kindesmörderin nordi chen Blutes zu wecken ha : ' «. M. H.

Mll ' eumelüero ' g. Conntog , den IS. . 11 Ndr : Ftlbrnng dm * dt «
Abgunlammlung griechlsiher Bildwerke iudec UowusUät ,
Dorotheenstraß «. ( 50 Ps. )



Entgegenkommen sesistellen . so daß in der grundsätzlichen
Frage mit einer Einigung gerechnet uxrden kann .

Baldig « Klarheit über . ein Mind « st Programm in der
Kohlenlieferungsfrag « wäre auch im Hinblick auf die Lohnverhand .
lun gen der Dergarbeiier erwünschte da «in solches , mindestens drei
Monate , womöglich aber «in halbes Jahr umfassendes Programm
in d e Arbeits - und Absatzoerhältnisse mehr Stetigkeit hineinbringen
würde .

TrenSelenburg erstattet Ssricht .
WTB . teilt mit : Ta § Reickskabinett hielt gestern m' ttäg

eine Titznng ab . in der der Leiter der Teleeolion tüi die deiiiick »
fran�ön ' cheii Wii ischofiSverbandlungen , Sicialesekretör Tr ? « e rl »

delenburg . der vorgestern abend aus Paris hier ekngelrosfen ist ,
über den bisherigen Peilaus dieser Verbandliinprn und die dabei

zutage getretenen Schwierigte , ten Berich , erstattet .

wann wkrü Zechenbach frei !
Ein Abendblatt berichtet in sensationeller Aufmachung von

einem bevorstehenden Schritt des Reichskanzlers bei der

bayerischen Regierung zwecks Revision des Verfahrens gegen
Fechenbach . Fechenbach wurde seinerzeit vom Münchener

Rolksgerichtzu 11 Jahren Zuchthaus verurteilt . Dre Sozial -
demokratische Partei hat sich im Reichstag wiederholt für
eine Wiedergutmachung des an Fechenbach begrngenen Justizoer '
brechens eingesetzt . Da es aber «in « Revision eines von bayerischen

Volksgerichten gefällten Urteils nicht gibt , kam , die Wicdergut -
machung nur auf dem Weg « der Begnadigung oder auf

gesetzmäßigem Wege geschehen . In dem einen Fall ist die

bayerische Regierung , im ander « , der Reichstag zuständig . Wie wir

e, fahren , ist der Reichskanzler aus die ' en Gründen nicht , n der

Leg « , im Fall Fechenbach einen Schritt zu unternehmen , der

Aussicht auf Erfog hätte . Die Nachricht des Abendblattes entspricht

also nicht den Tatsachen .
Wir müssen gestehen , daß wir es außerordentlich bedauerlich

finden , wenn die Reichsrogierung nicht imstande ist , in dieser An -

Gelegenheit ihren Einfluß auf die bayerisch « Regierung geltend zu
machen . Es ist nicht anzunehmen , daß es der Reichsregierung an

gutem Willen fehlt . Aber wein das der Fall ist dann sollte man

annehmen , daß es der Ne chsregicrung bei dem so oft betcnl . ' N

guten Einvernehmen mit Bnyen , nicht schwer fällt , die bayerisch «

Regierung zu bewegen , ein Gebot des Anstand ? zu erfüllen .
Unter der Wucht des Materials , das die sozio ldemokratiich « Fvaktlov

beibrachte , hat sich seinerzeit der Reichstag fast einmütig

für die Freisprechung Fechenbachs eingesetzt Der

bayerische Gesandte , Herr v. P r e g e r , gab damals ein « E r -

klärung ab , Vi« von . allen . Parteien so aufgefaßt wurde , daß die

bayerisch « Reg . Ierung bereit fei . das Unrecht an

Fechenbach zu sühnen . Nur iwter dem Eindrück dieser Er »

kbrung unterließ der Reichstag ein « entscheidend « Aktion . Bayern

hat das von ' Herrn Prezer gszeden « Versprechen nicht gehalten ,
und als auch der letzte große Begnadigungsatt der bayerischen Rc -

gicrung sich nur auf rechtsr . lZikale Kreise bezog , könnt « es keinem

Zweifel unterllegen daß die Erklärung Prezers lediglich ein

hinterhältiger Schochzug der bayerischen Re -

g i e r u n g war . um eine Aktion zugunsten Fechenbachs zu ver -

hindar . , .
Immerhin , seitdem hat sich in Bayern allerhand verändert und

an die Stelle des Ministeriums K n i l l i n g ist das Ministerium

fps Mr getrete n. Her ? Heid weilte erst kürzlich m�Berlin , um dem

Reichskanzler einen der berühmten bayerischen Wunschzettel zu über -

rcichen . Keine Landesregierung tritt so häufig an das Reich mit

Wünschen heran als die bayerisch «. Und tos Reich steht sich außer -

stände , seinerseits mit Wünschen an die bayerische Landesregierung

heranzutreten ? Ei . , nettes Einvernehmen , das sich darauf beschränkt

Bayern Konzessionen zu machen , ohne es dazu bewegen zu können .

den Willen des Reiche « und die primitivsten Gebote der Mensch .

lichkeit zu erfüllen . Hat das Reich überhaupt noch einen Willen ,
wenn es sich um Bayern hondclt ?

Auch da » muß anders werden noch den Wahlen ! Denkt an

Fechenbach am 7. Dezember !

Deutsthes volkstteö .
Don K l a b u n d.

Es braust ein Ruf wie Donnerhall ,

Daß ich so traurig bin .

Und Fried «, Friede überall .

Das kommt mir nicht aus dem Sinn .

Kaiser Rotbart im Kyffhäuser saß

An der Wand entlang , an der Wand .

Wer nie sein Brot mit Tränen aß .

Bist du . mein Bayernland .

Wer reitet so spät durch Nacht und Wind ?

Ich rate dir gut . mein Sohn !

Urahn « , Großmutter , Mutter und Kind

Vom Roßbach - Bataillon .

0 selig , o s' lig , «in Kind noch zu sein
Von der Wieg « bi ? zur Bahr ' l

Mariechen saß auf einem Stein ,
Sie kämmte ihr goldnes Haar .

Sie kämmt ' s mit goldncm Kamme

Wie Ziethen aus öem Busch .
Sonn « , du klagende Flamme :
Husch ! Husch !

Der liebe Gott geht durch den Wald
Von der Etsch bis an den Belt ,
TVf, ( iite ' n es zum Hin - ? - ' ! schallt :
Fahr ' wohl , hu schön « Welt !

Der schnellste Reiter ist der Tod
Mit J ' mnleidl Ju —beida .

Stolz weht die Flagge schwor , me' ßryt .

Hurra . Germania !

stm IV. ltoniiert der ValtsdMme cnn heutigen Sonntag , mMagS
ltiZ Uhr , im Theater am Bülowplatz aelang , durch die Ka-
pelle der Staaisoper unter Leitung von Kapcllinc ster Georg 3 z e l l
Schuberts Ouvertüre zur . . Zauberharse ' tRosamundc ) und Tlchgi ' owstys
Sinfonie Nr. 5 zur Ausführung . Koi,zer ! nrcisler Jose, ' Wolfsthal spielt
Mendelssohns Violinlonzert . karten an der Mltlagskasse .

DtaatSoper . Auf behSrhlZche Anordnung muß die für den Bußtag
Im Osternhaus »rsvrünglich vorgesehene . . T�nnhäuser� - Aufsüftiung unter -
bleiben Es finden am 19. d. M. fcwohl im Opernhaus wie in de ?
Oper am Königsplay Konzert « statt . Michael Boh - ren fingt
am Tienst ' ag, den 1s. d. M. kr, der Oper am Kintasplay de iiezal in
der „Verkauften Braut " . Als Butterfln wild oni 2t . d. M die fapg -
nifche Sängerin T e i l o - K i w a erstmalig in Berlin austreten .

Der polnische RobelpretSträger erkrankt . Der Dichter R e v m o n t,
bereden Nobelpreis i ' ür Literatur erholten hat . ist . so . lrout >ay . alle
Glückwunschkundgebungen bisher unterbleiben mußten .

Wilhelm II . als Selbftmordkandidat «

Der Chefredakteur des „ Berliner Tageblatts " , Theodor
W o l ff , vcrosfentitcht . dies « Äags im „ Ver ag für Kultur -
Politik " ein Buch : „ Das L o r' f p i e l " . in dem er die schnelle
Entwicklung der wichekminischen Aera von der byzantinischen
Scheingröße zum völligen Zusammenbruch schildert und be -
gründet . Wie uns mitgeteilt wird, , stützt sich dieses Werk ,
das im Gegensatz zu den „ Vollendeten Tatsachen " keine
Wiedergabe früherer T. �V. - Artikel , sondern eine völlig neue
politisch - geschichtliche Arbeit darstellt , auf eine ganze Anzahl
bisher unveröffentlichter Dokumente , insbesondere Kaiser -
und Bülow - Briefe .

Aus dieser Neuerscheinung fei hier ein Abschnitt wieder -
gegeben , der schon deshalb von hohem Jnieresfc ist , weil er
das Bild des Unglücksmenschen vervollständigt , der zum Leid -
wesen seiner Zeitgenossen auf Deutschlands Thron saß . Hier
tritt Wilhelm II . in einer ganz neuen Rolle auf , nämlich als
Se l bst m o rd k a n d i d a t !

Die Dinge spielen in der Zeit nach der Zusammenkunft
Wilhelms II . mit dem Zaren in Bzörlö . Dort hatten die
beiden Monarchen ein Defensiobündnis vereinbart , dessen Eni -
wurs vom Reichskanzler Fürsten Bülow ausgearbeitet worden
war . Do. ch hatte der Kaiser auf eigene Faust zwei Worte
eingeschaltet , die den ganzen Sinn des Vertrages auf den Kopf
stellten und ihn für Deutschland völlig wertlos machten . Das
Bündnis sollte nämlich nur „ für Europa " gelten , wodurch
im Falle eines englischen Angriffes auf Rußland Deutsch -
land sich - mit seiner ganzen Macht Rußland zur Verfügung
stellen sollte , während im Falle eines englischen Angriffes a u f
Deutschland die Bündnisverpflichtungen Rußlands nur
platonischen Charakter gehabt hätten : denn ein russisch -
englischer Krieg konnte abgesehen vielleicht von einigen belang -
losen Operationen an der Murmanküste , nicht in Europa , son -
dern nur in Asien , in den nissisch - indischen Grenzgebieten ,
wirksam geführt werden . Aber der wilhelminische Dilsttan ' is -
Mus hatte es glücklich erreicht , daß dieser einzige für Deutsch -
land praktische Nutzen des Bündnisses ausgeschaltet wurde .

Der Reichskanzler lehnte es ab , die Verantwortung für
die diplomatischen Eigenmächtigkeiten seines kaiserlichen Herrn
zu übernehmen und reichte , wie erst viel später bekannt wurde ,
sein Entlassungsgesuch ein .

Dazu schreibt Theodor Wolfs :

Wahrscheinlich ruht in verschlossenen Archiven und fest verwahr -
ten Hostruhen kein ähni ' ckez Schriftstück wie der Brief , in dem Wil »
heim II . am 11. August ISdö den wM nicht unbedingt amtsmüden
Fürsten Bülow miflchte , neben dem Thron « auszuharren . Der
Brief wurde in W> lh : imehöh ? geschrieben und seine Existenz
blieb natürlich , wie das D e m i ff i o n s g e s u ch V ü l o w s und
die ganzen Borgänge in und um Björkö , dem Volke verborgen ,
bis man ihn , gut aufbewahrt zwischen den anderen Papieren des
Auswärtigen Amtes fnnd .

Withelm II . sagte in dem Schreiben . . . er habe ihm , dem
Neichskanzlcr , nur vorzuarbeiten und zu Helsen versucht
Da habe der Fürst ihm „ein paar kühl « Zeilen " und soin « Entlassung
gefch ' ckt „ Vom besten , inirmsten Freunde , den ich habe, so beyan .
delt zujvcrden phn«_ Angabe eines stichhaltiger . Grundes , das hat
mir einen . ' solchen fü r dhT « r iTch « n S t oß ge geben , daß ich obiT - '
kommen zusammengebrochen hiy und befürchten muß ,
einer schweren Nervenkrankheit anheimzufallen . " Cr b«.
schwor den Frerrid , ihm das nicht anzutun : „ Ihre Person ist
für mich und unssr Vaterland ic > 00l ) l ) mal mehr wert als
alle Verträge dir Welt . . „ Ich habe sofort beim Käser
( von Rußland ) Schritte getan , die dtefe beiden Wort « abschwächen
oder eliminieren sollen . " Habe ihn nicht BAow gegen seinen Willen

„ in Tanger eingesetzt " ? Eindringlich erinnerte er den Reichskanzt i
an diese Begebenheit und cn die Gefahren , von denen in
Tanger sein Leben bedroht ( ? ) gewesen sei : „ Ich bin Ihnen zu -
liebe , weil ez das Boterlcmd erheischt «, gelandet , auf ein fremdes
Pferd (! I Red . d. trotz moiner durch den verkrüppelten lw >
ken Arm behinderten Reitfähigkeit gestiegen , und das Pserd hätte
mich um «in ' Haar ums Leben gebracht was Ihr Einsatz war ! Ich
ritt mitten zwischen den spanischen Anarchisten durch ,
weil Sie es wollten und Ihre Politik davor , profitieren sollte , und

jetzt wollen Sie mich , wo ich das alles — und , wie ich zuversichtlich
glaubte , noch weit mehr — für Sie getan , einfach fahren lasten , weil
me' n « Situation Ihnen zu ernst erscheint ! ! Aber Bülow , das
habe ich nicht um Sie verdient ! Nein , mein Freund , Sie
bleiben im Amt und bei mir und werden mit mir yemo nschaftlich
welter arbeiten sä majorem Germania « gloriara ( „ Zum größeren
Ruhm Deuischian s . " Red ). Sie find mir durch mein « diesjährig «
Verwendung ja geradezu verpfl ' chtet Sie können und dürfen mir
nicht versagen , damit wäre Ihre ganze eigen « diesjährig « Pol iik von
Ihnen selbst desavouiert und ich auf ewig blam ert ! Was
Ich ( in dem Br efe unterstrichen ) nfchi iiberteben kann . " Ein Post¬
skript u rn besagt «: „ Der Morgen nach dem El ' ntresfen Ihres
Abschiedsgesuches würde den Kaiser nicht mehr am Leben kressen, "
und die oerzweifelte Mahnung : „ Denken Sie an meine arme Frau
und meine Kinder ! " büdäte den melodramatischen Schluß .

Es wäre vielleicht all majorem Germaniae gloriam
bester gewesen , wenn Lülow sein Abschiedsgesuch doch ein -

gereicht , zugleich aber allerunterlänigst S . M. in eine A n -

st a l t hätte bringen lasten , ähnlich wie manche seiner könig -
lichen bayerischen Vetter . Aver auch dann wäre keineswegs
sicker gewesen , daß Deutschland vor weiterem Sckaden bemabrt
geblieben wäre , denn der Thronsolger hatte zwar gesündere
Nerven , aber schwamm damals völlig im alldeutschen Fabr -
wasser Diese Erwägung mag Bülow veranlaßt haben , sein
Entsastunasgesvch nicht ein - ureichen .

Daß Wilhelm II . sich nur äußerst schwer dazu entschloß , in
Tanger zu landen , daß er von seiner Umgebung förmlich dazu
gezwungen werden mußte , ist richtig und durch frühere Er -
innerungsbücher ( Hamann , Kiderlen - Waechter ) bereits bekannt
Nun dachte man bisher , daß sein Widerstand gegen den
Tanger - Besuch auf wichtige politische Gesichtspunkte
zurückzuführen war , vielleicht auf die Erkenntnis der diplo¬
matischen Verwicklungen , die dieser Streich unvermeidlich nach
sich ziehen würde .

�Aber nein ! Jetzt erfährt man es von ihm selbst : es war
die bleiche Angst vor dem fremden Gaul und vor
sagenhasten spanischen Anarchisten ( in Tanger ! ! ) , die den
Heldenkaiser beherrschte .

Im übrigen : Wer glaubt , daß Wilhelm wirklich jemals
Selbstmord verübt hätte ?

Zum Selbstmord gebärt immerhin etwas Mut . Und
wer noch monatelang bei dem bloßen Gedanken bibbert ,
daß er e - nmal ein fremdes Pferd geriiten hat , der wird schon
nicht die Entschlußkraft ausbringen , sich ins Jenseits zu be -
fördern . Wenn je Wilhelm einen Anlaß gehabt hätte , Se' bst -
mord zu begehen oder wenigstens den Tod eu suchen , so doch
in " den Novembertägen von " 13187 Aber ' selbst dömäls ' zdg
er es vor , den Weg nach Holland zu nehmen .

Diese Selbstmorddrohung trägt alle Merkmale jener Ver -

eweiflungsstimmung , die heranwachsende Kmder in den Vn -

bertätsjahren bei oft nichtigen Anlässen durchmachen . Sie ist
ein neuer Beweis für die bereits ans Duzenden von Zeug -
nisten bekannte Tatsachs , daß Deutschland tzl) Jahre lang von
einem schweren Psychopali�en regiert worden ist

Unsere Kanöiüaten .
Hannover .

Hannover , 10. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Pom Be -

zirksparteitaz der SPD . Hannover - Braunschweig wurden ent >

sprechend einem Vorschlag « des Berliner Parleivorstendes mit

einigen Ausnehmen die alten Kandidaten vom Reichstage wieder

aufgestellt Der Zvahloorfchllag für die Reichstagswahken in Han »
nover - Süd lautet wie folgt : .1. Brey . Hmmover , 2. Iun ke -

Braunschweig , 3. Frau B a r t e l t » Hildesheim , 4. Karsten .
5. Schiffer - Göttingen , 6. Schaffner - Hannover , 7. Grote -
wo hl - Hannover , 8. Lau - Han vver , 9 Syems . 10. Düchj « .
Hannover , U. Brohl - Hannover . 12. M e y - Hannover .

Der Vorschlag für dt « Reichstagswahken H a n n o v e r - O st :
1. Peine , 2. N o w a ck - Harburg . 3. Frau R e e s e - Hannover ,
4. T h i e n st , 5. Köhler . 6. Rascheick - Uelzen , 7. T e ß l o f f -

Stade .
Der Dor' chsog für die Landtagswahlen in Hannover .

Süd : 1. H o r t l « i b - Hannover , 2. I e l f « r - Hameln , 3. Frau

Stephan - Hlldesheim , 4. Heinrich M ü l le r - Hannover , S. Karl

Müller - Hameln , 6. Schröder - Osterode am Harz , 7. Böcken -

Hildesheim usw . 1

Vorschlagsliste Hannover - Ost : 1. Gehrmann , 2. B ran .

de » . 3. Kröger , Wilhelm , 4. Teßlosf , ö. Hempel ,
6. O n k e n - Uelz . m.

Ferner wurde folgender Antrag mit großer Mehrheit ange .
Nammen :

„ Der Vezlrksparteltay empfiehlt dem Parteivorstand und der

Kommstsion für die Aufstellung der Landtaaslist « den Genosten
L e i n e r t , den Vorsteher des Landlo - ' s in Preußen , an aus -
slchlsreicher Stell « auf die Landesliste zu setzen . '

Obgleich die Genossen der Stadt Hannover Bedenken gegen
diesen Antioz hegten , nahmen sie tm Luteresie dar Partei und eines

guten Auftaktes für den Wcchlkampf von einer Aussprache Abstand
und begnügten sich mit folgender Erklärung�

„ Die Vertreter des Ortsvercius Hannover auf den , außer -
ordentlichen Bezirkspaiteitag erklären zu dem Antrag des Bezirks -
Vorstandes , den Genosten L e i n e r t für die Landesliste zu
empfehlen , daß ste diesem nicht zustimmen können . Sie

gehen damit konform mit den Instanzen des Ortsvereins und müssen
es ablehnen , sich mit die ' en in Widerteriuh zu setzen . Sie erheben
dagegen Protest und « suchen den Bezirksparteitag , den Antrag
abzu >hne „ . "

Trotzdem werden sie nach Annahme des Antrages sich mit voller

Kraft dafür eintetzen , daß die Einheit und Geschlossenheit der Partei

genohrt wird , che ' cor Aussall der Wahlen eine Schicksalsfrage für
das deutsche Pro ' etarlai ist und daher die Ein ' etzung aller Kräfte für
einen erfolgreichen Wahlausgang unbedingtes Erfordernis ist

Die un�ureicbonöen SozkaZrenten .
Der Z- ntre . lverba - rd der Lrbeiteinooliden fordert in einer Ein »

ga ' - e an da ? Re ' chzarbeitzministerium eine sofortige Er -

höhn na der Invalidenrenten um 100 Proz . Di « im

Juli öcschlossscke ENchbWck ' v ' or 13 aui 14 Maßk 1el auf « e Dauer

völlig unhaltbae und die jetzt hinzugetreten « weiter « Verteuerung
der Lebenshaltung erfordere «in « sofortige Erhöhung der Renten .
Weiter wird ' oerlangt , daß die Unfallrenten erhöht werden ,
noch bevor der Reichstag zusommentri . t .

Di « Erhöhung der gänzlich unzureichenden Srz ' alrenten ist eine

dringende Notwend ' gkeit . Wenn irgendwo für den Staat die mora¬

lische Pflicht der Aufwertung besteht , so gegenüber den Sezia ! -
rentnern , den hilflosen Opfern der Inflation .

Nationalsozialistische Vanüiten .

Rädelsführer der Stadtamtmann von Augsburg .

München , 15. November . ' . Eigener Drahtbericht . ) Aus dem in
de ? Hochblüte der Hitlerei in Bayern am 15. und 16. September 1923

veranstalteten „ Deutschen Tag " in dem schwäbischen Städtchen
Neu bürg an der Donau verübten di « Völtischen eine große
Zahl von Gewalttaten gegen die Bevölkerung . Sie

drangen in erster Linie schwerbemoffnet in Arbeiterhäusern
ein , deren Bewohner ihnen als Sozialdemokraten denunz ' ert worden
waren und mißhandelten die Insassen auf das schwerste . Auch bei
den ösfentlichen Demonsirationen gob es mehrere Schwerverletzte .
Nunmehr haten sich vor dem Schöffengericht in Neuburg

zwölf diejer Banditen zu verantworten , unter ihnen der
Stadtamtmann von Augsburg . Dr . Alois Frank . Samt -

liche Angeklagten schoben die Hauptschuld auf den Mitangeklagten
Kaufmann Sieglitz aus Heilbronn , der vor einiger Zeit aus dem

Gefängnis in Innsbruck , wo er wegen «tees Betruges eingesperrt
war , ausbrach , aber gefaßl wurde . Die Verhandlung nahm zwei
Tage in Anspruch . Das Urteil wird am 20. November verkündet .

weitere FporaKische * Gewalttaten .

Mailand , 15. November . ( Eca . ) Eine Gruppe von Zeitungs¬
jungen , die in Rom einen Protest der Invaliden vertecltew
wurde von Faschisten überfallen . Es kam zu einem Zusam -
menstoß zwischen den Faschisten und den Führern der Invaliden ,

welche die Verteilung uberivachten . Die Invaliden wurden gemalt -
sam ins Parteilokal der Faschisten geschleppt und dort beschimpft
und geprügelt

In Verona wurde ein Eisenbahner , der mit Frau mid

Tochter die Straße passierte , von Faschisten überfallen und

geprügelt . Die Faschisten veranstalteten eine Demonstration vor
dem Volkshaus , wobei sie gegen Eisenbahner und Invaliden , die

ihnen begegneten , gewalttätig wurden .

Ein Zwischenfall .
Rom , 15. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonnabend

mittag ereignete sich ein Zwischenfall , al ? der russische

Botschafter in Rom Mussolini einen Besuch abstattete . Ein

junger Faschist riß bei der Einfahrt des Au omobil » des Bot¬

schafters in den Palazzo Chigh ! die klein « russisch « Flagge her -
unter . D « Tä ' er wurde festgenommen . Mussolini

sprach dem Botschafter beim Empfang sein Bedauern au ».



Gewerkschostsbswsgung
Worte und TatenöesReichsarbeitsministers

Um den Achtstundentag in den Bäckereien .

Loin Zentralverband der Bäcker und Konditoren wird

uns geschrieben :
Das Sondcrschutzgefetz für die Beschäftigten in den

Bäckereien und Konditoreien bestimmt als tägliche Arbeitszeit
8 Stunden und verbietetdieArbeitanSonn - und

gesetzlichen Feiertagen sowie in den Nacht -
st u n d e n von abends 10 bis morgens 6 Uhr .

Nach § 14 der neuen Arbeitszeitverordnung blieb es bei

diesen Bestimmungen :
„ Für die Bäckereien und Konditoreien und die ihnen gleich -

gestellten Anlagen bewendet es bei der Verordnung über die Arbeits -
zeit in den Bäckereien und Konditoreien vom 23. November 1918 . "

( „Reichsgesetzblatt " S. 1329 . )

Sehr verärgert darüber war das allzeit reaktionäre Unter -

nehmertum in der B r o t i n d u st r i e. Es bestürmte fort -
gesetzt die Reichsregierung und besonders den Reichsarbeits -
minister , doch endlich auch die in der allgemeinen Arbeitszeit -
Verordnung festgelegten Ausnahmen für die Bäckereien und
Konditoreien zuzulassen . Bei der Begründung ihrer rückschritt -
liehen Antrüge waren die Herrschaften nicht wählerisch . Sie
legten der Regierung dar , daß bei der Einführung der

48 - Stundenwoche und der Streckung der täglichen Arbeitszeit
bis 10 Stunden eine Senkung des Brotpreises ein -
treten würde , die in Anbetracht der wirtschaftlichen Notlage
der Bevölkerung sicher von allen freudigst begrüßt wird .

Das Reichsarbeitsministerium ließ sich durch die fort -
währenden Anstürme erweichen und oerordnete » daß
»,in den Bäckereien nach den Bestimmungen der neuen Arbeits -

zeikerordnung die 48 - Stundenwoche zugelassen werde und
durch tarifliche Vereinbarungen eine längere als die
tägliche achtstündige Arbeitszeit festgelegt wer -
den kann . Wo jedoch solche Vereinbarungen nicht zustande
kommen , kann von den obersten Landesbehörden die ver -
längerte Arbeitszeit festgelegt werden . "

Nach dieser Verordnung finden also die Bestimmungen
der 1 und 5 der neuen Arbeitszeitverordnung auch für die
Beschäftigten in den Bäckereien und Konditoreien Anwendung .
Diese Anordnung der Verlängerung der Arbeitszeit in den
Bäckereien und Konditoreien ist ungesetzlich , denn nach
der Verfassung ist kein Minister berechtigt , ein Gesetz auf dem
Berordnungswege abzuändern oder gesetzliche Bestimmungen
außer Kraft zu setzen .

Zu dieser rechtlichen Frage tritt noch die Wirtschaft -
l i ch e Seite hinzu . Ausgerechnet in einer Zeit fühlt sich der
Neichsarbeitsminister verpflichtet , eine Verschlechterung des
Bäckerschutzgesetzes durch Verlängerung der Arbeitszeit an -
zuordnen , in der nach der amtlichen Statistik über die Frequenz
an den Arbeitsnachweisen ermittelt wurde , daß über 12000
Bäcker - und Konditorengehilfen arbeitslos
sind . Die Unternehmer machen sich bereits die ministerielle
Anordnung zu Nutzen und kündigen überall die mit der
freien Gewerkschaft vereinbarten Tarifverträge , um die

Möglichkeit einer Arbeitszeitverlängerung zu erreichen . Die
gewerkichaftliche Organisation der Bäcker und Konditoren
rechnet in allen Fällen auf die tatkräftige Unterstützung der
organisierten Arbeiterschaft zur Abwehr des Brot -

muchersunddenRaubaufdenAchtstundentag .
*

Hier ist wieder einmal mit handgreiflicher Deutlichkeit zu
erkennen , was von den schönen Versprechungen — vor den

Wahlen — des Reichsarbeitsministers Dr . Brauns zu
halten ist. So sieht die Rückkehr zu dem — von Dr . Brauns
abgebauten Achtstundentag aus !

Es bleibt bei dem , was wir jüngst schrieben : Das Gesetz
über den Achtstundentag , wie die gesamte Sozialpolitik , wird

so ausfallen , wie die Wahlen ausfallen werden . Nur ein

Sieg , ein glänzender Sieg der Sozialdemokratie , nur

ein gänzliches Aufräumen mit allen Saboteuren ,

ob sie nun rechts oder scheinbar ganz links stehen , nur eine

breite und geschlossene Front der Arbeiterschaft unter dem

Banner des Sozialismus wird auch dem Achtstundentag zum
Siege verhelfen . Diesen Sieg vorzubereiten , haben wir noch
drei Wochen . Nutzen wir sie !

Um Sie SeamtengehSlter .
Bei den Spitzenorganisationen der Beamten ist jetzt die amtliche

Mitteilung eingegangen , daß das Reichsfinanzministerium am
Donnerstag , den 20. November , die Verhandlungen mit den Ver -
tretern der Beamtenverbände über die Besoldungserhöhung aus -
nehmen will . Gerüchtweise verlautet , daß an eine Ausbesserung der
unteren Beamten um IV Proz . gedacht sei. Es handelt sich hierbei
lediglich um Kombinationen , die in Anlehnung an die durch -
schnitttiche Aufbesserung der Eisenbahner um 9 Proz . entstanden sind .

-i<
Die DerhanWungen über Erhöhung der Löhne bei der

deutschen Reichspost mußten abgebrochen werden , da
bisher eine Verständigung nicht zu erreichen war . Die Zugestündnisse
der Verwaltung wurden von den Vertretern der Arbeitnehmer -
organisationen als unzureichend und als nicht genügender Aus -
gleich für die eingetretene Teuerung bezeichnet . Verwaltung und
Arbeitnehmervertreter vereinbarten schließlich eine Vertagung
der weiteren Verhandlungen auf Freitag , den 21. November . Der
Reichspostminister Dr . H o e f l e wird dann wieder in Berlin sein .
Die Lohnempfänger bei der Reichspost sind im wesentlichen die
Telegraphenarbeiter . _

Lohnbewegung öer Elektrizjtätsarbeiter .
Drohender Streik in den Llekkrizikälswerken .

Eine überfüllte Versammlung der Arbeter der städn scheu
Elektrizitätswerke A. G. nahm am Donnerstag Stellung zu dem

Lohnoerhandiungsergebnis mit der Direktion . Auf Beschluß der

Funktionäre ist das bisherige Lohnabkommen zum 7. November g e »

kündigt worden . Neue Anträge , die an der Sp tze einen Stunden¬

lohn von 90 Pf . , in Gruppe S 6S Pf . forderten , sind der Drektion

überreicht worden . Am 13. November fanden die Verhandlungen
statt . Die Direktion lehnte jede Lohnerhöhung ab . Sie

verzichtet « darauf , als Ablehnungsgrund die f nanzielle Lage des

Unternehmens ins Feld zu führen . ( Die ffnanziell « Situation ist ein «

glänzende : die Löhne spielen im Etat der Elektr zitätswerke ein «
u n t e r g e o c d n e t e R o l l e. ) Di « Ablehnung wurde hauptsächlich
damit begründet , daß das Unternehmen „ Rücksichten " zu nehmen
habe . De ? weiteren , daß in der letzten Zeit die amtliche Meß -
zahl keine Veränderung erfahren habe .

Den Ber ' cht in der Versammlung gaben Scharf , vom Ver -
band der Maschinisten und Heizer , und P o l e n s k e , vom Verband
der Gemeinde - und Staatsarbeiter . Die augenblicklichen Löhne be -

wegen sich zwischen SS und 76 Pf . an der Sp tze. Hierzu kommt eine

Familen bei Hilfe von 2 bzw . 4 Pf . pro Familienmitglied . An Hand
von Lohntabellen der Berliner Industrie konnte nachgewiesen wer -

den , daß diese Löhne von e nem großen Teil der Berliner Industrie
und vom Handel erheblich überholt sind . Besonders interessant
waren die Gegenüberstellungen der Löhne mit den Gehältern der
unteren Beamten und Angestellten ( von den Gehältern der oberen
Beamten gar n cht zu reden ) . B' s vor einem Jahr bewegte sich das
Einkommen der Arbeiter etwa in gleicher Höhe wie das der An -

gestellten und Beamten der Besoldungsgruppe 1 b- s S. Zurzeit liegen
die Verhältnisst so. daß der Angestellte der Gruppe 2 einen Anfangs -
lohn von etwa 30 M. , einen Endlohn von etwa 41 M. erhält . Dem¬

gegenüber beträgt der Lohn des ungelernten Arbeiters 33,12 M.
Der Angestellte der Gruppe 3 hat im Anfang 3S M. , im Endlohn
43,40 M. , der angelernt « Arbeiter 3S M. Di « Angestellten der

Gruppe 4 beziehen ein Anfangswocheneinkommen von rund 38 M.
und einen Endlohn von etwa 31 M. Der ihm gleichzustellende Ar -
bester bzw . Handwerker 37,44 M. Der Angestellt « der Gruppe 5

beginnt mit 45,18 M. und endet mit SS, 65 M. Demgegenüber erhält

der qualifizierteste Arbeiter und Handwerker einen Wochen oerdienst
von 39,36 M. Da es sich bei den Arbeitern der Elektrizitätswerke

zum übergroßen Teil um Arbeiter handelt , die seit vielen Jahren im

Betriebe beschäftigt sind , ergibt sich daraus die außerordentliche

Zurücksetzung des Handarbeiters gegenüber dem Kopfarbeiter , wobei

durchaus anerkannt wird , daß die Gehaltsgruppe 1 bis S in ihren

Bezügen durchweg unter den Lebensnotwendigkeiten bleiben .

In der überaus lebhaften Diskussion , die sich an den Bericht an -

schloß , wurde das Verhalten der Direktion auf das schärfste ver -

urteilt . Di « Versammlung beschloß , im Augenblick von der An -

rufung der Schiedsstelle Ab st and zu nehmen und

übertrug die Weiterführung der Lohnbewegung dem Funk -

tionärkörper . Mehrer « aus dem Betriebe vorliegenden Resolu -

tionen , d e die ablehnende Haltung der Direktion auf das ent -

schiedenst « verurteilen und es den Organisationen zur Pflicht machen ,
mit allen , evtl . auch mit den äußer st en gewerkschaft -
l i ch c n Mitteln , die Lohnbewegung weiter zu führen , wurden

« in st immig angenommen . Gleichzeitig beschloß die Ver -

sammlung ein « Sympathiekundgebung für die streikenden Hoch -

bahner .

Auch in den Privat - ElektrizitätSwerken kriselts .

Am Freitag tagte ein « Konferenz der Funktionäre der Groß ,
Berliner Elektrizitätswerke , die dem Arbeitgeberoerband der Eick -

trizitäts - , Gas - und Wasserwerke der Provinz angeschlossen sind , in
der R e i n e s e l d vom Zentraloerband der Maschinisten und Heizer
über den Stand der Lohnbewegung berichtete . Die Konferenz nahm
einen sehr stürmischen Verlauf , und zwar , weil eine schriftliche Ein ?
ladung zur Verhandlung zum Freitag an demselben Tage tele -
phoni sch abgesagt wurde , mit der Begründung , daß einzelne
Herren der Werke verhindert seien und die übrigen erklären müßten ,
abschließende Vollmachten nicht zu haben . Einstimmig wurde das

Verhalten des Arbeitgeberverbandes verurteilt , der die Lohnver -
Handlung von Woche zu Woche hinzog , so daß es bis zum heutigen
Tage noch nicht zu einer Verhandlung gekommen ist . Die Arbeiter

empfinden dies als eine Brüskierung und forderten die Vertreter
der Gewerkschaften auf , kurzerhand in den Kampf z . u
treten .

In später Abendstunde gelang es den Vertretern der Gewerk -

schaften , einen Antrag gegen eine starke Minderheit zur Annabme

zu bringen , der besagt , daß der Zentraiverband der Maschinisten
und Heizer beauftragt wird , auf sofortige Verhandlung
zu drängen , und daß es einer sofort einzuberufenden Vollversamm -
lung überlasten bleiben soll , zu beschließen , ob überhaupt die tarif -
lichen Schlichtungsinstcmzen anzurufen sind . Einmütig kam zum
Ausdruck , daß die Art , wie man den gerechten Wünschen der Arbei -
ter in der letzten Zeit Rechnung getragen hat , auf die Dauer u n -

erträglich ist . Besonders die Tätigkeit der unparteiischen Bor -
sitzenden wurde einer scharfen Kritik unterzogen . Man habe
es satt , deren „Unparteilichkeit " weiter über sich eraehen zu lasten .

Wir glauben , daß die Einwohnerschaft Groß - Berlins ein großes
Interesse an der ruhigen Fortführung der gesamten
Elektrizitätswerke Berlins hat . Soll dieses geschehen , ist

sowohl der Arbeitgeberverband , wie auch die Direktion der Berliner

städtischen Elektrizitätswerke verpflichtet , den in diesen wichtigen
Betrieben beschäftigten Arbeitnehmern eine Lebensexistenz zu ge -
währen , die den wirklichen Teuerungsverhältnissen entspricht .

Der Abwehrstreit der Lackierer in der NAG . ist mit Erfolg
beendet . Die AibeiiSausnahme erfolgt Moniog trüb .
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Kaffeegedeck weiß rn. farbigen
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. . . . . .
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Wäschestoffe
für Leib - und Bettwäsche

Madapolam " �0 . 55
Hemdentuch 0 . 65

Köperbarch ent�O . 8 5
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Haustuch f��t , 1 . 65

KleinmÖbcl

ArbeitsstSnder O 7 Cl
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Blumenkrippe
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Wäschepuff „ ia « « rz - v
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GEGRÜNDET 1816 « BERLIN C * SPAN D AUERÖTRASSE • KÖNIG STRASSE



Nr . 542 ♦ 41 . Jahrgang 7. Seilage öes vorwärts Sonntag , 14 . November 1424

„Politik verdirbt d - n Charakter " sagt ein altes Wort . Was
müssen das danach doch für schlechte Menschen sein , die sich st - t - mit
ihr beschäftigen ! Ob man nun diesem Wort eine gewisse Aerech .
tigung zuerkennen will oder nicht , wahr ist jedenfalls , daß sich in der
Erregung ein Charakter am schuellsten und stärksten offenbott , einer
ol ' o, der eine , gewiss « Erfüllung in der Po' itik findet , somit zur Zeit
der Wahlen Gibt es doch kaum etwas , mos Herr und lürn des
Meuchen deutlicher zeigt als die Methode , die er zur Verfechtung
e ' Sener Interessen und Ideen wählt . „ Im Ziel find wir uns ja alle
einig " hört man häufig aussprechen , der Verantwortungsbewußte
wird aber sagen : An ihren Wegen sollt ihr sieer kennen !

Sei uns l

Ohne Cigenlcb kann man wohl feststellen daß unsere Dersamm .
lungai im großen und ganzen In mustergültiger Ordnung verlaufen .
Meistens bedarf es keinerlei Zwanges , um die manchmal recht hart .
näckigen Störungsoersuchs extrempolitrscher Gegner zu unterbinden .
Der Wille zur Gewaltlosigkeit , den un ' ere Parteigenossen hiei an
den Tag ' egen . weil sie wissen , daß zum Sozialismus auch ein kons «-
qucmcr Pazifismus gehört , ist eben auch ein wirkfamer Machtkaktor .
Eme gute Sache seht sich auch ohne Vrulalität durch , m erster Linie
kommt es stets auf den Wert der Idee an , praktisch dann auf ihr «
Zligkröftigkcit und auf die Möglichkeit , sie nötigenfalls zugkräftig zu
fernrulierm und auf den ernsten , «inhcitskräftigen Willen sie durch »
zufetzen . Die Ideen , für die wir in den Wohlkamps ziehen , doz sind
der Sozialismus und die Republik ; ohne die Republik haben wir

Im Angesicht öes Voltes .

keinen äußeren Frieden , ohne Frieden hinwiederum keine sozio
listischen Möglichkeiten , keine solchen Möglichkeiten aber auch ohne
jene demokrnti ' chen . Krieosührcn kostet Geld , auch die Führung der
Wohlkriege ! Uns fehlen die reichlichen Zuwendungen , wie sie be -
senders den sckzwerindnsiricllen Rcchlsparlelen zustießen mögen , aber
riesengroß sind die finanziellen Aufwcr ' düngen , die im Wahlkanips

an die Parteien gestellt werden . Der Umfang unserer Auftlä - ungs -
arbeit und somit auch der praktische Enderfolg der Reichstagswahlen
hängt mit ab von der finanziellen Leistimgsfähigteit der Porten
Einen großen Teil der Kosten der Wahlkämpfe müssen wir daher
aufbringen durch die Sammlungen für den Wah ' fonds . Die Organi -
silion der ver ' ammlungen muß aber aus diesem Grunde natürlich
auch möglichst einfach und zweckentfprechei . d sein . In der Ler ' amm -
lung fe ' bst stehen als Besucher die Frauen durchaus »ihren Mauu " ,
wenn man io sagen darf , denn nichr gleich ist daz Interesse , das sie
der gemeinsamen Sache entgegenbringen . Die Verteilungsquote
— zwei Drittel Männer und ein Drittel Frauen — ist um so an -
erkennenswertcr . wenn r an bedenkt , daß die meisten Proletarier -
frauen stets aukreibend « Doppe ' arbeit , nämlich im Betrieb und dann
noch zu Haus « , leisten , und wenn man fernerhin in Rechnung stellt .
daß das Interesse der Freu an der Politik an sich im allgemeinen
nicht so rege ist wie das des Mannes , weil ja jahrhundertelang das

weibliche Geschlecht bewußt unpolitisch erzogen worden ist . Was
aber die üderschlaue Kalkulation einer teils bewußt und teils un -

bewußt im Dienste der kapitalistischen Gesellschaftsordnung stehenden
Pädagogik nicht zu erreichen veimochle , bewirkte die nackte materiell «
und feeli ' ch« Not : Kopf an Kopf drängen sich in unseren versamm -
lungeu Männer und Frauen des werktätigen Volks . 5zungernde und

Frierend «, die , die nur ein « kleine licht - und luftarme Wohnung
haben und die , denen überhaupt jedes Obdach fehlt , die in täglicher
Mafchincnfron Ausgebeutelen und die „ Abgebauten " — alle komme »

sie , und wenn aucb nicht in der Hoftnung , daß ihnen der Weg ge -
wiesen werde ms Land , darinnen Mi ' ch und Honig fließt , so doch in
der Erwartung , endlich einmal «ine Besserung der sozialen Lag « der
breiten Massen mit herbeiführen zu kön> en . indem diesmal diejenigen
Männer in den Reichstag geschickt werden , die nicht mehr versprechen ,
als sie zu halten in der Lage sind , Männer aber auch , die durch
praktisch : Arbeit und nicht durch den lächerlichen Lärm von Pult »
deckeln und Kindertrompeten das Erreichbar « zu verwirklichen uer -
suchen , vom Redner hängt leisten Endes alles ab . Leicht ist es
gewiß nicht , ein « Menge zu packen , und schon gar »ücht , wenn durch
die Anwesenheit zoh' re ' ichcr Gegner oder absolut Neutraler das Bor .
urteil gegen den zunächst einzig Aktiven im Saal groß ist . Der
Redner muß im Gefühl haben , wenn er fein « Hörer packt . Bis

dahin teilnahmslose Gesichter werden plötzlich interessiert , und wenn
der Redner geschickt ist , wird es ihm vielleicht gelingen , den eiekmschen
Funken seiner eigenen Intensität zur Flamme der Uebtrzcugung
und womöglich der Begeisterung bei den anderen werden zu lassen .
Wovon spricht heute der Redner der SPD . ? Dies « Frage ist heute
leicht zu beantworten , denn der durch ein « endlich zu verdrängende
Reaktion in der deutsche Republik verschuldeten Skandal « gibt es

genug . Ob von der wirlschaft ' ichen oder kulturellen Rot der Gegen .
wart die Rede ist , was ihr zu tun möalich war , was die Sozial -
dcmokratie , die ja fast überall in der Minderheit war , gsran , und

unsere Referenten brauchen daher die Bedenken der Gegner ebenso
wenig zu fürchten wie ihre offenkundigen — Lügen . „ Die Lügen
im Wahlkamps — Augen aus ! " war mit vollem Recht neulich dos
Thema einer unserer überfüllten Wahlversammlungen . Wenn es

gesingt , recht viel « verhetzten Klassengcnossen die Augen zu chfuen .
wenn es gelingt , wenigstens einen Teil der Fanatiker nicht einmal

durch Blutvergießen zu rcalisiierender Ideen vernünftig denken zu
lehren , wenn es gelingt die , die sich so gern „unpolitisch " nennen ,
aufzuklären über die Notwendigkeit des Heute , wenn es möglich ist ,
die Lauen und Müden wachzurütteln — dann haben unsere Wahl -
Versammlungen ihren Zweck erfüllt , denn ihnen ist cs auch mit zu -
zuschreiben , wenn wir am 7. Dezember «inen vollen Sieg in der

Geschichte des Sozialismus und der ach so ruhmeoarmen deutschen
Republik buchen dürfen .

Lei den Anderen l

Der Besuch einer völkischen Versammlung mit allen humoristischen
Begleitumständen , die von einer solchen Beransta . tung untrennbar

sind , wird in folgendem authen . isch geschildert : Wull « sprach zu
seinen Jüngern . Dort saßen sie, die neuen „ reinen " Deutschen . Der

eine hott « sich die Aufwertung seines Sparguthabens zum Ziel gesetzt
und schrie Bravo , wenn sein Stichwor : fiel . Dem anderen genügte

seine Offizierspension nicht , der dritte fand Ausstände an der Rose

feines Bureauvorstehers und so fort . Eine Reihe von Jünglingen
woll e überhaupt nichts , als bloß mit viel Abzeichen behängen und

einem Gummiknüppel bewaffnet spazieren gehen . Alle zeichneten

sich durch runde Backen und eifriges Zigarettenrauchen aus . Um

8 Uhr scllte es losgehen . Das Vergnügen kostete zwanzig Pfennig .

Einige Jahrmork schrei « wurden mit Mühe passiert . Man konnte

dort seinen Bedarf an Hakenkreuzen , Fahnen , Totenköpfen ( jeder

anständige Nationalist hat seinen Totenkepf im Knopfloch ) , Post -
kar en von Hitler , Ludenborff und Genossen eindecken . Ich kauft «
mir eine Kart « vom alten Fritz , die Uniform aus „ echtem " Militär -

tuch , sie bildet jetzt das hervorragendste S ück mein « Kitschpostkarten -

sammlung . Herr Wulle schien seine Zugkraft gering einzuschätzen .
Der Saal war sehr Nein und lag am Korfürstendamm . wo

die Wulle - Leute wahrscheinlich noch einig « Anhänger haben . Pünkt¬

lich «ine halbe S und « zu spät erschien Wulle . Händeklatschen , es

ging los . Einige Minuten dauerte cs , eh - man sich an den knarren -

den . schnoddrigen Leutnants ' on gewöhnt hatie . Thema : Die deutsche

Zudenrepublik , alle Zeitungen Zudenpresse . Zudcnsuugenangst : aber

wozu noch weiter auszählen : man nehme sein Wörterbuch , setz « vor

jedes Wort die von den Völkischen geprägt « Vorsilbe „ juden " und »st

dann in d « Sarge , den völkischen Jargon zu belzerrschen . Herr Wull !
kam dann auf das Haup th « ma des Ab « nds : „ Meine deutschen
Freunde ! In dieser sogenannten Reichshauptstadt Berlin . . . .
( wenn „ Er " zu sagen hat , wird die Haup stadt ins völkische Paradies
an die Peene verlegt ) . . Di « völkische Bewegung hat einen organi -
saiori ' chen Aufschwung genommen wie noch nie . Die Opsenvilligkeit
reich « Freunde ist groß wig nie zuvor ! " Ich dach . « dabei an die

Bettelbriefs , die der „ Leewärts " veröffen licht hat . und siebe da , am

Schluß der ZZersammlung wurde es anders , da bat der Borsitzend «
um ein « Gabe : „ Denn wir sind eine arine Partei und brauchen Geld

27s
Der ZNiltelweg .

von Sir Philip Eibbs .

Nach sedem Vorlesen hatte er sie ängstlich um ihre Mei »

nung befragt . Taugte sein Buch etwas ? War die leiseste
Aussicht da , daß es einschlagen würde ? Sie sollte ganz offen
mit ihm sein .

Sie neckte ihn ein bißchen . „ Ich behalte mir das Urteil

vor, " oder : „ Ich habe schon schlechteres Zeuy gelesen, " und

wenn dann der Zweifel ihn quälte , lachte sie schallend auf
und empfahl ihm , sich nur nichts darauf öinzub ' tden . daß sie

soviel Zeit an ihn verschwendete . Christy würde e' fersiichtig
werden , wenn er es erführe .

„ Christy eifersüchtig ?"
( 5r sah sie forschend an , konnte aber den eigentümlichen

Ausdruck in ihren Augen und das plötzliche Erglühen ihrer

Wangen nach ihren achtlos hingesprochensn Worten nicht
deuten

Als das letzte Kapitel gelesen war , bestürmte er sie wieder

mit den alten Fragen : Was glaubte sie nun eigentlich ? War

es gut ? Oder hatte er Mühe , Zeit und Hoffnung ver -

schwendet ? Eine Weile antwortete sie gar nichts . Plötzlich
ergriff sie feine beiden Hände . „ Es ist gut ! Noch nicht die

gan ' e Wahrheit , aber alles darin ist wahr . Ein gutes Buch .

S ' e Soldatenmann , fast ein großes Buch ! Gott fei Dank , daß
Si ? es geschrieben haben ! "

Diese Worte erwärmten seine Seele . Eine ungeheure
Dankbarkeit erfüllte ihn . Eine Welle tiefer Nübrung über -

flutete ihn bei diesem Lobe , das , so einfach und großmütig
erteilt von dieser Frau , die ihn verstand , einen Lohn für sein
Schas ' en bedeutete .

Cr hob ihre Hände an seine Lippen und küßte sie. „ Was
auch aus dem Buche wird . " sagte er , „ Ihre Sympathie und

Ihre HUfe sind unschätzbar für mich gewesen . W- e kann ich
Ihnen das jemals vergelten ?"

Sie ließ ihm ihre Hände , nicht absichtlich , sondern ganz
achtlos . Sie lachte über sein Wort „ oergelten " und nannte

ihn mit dem Beinamen , den sie für ihn erfunden hatte .

. Keine Vergeltung . Sie treuer Ritter ! Ich bin ganz zu -
friedengestellt für alle Dienste , wenn Sie aus Ihrer Halbheit
heraus - und zu uns . zum „ Linken Flügel " , herüberkommen . "

„ Wohl kaum, " erwiderte Bertram . „ Ich wandere weiter

auf der Mittelstraße . "
21 .

Nachdem das Buch zu Ende gelesen war . hatte Bertram

«igentlich keinen Grund mehr , Janet so oft aufzusuchen . Und

es geschah doch . Die Wahrheit war . wie er sich eingestand ,
daß er sich nach dem Lachen , dem kühnen Gedankenflug und

der freien Kameradschaft sehnte , welche er bei Janet und

ihrem Kreise fand , nie aber in seinem eigenen Heim . Be -

sonders in den Wochen nicht , welche auf Lady Otterys Bor -

trag und Joyces Weigerung , sich für sein Schaffen zu inter -

essieren , folgten .

Sogar Edith , das Stubenmädchen , zeigte durch manche
kleine gutgemeinte , aber schrecklich lästige Sympathiebeweise ,
daß sie Joyces Lieblosigkeit bemerkt hatte .

„ Gehen Sie heute nicht mit Mylady aus , Herr ? " Oder :

„ Schade , daß Sie nicht Karten spielen mögen . Mylady spielt
Bridge so gern ? "

Absichtlich hüllte sich Joyce in eine ganze Reihe von

Karlenabenden ein , welche Bertrams Ansprüche an ihre Ge -

sellschaft unbeachtet ließen . Jedesmal war Kenneth Murleß
oder General Bellasis dabei , und fast immer fanden die Spiel -
Partien im Hause der Gräfin Lndia statt . Jetzt , da sein Buch
vollendet war und in Christys Obhut lag , der seine sachmänni -
schen Ratschläge zwecks Berösfenilichnng des Werks abgab ,

fühlte Bertram , wie die erkältende Einsamkeit wieder über

ihn kam . Manchmal dachte er . Joyce wollte seine Eifersucht
r - izen , denn sie sprach in Ausdrücken wärmster Kameradschaft
von Kenneth und blickte dann zu Bertram hinüber , ob sie ihn
auch damit verletzt hätte .

Bertram verbarg seine Gefühle zwar nicht , aber er hielt
die Ausbrüche seiner Heftigkeit streng zurück . Etwas Schlim -
Mrres als seine aufbrausende Wut war in ihm lebendig ge -
worden . Eine Kälte kroch langsam in sein Herz , ein Gefühl
des vollständigen und schrecklichen Richiverstehens » wischen

ihn und seiner Frau , wogegen alle kleinlichen Zwistigkeiten
verschwanden .

In ihm lebte jetzt die Furcht , daß etwas in feinem eigent -
lichen Charakter dem verwöhnten und zarten Gemüt seiner

jungen Frau fremd , widerwärtig und unleidlich sei . Vielleicht
war er taisäch ' ich aus grö ' erem Stoffe als sie. Vielleicht hatte
der Krieg ihn mehr verroht , als er wußte . Er hatte gewiß
greulich fluchen gelernt , und seine Nerven waren so gereizt .
daß er sich in Iovces Gegenwart nicht immer Zwang auier -

legte Aber der Abneigung lag Tieferes zugrunde . Joyce
schien ihn für einen Plebejer , einen gewöhnlichen Menschen

zu halten Es gab Zeiten , wo ihre Augen das aussprachen .
Bei Janet fühlte er das alles nicht . Sie nannte ihn

„ Ritter Treu " und buldigte ihm als „ einem echten und ge -

rechten Ritter " , wie sie ihn ihren Freundinnen vorstellte . Diese
Mädchen waren ganz merkwürdig frei , fast zu gewagt in

ihren Reden , sie gebürdeten sich als Vorhut der sozialen Revo¬

lution und warfen alle anderen Traditionen über den . Haufen .

Manchmal saß er bei ihren wilden Reden als stummer
Zuhörer dabei . Diese hübschen Bolschewistinnen erschreckten
ihn mit ihren revolutionären Idealen . Die Mädchen sprachen
von Lenin als dem „Herrschergeist " und hatten eine senti -
mentale Zuneigung für Trotzki , den „ neuen Napoleon " , und

wollten kein Wort von den Greueltaten glauben , die , wie sie

behaupteten , von der Propaganda der „ weißen Armee " er -

funden worden waren . Uebrigens waren alle diese über -

triebencn und bolschewistischen 2leußerung ? n nicht so eritst zu
nehmen , wie Iauets Leben und das ihrer Freundin Katharinc
Wild bewies , welche Janet noch an extremen Reden zu über -

bieten suchte . Denn Janet widmete sich' mit der größten Selbst -
losigkeit den Erblindeten , und Katharine Wild hatte ihre ganze
Kraft in den Dienst jener Hilfsaktion gestellt , welche in den

ausgehungerten Ländern Volrsspeisungen organisierte . Sie

hatte in den Suppenküchen Wiens gearbeitet und kannte die

Leiden Oesterreichs besser als sonst ein Engländer . Ihr
größter Wunsch war , auch nach Ruhland vorzudringen , um

auch in diesem isolierten Lande das große Hilfswerk zu be -

ginnen .
„ Bevor ich die russische Grenze nicht überschritten habe ,

kenne ich die Tiefen des menschlichen Elends noch immer

nicht . "
„ Wollen Sie denn bis in die Tiefen schauen ? " fragte

Bertram .
„ Bis in die tiefsten Tiefen . Bis dahin kenne ich das

Leben noch immer nicht . Sie müssen auch hin , Mr . Pollarp . "
Auf Bertrams verwunderte Frage , weshalb sie das glaube ,

teilte sie ihm mit . daß Janet ihr von seinem Buche gesprochen
habe . Aber das letzte Kapitel könnte doch erst geschrieben
werden , nachdem er Rußland gesehen habe . Da konnte er
die Folgen des Krieges in all ihrer Schrccklichkeit schauen .
Nach dem Kriege die Hungersnot , und nach der Hungersnot
die Pest . Die vier oxokalnptischen Reit « waren durch Ruß -
' and gesprengt , und der Hall ihrer Hufe tönte im westlichen
Europa wieder deWieb und immer deutlicher . In Rußland
konnte Europa die feurige Schrift an der Wand lesen . , . Ruß -
land ist der Schlüssel zur neuen Wolt, " sagte sie : „ durch Ruß -
lands Geschick , und wie die übrige Welt sich dazu stellt , werden

wir unser eigenes Schicksal erschauen . " Merkwürdig , wie er

diesen Gesprächen über Rußland nicht entgehen konnte .

Joyces Freunde sprachen beständig von Greueltaten der
Roten Armee und den Leiden der Monarchisten , und hier
hörte er von det Grausamkeiten der Weißen Armee und den

Leiden der Bauern . ( Fortsetzung folgt . )



zum Wohlkampf . " Sonst wurde der Abend ausgefüllt mit Rede -

reien über die Darves - Gefetze , die untragbar seien . Was freilich

geschehen wäre , wenn die Gesetze nicht angenommen worden wären ,
das beschwerte die Helden nicht sonderlich . Ueber den deutschen

Großgrundbesitz breitete Wulle mit Ekstase seine schirmende Hand :
„ Wir wollen den deu schon Großgrundbesitz unabhängig machen von
dem internationalen Judenkapital , daß er auf eigener Scholle «in «

Stütze des Deutschtums bleib !" Also her mit den Schutzzöllen !
( Berständnislose Stille in der Versammlung . ) Aber als er dann mit

Pathos und Theodor - Körner - Pcse den Bürgerkrieg propagierte :
„ Wir wollen unser « herrlichen deutschen Jungen nicht in einen aus -

sichtslosen Kampf gegen das mili ' aristisch « Frankreich schicken ,

sondern erst im Innern reinen Tisch machen " , wurde er von frene -
tischem Beifallsgeheul umerbrochen . Di « Augen der Jünglinge oer -

suchten mordlüstig zu blitzen , ihre Zigaretten glühten begeistert . Den

Abschluß des Abends vollendete Wulle mit Schwung : Das ait «

Preußen kommt wieder . Auf nach Potsdam . Vaterland , Freiheit
usw . usw .

In schwarzweißroter Umrahmung kündigt « ein Plakat an der

schmächtigen Anschlagsäule des westlich - feudalen Vororts ein « Wähler -

Versammlung der Deulschnalionalen „ Volks " partei an . Das Ver -

sammlungslokal ist «ine jener Gymnafiums - Aulen , zu denen die Ver -

Ordnungen eines halbrepublikanischen Unterrichtsministeriums noch

nicht hingelangt sind . An den Wänden thronen noch die Büsten
dreier Hohenzollerngeschlechier , der Gegend entsprechend nicht aus

Gips gegossen , fondern in marmorner Siegesalleeousführung . Ein

an die Wand gemalter schwebender Engel ist noch im Begriff , dem

„alten Kaiser " die Kaiferkron « aufs Haupt zu letzen . Auf den Zehn -
fitzebänken ist die „ Volksmosse " schon versammelt : pensionierte
Staatsbeamte mit republikanischen Ruhegehältern , abgehalfterte Ossi -

ziere mit ihren Damm ( die doch eigentlich ins Haus gehören ! ) , einig «
, . Lokalanzeiger " - Abonn « nten und dann noch — gewissermaßen als

�Saalschutz — die „ Vereinigung ehemaliger Schüler des Gymna -
siiums " . Sie alle haben «ine „ kochende Volksseele " mi ' gebracht , und

die Neserentin des Abends , ein Fräulein Dr . phil . , heizt ihnen noch
tüchtig ein . Don dem wortbrüchigen Reichskanzler und dem

schwankenden Außenminister schimpfte sie. Und nur allein die

Deutschnationalen hätien den Versklavungspakt abgelehnt . — Hier
ließ das Gedächtnis der Rednerin etwas nach. Es funktionierte aber

sofort wieder , als in wchlgesetzten Worten , aber in vorsichtiger
Form , der „ konsequenten Kommunisten " gedacht wurde , die allein

noch den Mut zur Ablehnung gehabt hätten . — Dem konservativen

Tischlermeister in der mit leren Bankreihe machte es Schwierigkeiten ,
die Nutzanwendung aus der Rede zu finden . Er hatte was von

Ja - und Neinsagern gelesen und hier lobte man sogar die Kommu -

nisten . In Ermangelung eines eigenen Entschlusses beschloß er , die

Parole des Lokalblattes abzuwarten .

Der Untergrunöbahnstreik und die fremden .
Bon einem für das Berliner Fremdenverkchrswesen täligen

Lefer unseres Blattes wird uns geschrieben :
Man ist m der Tat erstaunt darüber , daß e » in Berlin heut «

noch möglich Ist, daß sich ein Streik in einem der wichttgsten lokalen

Verkehrsinstitute so lang « hinziehen kann , ohne daß nicht s o t o r t

von irgendeiner Seite vermittelnd eingegirsfen wird . Man kann sich
des Eindruckes nicht erwehren , daß hier die Stadt Berlin , die

doch an dem Hoch - und Untergrundbahnunternehmen beteiligt ist ,

gemmer der Berliner M a g i st r a t , wieder einmal ver -
sagt hat . Es ist bekannt genug , daß man sich tn den hohen und

höchsten Verwaltungsstellen mit Feuereifer darum bemühl , Verlin

auch für den Fremden reizvoll zu machen . Glaubt man nun ,
dem Fremden Berlin interessant zu machen , indem man ihm d i e
Hochbahn zeigt , wie sie nicht fährt , dazu die

Straßenbahn , wie sie in formvollendeten Zusammensrößen
immer größer « Uebung erreicht , und außerdem die Autobusse ,
die noch m Auftrag gegeben werden sollen und deshalb leider noch
nicht zu sehen und zu benutzen sind ? Was verlangen denn die Hoch -
bahncr Unerhörtes ? Ein « Erhöhung des niedrigsten monatlichen
Einkommens um etwa 10 M. Das macht für den Tag etwa 85 Pf . ,
für die Stunde bei ISstündiger Arbeits . zeit und Arbeitsbereit -
schaft noch nichttz Ps . Und wegen dieserö Pf . läßt man
ausgerechnet beim Eintreten der kalten Jahres -
zeit den Berliner Verkehr versacken ! Mögen die Ver -
antwortlichen in der Direktion oder in der Deutschen Bank oder wo
immer sitzen , man muh sagen , es sind fein « Leute , die so etwas
fertig bekommen und einer 4 - M llionenbevölkerung so etwas zu
bieten wagen . Di « vcffenttichkeit hätte wirtlich ein Interesse daran
zu erfahren , wo dies « Herren sind und über welche Einkommen denn
sie verfügen . Sie müssen selir hoch sein diese Einkommen , jedenfalls
zu doch , denn sonst hätten die Herren aew ' ß kein Interesse doran ,
die Einkommen der Angestellten zu niedrig zu halten . Die Berliner
aber , die in die Provinz oder ins Ausland schreiben , tun aut ,
niemanden zum Besuch Berlins aufzufordern , so
lange man sich nicht in den maßgebenden Stellen darüber klar ist ,
- vetche Pflichten man den eigenen erwerbstätigen Bürgern und
ihren Gästen gegenüber hat . Welche großen und auch erfolgrelkl ) «n
Anstrengungen andere deutsche Städte , wie Leipzig , Dresden . Ham -
barg , Köln , Nürnberg , Stuttgart usw. , machen , um dt « Fremden
anzuziehen , das scheint man in Berlin noch nicht erkannt zu haben .

Die Mtien der Sängerin .
Auch ein Fall aus der Rot der Opernhäuser .

Mit einem sowohl wegen seiner Aktualität wie aus prinzipiellen
Gründen intercsianten Rechlsstreit hatte sich das Bühnen -

schiedsgericht unter Vorsitz vor Amtsgerichtsrat Dr . Herz zu

beschäftigen . Die bis vor kurzem am Deutschen Opernhaus in Chat ?

lcttenburg tätige Sängerin Frau Marturell klagt « gegen die

Deutsche Opernhaus - A. - G. auf ' Rückgängigmachung Ihrer

plötzlichen Cntksiung . die die Direktion wegen des Verkaufes des

der Sängerin gehörigen Aktienpakets an die Große Volksoper aus -

gesprochen hatte .
Der Vertreter des Deutsche 1 Opernhauses beleuchtete zunächst

die künstlerische Karriere der K' äaerin , die in der Hanptsache ans
die Vrotektion des früheren Inhabers der Aktienmajorität und

Aufsichtsratsvorsitzenden Littmam znrückzufülnen sei . Unter dem

Einfluß dieses Großokttonärs Hobe die Direktion Frau Marturell
Gaaen zuaestehcn müssen , die mit ihrer künstlerischen Begabung —

sie sei ursprünglich nur für kleinere Rollen engaaiert worden — in

keiner Beziehung ständen . Dieses Engaaement habe letzten End « ?

auch dc- i Rücktritt des Generalmusikdirektors Blech und des Direk -
tors Guntram zur Folge gehabt . Im Sommer dieses Jahres , als
dann die Herrlichkeiten Littmnnns ziiiammenaebrochsn seien , habe
dieser , um sich den Folget seiner Mißwirtschaft zu entziehen , die

Akienmehrheit an Frau Marturell verkauft , die

sie aber nicht behasiern sondern an die Konkurrenz des Deutschen
Opernhauses , an die Groß « Do' ksoper , weiter veräußert
habe . Di « Aktwnmehrhett eines Theaters in den Händen eine »

Schauspielers würde zu geradezu grotesken Konlequenzen führen .
denn auf dief « Weife könnte der Betreffende jederzeit die Theater -
leitimg absetzen oder lonstiae Maßnahmen durchführen lassen , wie

sie ihm gut dünken . Man könne es dem Deutschen Opernhaus nicht
verdenken , daß es unter diesen Umständen die iofortige Entlassung
der Sängerin ausaesprocheg habe . Der Anwalt der Klägerin be -

zeichnete die Anaaben über die angebliche Protektion , die die Kunst -
lerin qenosien habe , als bo - horl « Märcke . t und legte ein « Reihe
von Gutachten über ihre hohe künstlerische Oualifikation vor . Der
der Frau Marttinell , indem es die Entlassung als zu Recht erfolgt
um das Deuttche Opernhaus überhaupt noch zu retten . Das Schieds -
gericbt kam nach kurzer Bcratuna zur Abweisung der Klage
der Frau Martuell indem es die Rnt ' ossunq als zu Recht erfolgt
bezeichnete . An und für sich könne auf Grund der vorhandene 1 Be -

stimmungen ein Bühnenmitgsied nicht an dem Erwerb von Aktien
des Unternehmens , an dem es beschäftigt sei . gehindert werden , ob -

gleich es wünschenswert wäre , wenn dW « Frag « gesetzlich geregelt
würde . In dem Weiterverkoiif dieser Aktien , und noch dazu der
Aktienmehrheit an ein Konkurrenzunternehmen liege ober zweifellos
ein Verstoß der Sängerin vor , und es kannte dem Deutschen
Onernhaus deshalb nicht zugemutet werden , Frau Marturell nach
diesem Derha ' ten noch weiter zu beschäftigen .

Im Anschluß hieran beschäftigte sich das Bühnenqeriiht wieder
einmal mit Direktor James Klein von der Komischen Oper , der
diesmal von dem Tonzmeister Mr . Jackson ans London auf
ZcMung von 48 000 M. varklagt wurde , weil Jackson unmittelbar
nach der Premiere in der Komischen Oper von Klein entlassen
worden war Es drehte sich dabei um die Frage , ob Jackson , wie
von Direktor Klein behauptet wurde , pflichtwidrig mehrere Proben
nicht abgehollen Hab«, und es wurden hierüber mehrere Zeugen ,
In der Hmiptloche Tanzgirls , vernommen . Das Gericht gab schließ -
lich der Klage statt und oerurtei . te James Klein zur Zahlung
der 48 000 M.

Tragisches Ende einer Autofahrt .

An einem Sonntag im April dieses Jahres hatte der Kauf -
mann Otto Matth es mit seiner Frau und mehreren Verwandle »
eine Autofahrt von Spandau über Tegel nach Berlin unter -
nommen . Kurz vor Tegel konnte Matthes ein « scharf « Kurve nichl
innehalten und geriet mit seinem Wagen in einen Graben .
wobei die Ehefrau und ein « Schwägerin hinausgeschleudcrt wurden
Die letztere kam mit Arm - und Beinbrüchen davon , während
Frau Matthes mit zertrümmertem Schädel tot liegen blieb .
Der unglückselige Autolenker hatte sich nun wegen fahrlässiger
Tötung zu oerantworten . In der Beweisausnohm « vor der Be -
rusungsstraskammer des Landgerichts III ergab sich, daß die Augen -
zeugen über die Geschwindigkeit verschieden « Angaben
machten . Ein Radfahrer sprach von dem schleuderhaften Tempo .
Der gerichtliche Sachverständige Diplomingenieur Bücking erklärt «,
daß an der Hand so unbestimmter Aussogen eine übermäßige Ge -
schwindigkelt sich nicht seststellen lasse . Einem Wagenführer könne
man bei dem Rehmen von Kurven keine Vorschriften machen , da
es Gefühlssache sei und die Erfahrung eine ausschlaggebende Rolle
spiele . Es könne vorkommen , daß ein Fahrer mit großer Ge -
schwindigkelt an jeder Kurv « vorbeikomme , während andererstits
ein ungeschickter Fahrer auch mit geringerer Eeichwindigkcit ein
Unglück haben könne . Trotz des günstigen Gutachtens des Sach -
verständigen kam das Berusungsgericht in Uebereinftimmung mit
dem Schöffengerichl Wedding , entgegen den Aussührungen von
Rechtsanwalt Dr . Pupve , zu einer erneuten Verurteilung des An -
geklagten zu sechs Monaten Gefängnis , indem es an -
nahm , daß der Angeklagte nicht vorsichtig genug in die Kurve der
Tegeler Chaussee hineingefahren sei. Bei der Ctrasabmessung war
vom Gericht ohnehin als strafmildernd berücksichtigt worden , daß der
Angeklagte durch den Tod seiner Ehefrau schon vom Schicksal schwer
getroffen worden sei.

Ei » mifigsückter NaubüberkaN .

Ein Raubüberfall wur ' ' « in der Lindenstraße verübt , der Täter

festgenommen. Eine Angestellte Irmgard O. erhielt von ihrer Firma
« n Auftrag , für Lohnzahlungen bei Kunden Forderungen einzu -
ziehen und dann auf dem Postscheckamt auch noch «inen größeren
Betrag abzuheben . Zuletzt gmg sie vom Amt nach der Lindenstr . 4,
um hier im 4. Stock eine Zahlung zu leisten . Sie hatte kaum das
Stockwert erreicht , alz ihr ein junger Mann , der ihr aachgeeilt war ,
eine Handvoll Pfesser ins Gesicht warf und ihr die Geldtasche entriß .
Die Ueberfallene rief um Hilf «, wischte sich den Pfeffer aus den
Augen und eilte dann dem Räuber nach . Ein Bierbrauer hielt den
jungen Mann , der aus dem Haufe herausgestllrzt kam , an , weil
er die Hilferufe gehört hatte . Der Räuber oersuchte sich herauszu -
reden . Plötzlich aber ließ er die Tasche im Stich und lief do- von .

Von dem Mädchen über den Vorfall aufgeklärt , schwang sich der

Brauer auf sein Rad , verfolgte ihn , holt « ihn in der Behren -

st ra ß e ein , nahm ihn fest und übergab ihn der Polizei . Di « Krimi -

nalpolizei erkannte in ihm einen 21 Jahre alten früheren Bankange¬

stellten Georg S ch « i d e r, der seit Oktober ohne Beschäsügung und

wohnungslos ist . . Er gehört wahrscheinlich zu denen , die am Postscheck -
amt auf Gelegenheiten zu Räubereien aus der Lauer liegen und hat
das Mädchen vermutlich schon von dort aus verfolgt .

Ein firzt zu Zuchthaus verurteilt .

Im Eerichlssaal oerhaftet .
In zehnstündiger Verhandlung beschäftigte sich das Groß « Schöj -

fengericht Milte mft einem Strafverfahren gegen den praktischen Arzt
Dr . Grohmann , einem älteren Manne . Dr . G. war beschuldigt
des Verbrechens der Abtreibung gegen Entgelt noch § 21Z

und der fahrlässigen Töiung . In die Sprechstunde dc -

Arztes in der Friedrich - Ecke Mitteistraße war am ö. Juli 1S2Z e a

junges Mädchen Helene F. gekommen , an der Dr . G. auf ihr Ber -

langen einen unerlaubten Eingriff vornahm . Bald nach der Ops -
ratiion stellte sich em « Entzündung ein . Als die Patientin den Arzt
wieder aufsucht «, deuiet « er ihr an , es sei nicht nötig� daß sie den

iveiten Weg zu ihm mache , sie solle sich bei ihrem Kassenarzt weiter

behandeln lassen Der Kassenarzt stellte sofort einen hossnungs -

losen Fall von Bauchfellentzündung fest und dag junge Mädchen

ist auch aisbald verstorben Durch einen besonderen Zufall gelangte
die Angelegenheit zur Strafverfclgunq gegen den Arzt . Der Kasser -

arzt ha . te zwar als Todesursache Bauchsellentzündung bescheinigt ,
dt « Verstorben « gehörte jedoch einem Feuerbestattungsoerein an und

es war daher noch ein kreisärztliches Attest für die Freigabe der

Leiche notwendig . Med . Prof . Dr . F r ö r k e l erkannte sofort , was

sich ereignet hatte und ließ di « Leiche beschlagnahmen . Nach An -

hörucig zahlreicher Sachverständiger kam das Schöffengericht zu eiwr

Derurteilunq des Dr Grohmann im Sinne der Anklage und er -
kannte auf 1 Jahr S Monate Zuchthaus . Dr . Grohmann
wurd « auch sofort in Haft genommen .

Die Neaktion in Pankow .
Im 19. Bezirk Pankow feiert die Abbauwut der Bürgerlichen

einen neuen Triumph . In geheimer Sitzung wurde der Abbau
eines weiteren sozialistischen Magistratsmitgliedes , des Genossen
Gütig , zum 1. Januar 1S2S beschlossen . In der öfsenllichen
Sitzung wurde zunächst ein Antrag der Demokraten einstimmig

angenommen , der forderte , daß der Abbau von 30 bis 40 Kommunal -
beamten unterbleiben solle . Di « Abhaltung der geheimen Sitzung
wurde ' alsdann gegen die Stimmen unserer Genossen beschlossen .
In dieser stellte unsere Fraktion den Antrag , die ganze Angelegen -
hsit von der Tagesordnung abzusetzen , da der Antrag den Be -

stimmungen des Magistrats nicht entspräche und ungesetzlich
sei. Die stockreaktionäre bürgerliche Mehrhell einschließlich
der Demokraten <» beschloß trotz dieser Einwände den Abbau
des Genossen Gütig . Bemerkenswert ist , daß sie sich hierbei auf das

„ Rechtsgutachten " des zweiten Bürgermeisters , Dr . Meißner .
stützten , der zuerst erklärt halte , daß dieser Antrag ungesetzlich sei ,
dann aber sagte , daß bedeutende Verwaltungsjuri st en

diesen Abbau doch für zulässig hielten . Es wird einleuchten , daß
die Ansicht „ bedeutender " Verwailungsjuristen um so mehr Auer -

kennung findet , wenn sie den Plänen einer reaktionär gesonnenen
Mehrheit entgegenkommen . Und ganz selbstverständlich ist es auch ,
daß ein bedeutender Jurist vor solchen Größen zusammenknickt und
die Logik seiner eigenen Denkart bezweifelt . Seit langem sind die

Bezirksversammlungen durch das Verhalten der Reaktionäre zu
allem anderen geeignet , als zu sachlicher Arbeit . Die Engstirnigkeit
einiger Wortführer der Bürgerlichen , die sich unter dem Beifall ihres
Anhange� betätigen , hat in Pankow schon mehr als einmal wahre
Triumphe gefeiert . Von sachlicher Arbeit , die diese Herren so oft
fordern , ist bei ihnen im 19. Bezirk wenig zu merken gewesen . Die
Intrigen , die vor der Schaffung Groß - Bettins von den Rechtspar -
teien gegen den früheren nichisozialiftischen Bürgermeister in der
kleinlichsten und gehäßigsten Weise gesponnen wurden , sind von der

jetzigen „sachlichen " bürgerlichen Mehrheit unter anderer Führung
mit

'
größerem Erfolge gegen unsere Genossen fortgesetzt worden .

Jeden anständigen Menschen muß ob dieses Verhaltens der Ekel
packen . Möge die Arbeiterschaft auch aus diesem Verhalten ihrer
Feinde im kleinen erkennen , wie wichtig der Zusammenschluß und die
intensivste Arbeit innerhalb der Sozialdemokratischen Partei ist .

Tödlicher Anfall an der Drehbank . Am Sonnabend kam der
Modelltischler Robert Zoske aus der Dresdener Straße ILtz in
seiner in der Dresdener Straße 8 gelegenen Wellstait durch eiucn
Uiilall an seiner Drehbank umS Leben . ZoSke war damit be -
ichäiiigt , ein Modell in Form ei > e » S ch iv » n g r a d e s herzu »
stellen . Dieses Modell zerbrach und flog ihm an den Kopf Hier -
durch wurde sein N a s e n b e i n zertrümmert . Der Tod ist
wahrscheinlich durch Schädelbruch eingelrelen . Die Leiche
wurde de ' chlaauabmt .

Reiche Secfischsänge . Bekanntlich ist der Bußtag stets ein
besonderer Fiictnng , da er als Wocheufe ' ering die Kosten für
den teinen Sonntagsbraten nicht verträgt . Rechi , eilig werden
für die ' e Woche reichhaltige Ostieefänae gemeldet . Wie
der Bere - n der Fiichbändler von Groß - Berltn E. V. Mitteilt , kommen
am Montag und Dienstag friich eintreffeiide Frche zum
Verkauf und kosten Oiisee - Dorsche und Oitsee - Fl , mdern pro Pfand
nur 30 Pf . Die Verkausssiellen sind durch Plakate erkenntlich gemacht .

Sozialisten . Republikaner an der Technischen Hochschule . Mitte
oder Ende Dezember finden die K a m m e r w a d l e n statt Die
jeyige ifliiamnienseyung ist derart , daß 23 Völkischen neben ö Ver -
lreiein der Jugendbeweguna . die aber in allen großen Eni ' cheidungen
standpiinlislos sind , nnr 2 Repnblilaner gegonnber stehen 80 Proz .
der stiidenijscheii Llemier befinden sich in den Hände » von toipo »
rierten Sludenien . Dieie Mekjiheit gilt es , bei der kommenden N abl
zu brechen Dazu ist Zusammenschluß notwendig . Alle
republikaiiiich geioniieiieii Siiidenien werden gebeten , sofort oder
ipätenenS bis Ende nächster Woche thre Adresse beim P' örtner Poier
am Osteingang unter der Aiisichrift . Paul Klüger 84047 abzugeben .

Fllhrung Im Miiscum ffii Meereskunde . Seorgenfttaße 84. DienStaa .
IS. , 1l . , l Uhr . Prof . Stahlbcrg : Seckabel und Signalwesen . —
Oeffentlicher Dortrag im Museum für Meereskunde . Dienstag , den
IS. November , obenvj h Uhr . Prof . Dr . ThomS : Bilder von der Reis «
eines NalursorschcrS nach Java ( mit Lichtbildern ) .



Heuke früh ab 9 Uhr Mugblattverbreikung
Lleischermeifter vor Gericht .

Als es um die Wurst ging . . .
Emen TcnsÄionsprozeß eigener Art gab es in Ludwigshafen .

Zwischen den Innungen l . nd der S. adiverwaitung bestanden seit
langem scharfe Gegensätze . Zum offenen Kampf kam es im Iu ! i
wegen der Schweinefiel ' chpreis «. Die Preisprüfungsstell « hielt «inen
Preis von 1,16 Mark für das Schweinefleisch für angemessen ,
die Fleischer bestanden aber aus einem Preis von 1,S0Mork
und für Koteletts von 1,40 Mark . Das war dem Preisprüfungsomt
zu viel und die Folg « war eine Anklage gegen 6S Metzger »
meister wegen Preiswuchers .

Das erweiterte Schöffe , Gericht kam In einige Verlegenheit , wie
es dieses Heer von Angeklagten unterbringen soll e, aber die Stadt
half da gerne aus und st « stellt « den großen Sitzungssaal des S. adt -
Hauses zur Verfügung . Auf den Sesseln der Stadträte nahmen die
Metzgermeister an hufeisenförmig ausgestellten langen Tischen als
Angeklagte Platz , während der Vorsitzende auf dem geschnitzten Sessel
des Stadtrbcrhauptes thron ' e . Stundenlang wurde darüber ge »
stritten , wie die Schweinefleischpreise zu kalkulieren seien . Dazu
war es nö ig, festzustellen , wieviel Koteletts ein Schwein
gibt .

'
Man einigte sich schließlich auf r U n d 10 0 Stück . Dann

sucht« man sich darüber zu einigen , ob die Füße Zugabe zum Braten .
fleisch oder besser zu Wurst verorbei ' ct werden . Ueber dies « und
ähnliche Fragen schien man sich einigermaßen verständigen zu können ,
aber völlig hoffnungslos wurde der Streit , als man versuchte festzu »
stellen , wieviel Pfund Wurst ein Schwein ergibt und
zu welchem Preise diese Wurst verkauft werden darf . Obermeister
Wahl aus Köln kam dabei vielleicht der Wahrheit am nächsten , als
er die folgende tiefe Weishei « zum Besten gab : „ Jede Wurst gleicht
der anderen darin , daß sie oben und unten zugebunden ist , ober in
dem , was drin ist , gleichen sich die Würste keineswegs . " Staats »
anmalt Jung fand , daß es «in Bluff fei , daß die Angeklagten sich die
Sachverständigen aus den teuersten Städten geholt
hätten . Für Ludwigshofen feien die Fleischpreis « viel zu hoch . Er
beantragt « daher , gegen jeden der 69 Angeklagten 400
Mark Geldstrafe und Pubkika ion de , Urteils in den Pfälz «-
schm Z it ' mgen . R. - A. Beaufort verwies auf die wirtschaftlichen
Verbäktnisi «. R. - A. Dr . Alsberg sucht « mit vielen Reichsqerichtsen ' -
schndungen zu beweisen , daß noch der reichsgerichtlichen Gestehungs -
kostentheorie die Preile noch viel zu billig feien . Di « Preistreiberei »
Verordnung liege boffnunas ' os im Sterben und selbst die Ludwigs -
bafener Schwcinekrteletis könnten ihr Leben nicht verlängern . Das
Schöffengericht kam nach kurzer Beratung zu einer Frei »
sprechung der Angeklag ' en , da ihnen weder objektiv noch
subjektiv eine wucherische Prcisforderung nachzuweisen sei .

Zwekfelhafie Gesellen .
Ein In Zwickau in chast befindlicher Strafgefangener mochte dort

die Angaben , daß vorfünfJahreninder Nähe des Kyffhäusers
bei chalberstadt ein Pferdehändler unbekannten Namens bei
der Heimkehr vom Pferdemarkt erschossen , seiner Barschaft beraubt
und die Leiche beiseite geschafft sei . Als lä er werden jetzt zwei in

Gesellschaft des Pferdehändlers gewesene Peronen unbekannten Auf .
enthalts verdächtigt . Nachrichten darüber , «So in der Gegend des
Har, « s in den letz en fünf bis stchs Jahren ein Pferde - oder Vieh .
Händler als vermißt gemeldet wurde , nimmt die Oberstaatsanwalt »
schaf Ha Iber stobt und auch das Berliner Poli ' eisräMum ,
Dienststell « T5 1, 14, entgegen — Ein Unbekannter der sich Bazylius
Snkora nannte , wurde in Reichenberg deshalb festgenommen , weil
er sich rühmte , mehrer « v r « u ß i s ch « Polizeibeamte er »
mordet zu haben . Der Verhaltet « wurde jedoch wieder auf freien
Fuß gesrtz ' , bevor die Ermittelungen der preußischen Poll , ei abge »
sch ' ollen waren . Die Kriminalpolizei Dresden ist im Besitz « des
Lichtbildes und der Fingerabdrück ? des an »«blichen Täters , jedoch
ist sein Aufenthalt zurzeit unbekannt . — Der holländische Kapitän
Cornelius de Wewer verkai - st In Berlin chinesische Ziegen »
fell « als echte Alaska - Fuchsfelle . Es besteht der
dringende D: rdacht , daß er auch in anderen Städten eine Gastrolle
gaxben bat . Die Di" ist ' ' esle B 11 la der Berliner Krimi nalpol ' zei
nimmt Nachrich ' en über den sauberen Händler entnogen . — In
Gmunden hielt sich vorübergehend ein aimeblicher Dr . Otto P o. »
la tz « k auf . der sich bald als argentinischer Arzt , bald als
Generalkonsul der Republik Argentinien vorgestellt
hat . Itonn war er plötzlich in Dmleitung eines einfachen deutsch -
österreichischen Mädchens , namens Frida Fuch ». verschwunden . Da
ein argentini ' cher Ar - t Herdts in einer Entsübrungsasfär « in Prag
im Jahre 1922 «ine Rolle spiel e. und da ferner auch in dem Straf »
xrm/ ' ß aeaen her Kriminalkommissar Dr . I i e n k e «tu « Entführung
durch «inen solchen vorlag ill anzunehmen , daß es sich immer um
di Hb » Perlon handelt . Er ist eine mittelgroße krrf ine Person von

jüdischem Typus , spricht fliehend lranisch und fran - ösisch und ist sehr

gewandt im Sport und Lossowerfen . Der Täter wird von der

Wiener Polizeidirektlon gesucht , auch Ist sein « Festnahme auf Grund

des Internationalen Abkommens von 1904 in anderen Staaten

möglich . _

verurleikte Faischgekdhersteller . DaS große Tchöfiengericht in
Karlsruhe verbandelie pe en 7 Angeklagte , die beschiilHgl waren ,

zu Beainn de ? IobreS » cwa l i ' 00 Slück 1 » Billionen »

M a » k l <b » > n e iowie mebrrie l0 » Billioneu » Marlslbeine
der Deutschen Relibehabn aekälschi und in den Siädieu KnilSrub » ,

Türlach . P ' ombeim . Heidelberg . W? onnbc ' M und Siutigar , in
Uinlniil geietzt zu bnben . Dn4 U r I » i t lauieie gegen den

Llsäbriaen Grgveur Eduard Becker sowie deilen Bnider , den

Eiienbahnielreiär Karl Becker und peaea den Ubr »
mgcher Artur Träger o » f se S Jnbre Eieiängni « ,
seruer gegen die beide » Brüdei de ? letzlereu , Karl und Wilhelm
Träger , aut l ' / , I a b r » bzw L Jahre Geiängnis .

gegen den trüberen Kellner Fron , Reinhardt aus 2' / , Jahre

Gefängnis und gegen die Ehefrau de « Karl Becker auf

1 Jahr Gefängnis . Mit Ausnahm « von Frau Becker wurden

sämtlichen Angeklagten auch die bürgerlichen Ehrenrecht
aberkannt .

Persisch - russische Luftpost ! Reuter meldet ouS Teheran , daß dir

perii ' che Regrerunq mir der r u > i s s ch e n ein Abloinmen

,raf zwecks Einrichtung eines L u i r p o st d i r n st e ».

Wetter ' flr Berlin nnd Umgegend . Heiter bis woMg . Tempernturen
Nicht wetc tlich geändert .

Bezirksbildungsausschuß Mrosi Berlin . Heut «, nachmittags 2M Uhr ,
im Demschen Opernhaus „Rigoletto " . Heule , nachmittags 2 Uhr . im
Theater des Westens „Wozzeck " von Georg Büchner . Karlen sind noch Im
Vorraum des Theaters zu baben . Am 22. , 26. . 29. November , Z. und
6 Dezember , nachmittags 3V4 Uhr Märchcnvorstellung im Thealer des
Westens . Zur Aussübrung tomml „Lotte im Wcibnachtslandc " . Märchen -
spiel mit Mutzt , Gesang und Tanz . Karten zum ermäßigten Preise von
20, 46. 60 Ps . Karten sür alle Beranstalwngen sind zu haben in den
bekannten Vcrkausstcllcn . _

Vorträge , vereine und Versammtnnnen .
Reichsbanner „ Schwarz Rot - Gold " .

Gekchlstsst « ! , « Berl ' n S t « Sebastiantzr . l >7«. Soft Tr.
Achtnaa . Berliner Kamerabschast - flibrer ! S, babea noch nicht
alle Namerad «» dl« bereit » bestellte » Woblplakatc abaebolt . « b

Montaa . de » t7. d. R. . stich»» Kluqblätter ,or verlüquna , die solar « abzu -
bolcn find. Jede irameeabliliatt muß mindesten » drei Kameraben senden . Der
Saiioa - stnnb . — Kameradlchast ?ried : ich - bain : Montaa . den >7. d M. . abend »
T,i Uhr, in Echmidi » Desellschafchbaua . Kruchtttr . 3«o, Miialiedcrversammlnna .
VollrSbliaes Erschein ist VMchl . ' Kameradschast Danlow und sämtlich « Unter -
arnopr »! Montaa . den 17. d. M. . abends » Ubr. Ttirnrn und Jiu - Jitsu in der
Turnballe Wollankstr . 131. Erscheinen Vflicht . — Kameradlchatt RcurSlln . B' itil
Montag , den 17. d M. , 7. tzua : 714 Ubr bei Mosler . Weichselstr . S; 2. stug !
714 Ubr bei Echittler Weichsel- . Ecke Donausirafie : 2 fiuq : 714 Ubr bei Kubki,
Sermannllr . 7S: 4. tzug: 714 Ubr an bekannter Stelle , guqversammliinaen .
Erscheinen Pflicht . Dienstoa den 18. d. M. . abends S Uhr 1. . 2. , 8. tzua
und tzunainannschaft Antreten zum Bersammtunqsschutt in Beiß . 8. tzug!

vas l�unäsunkproxramni .
Sonntag , «ien IS . dlovsmber .

» Übe vorm . : dlorxonkoisr . 1. Trio B- Dur , ktutn L Dnrzshebto .
dkozinrt lTriovorsinixunx DrisähsIm - ZVilirscd ) . 2. Vortrns ckss llorrn
Bkarrer Dr . Hoppe , kkorvavea . 3. Trio op. k Xr. 3, O- Moll gada 2,
Beethoven , Anannte cantnbile con Tariazione ( Ti joveroinijfung
Friedhelm Wilkschl . Hans - Bredow - Schule . Abt . Hochschnlktirse
der Fnnkstunde 10 —1020 Uhr vorm . ; Geh . Re�Rit Professor Dr .
Miethe . ordentl . Professor an der Technischen Hoohsohule Berlin :
Die Bedeutung der Photographie 2. Vortrag : „ Objektiv und
Augenblicksversohluß " . 10 80 —10 . 80 Uhr vorm . : Professor Dr . phil .
Dessoir , ordentl . Prof an der Universität Berlin : Einführung in
die Philosophie . 2. Vortrag : . Philosophie und Leben " . II bis
11. 20 Uhr vorm . : Geh . Reg . - Rat Professor Dr . Ing . J Brix . o. Prof .
an der Techn . Hochschule Berlin : Die Stadt 9. Vortrag ; . Die
Stadt als Gebilde " , 11. 30 — 11 50 Uhr vorm . : Prof . Dr . phil . Bock ,
ordentl Prof . an der Techn . Hochschule Berlin : . Deutsche Kunst¬
erziehung " (2. Vortrag ) . 3. 30 Uhr nachm . : Die Funkprinzossin er¬
zählt : Lustige Tierraärohen . 1. �ilberfisch und Goldüsoh , D. Weysar .
2. Frau Amsels eigenartiges Ei , D. Weysar . 8. Fritze Grün , der
Laubfrosch . D Weysar ( Die Fnnkprinzessin : Adele Proesler )
4. 30 —6. 15 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Funkkapelle ) .
6 20 Uhr abends : . Ratschläge fürs Haus " . 7. 45 Uhr abends : Vor¬
trag des Herrn Geb Legationsrats Dr . Simon ; . Die Entwicklungs¬
linien der Reparntionsfrage " . 8. 30 Uhr abends • Konzert des Russi¬
schen Balalaika - Orchesters aus Petersburg . Leitung : L. Leonidofl
1. Sehnsucht nach der Heimat Marsch , A. Dagmaroff . 2. Pot¬

pourri : a) Die Wolga entlang , rnssischos Volkslied , Gnriloft ,
Dl Korobatschka , russisches Volkslied , c) Gritzo . nkrnin . Volks¬
lied . d) Rassposobol , russische Romdnze . Wa lamoff . 8. a) Ein
Eiohenbaurn steht , russisches Volkslied , b) Am Kamin , Romanze ,
Baforin . 4. Der fidele Kaufmann . Variation über ein russisches
Volkslied , Leonidoff . 5. Verblühte Chrysanthemen , russische Ro¬
manze , N. Harito . 6, Anjuschka . russ Foxtrot 7. Warum denn
leiden , warum denn lieben , russische Walzerromanze , Jewsejofl .
8. a) Weiße Akazien , russische Romanze . Steinberg , b) Buhen ,
russische » Volkslied mit Variationen . 9 Sonja , russische allade .
Partes , 10. Kasbek , kaukasisches Volkslied . 11. a) Kutscher , jag '
nicht die Rappen , russische Romanze , b) Tiefes Leid . Zigeuneriied
( Solosängerin Orlowa ) . 12. In der Kirche , Tschaikowsky . 13. a Ver¬
gessen sind die zarten Küsse russ . Romanze , Andrejeft , b) Troika ,
russisches Lied , Baohmeteff . 14. al Uhnem ! russ Burlakenlied ,
Leonidoff . bi Im Garten , rassisches Volkslied . Variationen , Leoni¬
doff . 15. Potpourri : a) Schnei ! wie die Wellen , russ . Studenten¬
lied , b) De » Nachbars weiße Hütte , nkrain . . Volkslied , e) Liebste
Mutter , tadle mich nicht , Zisreuner ied . Dübü ' que . d) Gopak .
ukrainische Tanzweise . 16. Romanze , Feldmann . 17. a> Stonka
Rasin ( Wolgalied ) russisches Volkslied , b) Mondscbeinliedohen ,
i ups . Volkslied mit Variationen . Ändrojeff . Anschließend : Dritte
Bekanntgabe der neuesten Tagesnaohricbten . Zeitansage . Wetter¬
dienst . Sportnachrichten . Theaterdienst

Köni�swusterhau en , Sonntag , den 16. November .

Konzert der Hauptfunkstelle Mitwirkende : Frl . Hildegard
Nickel . Alt ; Dr . Licbock . Baß ; Friedrich Ellersieek ; am Ibach -
Flügel : Frau Dr . Licbcck . Salonkapelle Jenö Feska . Berlin :
1. \ ioline Jenö Fcsca ; 2. Violine : Otto Tenbrer ; Cello : Rndolf
Uschmann ; nm Ibach - Flügel : Heinrich Salomen . 1040 — 11. 40 Uhr
vorm . : ( Welle 680) . 1. Moon River , Valse . Lee David . 2. Fantasie
aus „ Tosca " , Puccini . 3. Vorting : „ Die Bedeutung der Welthilfs -
spraoho Esperanto für den Rundfunk " , von Telographe - diroktor
Arn . Bohrondt 4. Liebesliodar , Joh . Strauß . 6. Adoration . Fili -

Sucoi. 11 . 50 —12 50 Ulm nachm . : ( Welle 2800) . I. Cnvalloria rustmana .
[ ascagni . 2. Drei Lieder in Esperanto : ai La Tagigo ( Tages -

anbiucn ) Baranski ( Frl . Nickel ) , b) Kante de Weyla ( Weylas Ge¬
sang ) Hugo Wolf ( Dr Liebeck . Baß ) , c) Knab ' rozetos vidis Ii
( Sah ein Knab ' ein Röslein sieh ' n) Deutsches Volkslied . Goethe
( Duett : Hildegard Nickel und Friedrich Ellermeok ) . 3. Murmeln¬
des Lüftchen . Jenson - Popper . 4 Czardus aus „ Gräün Mariza " ,
Kaiman . 5. . Wenn du meine Tante siehst " , Rud . Nelson .

Montag , den 17. November .

Äußer dem üblichen Tagesprogramm :
4 . 30 —6 15 Uhr abends : Lnterhaltungsmusik ( Berliner Funk¬

kapelle ) . 6. 20 Uhr abends : „ Ratschläge fürs Haus " . 6 30 Uhr abends :
Zehn Minuten lür die Hausfrau . 7 Uhr abends : Tausend Worte
Fianzösisch . 7. 45 Uhr abends ; Voitrag des Horm Oberregierungs¬
rats Bogusat vom Kaiohsgcsundheitsamt : , Volksmedizin und Aber¬
glaube " . 8 3. Uhr abends : Solistenkonzert untoi Mitwirkung vonOttilie
Metzger - Lattejmann , Alt ; Theodor Lattermann , Baß - Bariton ; Kon »
zerrmeistei Oottfried Zeelander , Cello , 1. Arie dos Mephistotzheles
aus der Oper „ Meßstofele " , Boito ( Theodor Lattermann ) , 2. Arie
der Dal Ha „ O Liebe ! Meinem Haß steh ' zur Seite *, aus der Oper
„ Samson nnd Dalila " , Saint - �aSns ( Ottilie Metzger - Lattermann ) .
8. a) Weylas Gesang , Hugo Wolf , h Zueignung , Richard Strauß .
o) Wanderlied , Schumenn , d) Der Wagen rollt ( Theodor Latter¬
mann ) . 4. Sinfonische Variationen , Boellmann ( Gottfried Zeelander ) .
5. e) Der Lindenbaum , Schubert , b) Der Tod und das Mädchen ,
Schubert , o) Der Erlkönig , Schubert , d) Se . rgkeit , Schubort
( Ottilie Metzger - Lattermann ) . 6. a) Herbstlied , Tschaikowsky ,
b) Allegro appassionata . Saint - Saens ( Gottfried Zoolanden 7. ai Credo
aus der Oper . Othello " , Verdi , b) Maria Mari . Neapolitanisches
Volkslied , di Capua ( Theodor Lattermann ) . 8. a) Volkslied , Weber .
bi Die Mutter a » der Wiege . Loewe , o) Sapphisohe Ode , Brahras
( Ottilie Metzger - I . attoimiinn ) . Am Schwechten - I ' Tügel : Kapell¬
meister : Otto Uraok . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der
neuesten Tagesnachriohten , Zeitansage . Wetterdienst , Sportnach¬
richten . Theaterdienst . 10. 30 Uhr abends : Schachfunk ( Herr Neber¬
mann ) .

Am 19. b. M. fällt der Turaabend au». Manaisversammluna der Jung »
Mannschaft Mantaq den 17. November , abend » 8 Ubr. im Lolal Müller ,
Thllrinqer Str . «. Wablarded . - Kameradschaft Tck änebera - Triedenan :
Montaa . den 17. d. M. . abend » 7 Ubr. versammeln sich siimlliche Kameraden
in den Evichern - isslen . Evichernstr Z zum Rotbaus im Restaurant Raken -
tbal . Vabnbos Ebersstraste . — Kameradschast Weddinq : Dienstag den 18. d. M. .
abends 7 Ubr. in Ballschmieders Kellsälen . Bodstrasic püntdiches Antreten
zur VersammIunasÜbcrmcchuna - Kameradschall KSvenick : Montag , den
17. November , ösfentliche Zentrumsoerlammluna . Soalschub trisft sich abends
7?i Ubr vor der Dorotbecn - Schule . — Kameradschaft Licktcnbcra nebst Unter -
aenvoen : Montaa . den 17. . und Dienslaa den 18 November , abends 7 Ubr.
Antreten zum Saalschub in der Knabenmittclschule Marttstr . 11. Vollzähliges
Erscheinen Pflicht . - Kameradichast Renrnbaaen - Aoppegarten - Virlenbein :
Am Montaa . den 17. November abends 714 Ubr. Treffen am Bobnbos Sovve »
aartcn zum Soalschub der EBD. - Nersammiuna bei Grostwendt in Dobl »
w! b. Vollzäbligcs Erscheinen ist Pflicht . — Kameradschaft ücblendois : Mon -
taa . den 17. . und Dienstag , den 18. November , abends . Versammlnngsschut ,
für EPD . und DDP . Eammein 7 Ubr bei Schnorre . — Kameradschast
Krenzberg : Dienstag den 18 November , abends 8' 4 Ubr. Antreten zum
Eaalfchuit bei KUenis . Salenbeide . Erscheinen Pflicht . — Kamcradschatt
Wilmcr »borf : Sonntaa . de» 18. November , vormittags II Ubr, Teilnabmc
an der republikanischen Kundgebuna der Dcutsch - Dcmolratisckrrn Partei im
Parfrestaurant Slldcnd « am Babnbos SUdcndc . Montag , den 17. November .
Petcillaun » an der groben Massenkundgebuna der Deutsch - Demokratischen
Partei in den Svichern - Sälen Svickiernstr . 8. am Nürnberger Plaii . Per »
sammeln 7>4 Ubr abends im Vorraum des Erofien Saales . Erscheinen
Pflicht . Niemand darf febien . Dienstag , den 18. November , abends ?' 4 Ubr,
Beteiligung von fünf Eruvven der tzugendablcilun » an der Kundgebung des
Demokratischen Vereins Waldeck in den Epichern - Sälen . Dienstaa . den 18. Na-
vember . abends 8 Ubr. Vorstandstzbuna mit den 8ua - und Erirnpcnfüb ' crn
bei tzblefeld , Ubland - , Ecke Günbesstroge in Wilmersdorf . — SSamemMchast
Berlin Mitte : Monwg den 17 November , abends 7 Ubr. in den Rcstdenz -
Sälen . Landsberger Str . 84. Saalschub . Dienstag den 18. November , abends
7 Ubr. in Saverlands Kestsäien . Zieue tzriedrichstrafie .

Arbelter - Nadlo - Klnb . Montaa den 17. d. M. . «rmetterte Portzands -
fibung in der Eeschättsstellk . Alle Tnnttionäre baden zu erscheinen

Der Reichsbnnd jüdischer Krontsaldatc « wird in der lebten Woche des
Wablkamvfcs mit zwei groben Vcranstalwnaen in die Deffenllichfcit treten .
Am Montag , den 1. Derember . abend « 714 Ubr. werden im groben Saal
des Lcbrervcreinshauses Redakteur Dr. Morib <5 o I d ll e i n und Reichstags -
abgeordneter Dr. Julius Mose « über das Tbcma . Sind wir Juden recht -
los ?" sprechen . Am Mittwoch , den 8. Dezember , abends 714 Ubr. findet in
de» Epichern - ELIen Svicherultr . 8. ein Vortrag des Herrn Rrchtsanwoits
Dr. Bruno Weil über das Tbema , Die jüdische tzniernalionale " statt .

Der Ncich »bund der Krlegzbrsebädigtc ». Krieasteilnebmer nnd Krieger -
bintc ' blicbenen . Ortsgruppe ReukSIIn , Eeschältsstelle Donaustr . 128, per -
anstaltet am Sonnabend , den 28. November , in Erbes sZestsälen Berlin S. .
Lasenlicide 18, fein 7. Sliftunasfelt . Es wirken erftklaffiae Kräfte mit . Der
Ueberschtifi dient zur Untersillbuna bedürftiger Kameradinnen und Kameraden .

Arbeitersport .
Die ssrcle Turncrschgit Schlncberg veranstaNet am Bufitaa , nachmittag ,

5 Ubr, in der Turnballe der Mittelschule Räibcrstrafic emen ' Werbe .
abend , bestebend aus Uirnerischen und sportlichen Vorslibrungen . AN«
streun de der Arbciier - Turn - und Sportbewegung , insbesondere dte weibliche
und männliche fsugend , sind eingeladen .

Sport .
Reit - und Aahrlurnier .

DaS abwechsluiifisreiche Propiainm brachte am Sonnabend »

nackmiillag als Nr 1 im S p o r t v a 1 a st ein I u n > o r e n i a p d »

> p r i n q e n. Es war offen für alle Pferde , die »och nichi sün ' wal
im Jaidivrinfien aesieat hatlen . Zu reiten wai es von Mädchen
oder Knaben im Alter von 8 —15 Jabren . Tie Hindernisse düiiien
bis 8V cn hoch lein . Sieper blieb Woligoncz Konichalt a »> Aeis «

fing . Im Sankl - Hnberius - Preis . der in zwei Abte >I »ns >en aernlen
wurde , sah man jedesmal einen Jagdpolopp dinier einem Bioster .
Es war ein bunibeiebleS . äußerst anziehendes Bild . Bei dem E n-
svännersahren . das kür Pseide > m Hacknry - Typ reserviert war ,
waren in beiden Abteilungen Damen Sieger .

Gesckästlicke Milleilungen .
Die iedem Raucher bekannt « tzigarrenfirma v»car tSärncr , Unter den

Linden 8. Ecke Wübeimflrafte . stellt icht wieder ibre alte tzebUarben »
z i g a r r e Nr. 8, auch unter dem Namen . . Bunt aber gut " eingeiübr ! « Evczial -
marke . zum Verkauf . Trog der »normen Tabokpreifc stellt sich der Preis für
diese rein überseeische Higarre aus nur 8 Pfennig . Es ist dadurch auch
dem minderbemittelten Raucher möglich , llch den E- enufi einer autcn tziaarr «
zu leisten .

Krau Müller ist stets aus der Sut . kauft billig ein und Irbdem gut . Drum
trinkt in ibret » Laus von io man nur . jtatbreiners Malzkaiice " . — Der
Debalt macht' s !

Ledcrstüble und Klubletzel werden schon nach »crbältnismästig kurzrr tzcit
»nanscbnjich . wenn mon es an der richtigen Pflege der Lcdcrbezüge febien
lästt . Sic erscheinen adoeweizt . dte tzarbc schwindet . Sie werden aber wie
neu und bleiben schän. wenn das Leder regelmäßig mit Erdal in Dosen mit
dem roten Frosch , weist oder farbig , gepflegt wird . Die Pasta braucht nur
bai ' chdünn ouigetragcn , dann acdürstct ' und mit wcichcin Tuch nach-
poliert z» werden . Das Leder bc7,Slt seine Earbe . es bleibt weich und schön.
Klecken verschwinden und es bekommt keinen ursprünglichen Dlanz .

Schmerzende tzüstc, d. b. durch olelc . Liehen und schweres Korpergewicht
Nbcranstrcnqte tzüste können nur dadnrch wieder z» brauchbaren Drgoncn
werden , das, man die Ursache der S. i merzen , nämlich die Eenkuna des lZust-
Kagers beseitigt . Die » geickiedt in schonender Weise durch die pneumatische
Schrbeinlage Pnrumct ' «" . weiche in sämtlichen Verkaufsstellen der Timna
L. Leiser Nachf. zu baben ist sUnsercr beuiiqen Ausloae liegt ein Vrosvelt
über diese bamerkcnswcrl « Neuerung bei den wir der Dcachtuna unserer Leser
empseblen . )

r . M®Pi * € r
N- laufst rk - klangrein

\ ief * /ioßz Durch Qül « uPreiiwürdi�keif

feil Jahren bekannt
Wlni. r - l ' s eiot - und Iiis tr - N ubeiien , reine Wolle . . «on 8,äu . Vsrk »n
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VKT Bitte genau auf Eingang Nr , 14 zu achten !

nein Coden , ( eine Zitialen .
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must jedermann mit dem Droschen rechnen und zu sparen suchen Wir
reichen Zbncn die Hand dazu und bitten um Ihren wt. Betuch. Dic; s
Woche Versaut lägtich oon ( 1—S auch in tteinc » Rienae »; Zumper - nnd
Zartenwoa « in 50 Farben 6,60 M per Ptimb , Sir » listen-. Itrimmcr - ,
Fischus - und Deckeuwollen in grabet Auswahl SIrickwoNe oon 5, —M
per Piund an «dietze genau beachten , ionft tcnnr » Sie leicht irren

Muster iranko . Wollverlried lein Laden. londern

Nur Hof , Tirsksenftraszc 45 , part .



> - S2 !

Reifend * «

Kleid
au » gutar TrikotsaMe
( Kunstsaida ) in Kasak -
ferm . mit sehr lebhatter
Stickereiverjiarunj .

� Ä2 °

Fesches

Samt - Kleid
mit Stickerei Und Peilen
vernert . in Kasakform . mit
aparter Marabugamierung

� 2 ®° °

EntiOckende »

Mantel
eus guter AffenhautuMra .
Kragen und Stulpen reich
m. Palx verbrämt . Seite mit
herrlich . Stickereimotiven .

�35 ° °

Schriftliche Bestellungen können nicht berOcksichtigt werden !

Winter- Ulster und -Paletots, AnÄge
in verbürgt guter Ausführung und Qualität

Größte Auswahl " MU

Herren - Ulster 5000
Herren - Ulster aus guten melierten Stoffen
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nerren VJiolcr Nack der neuesten Mode . # 9

Besonders preiswert I
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in b aun und farbis , haltbare Qualität . . 4100
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Herren - Sakko - Anzüge S Än 35 ° °

Herren - Sakko - AnzügeÄÄ ? 4800

Herren - Sakko - Anzüge 6000

Extra billiges Anrcbotl

Herren - Sakko - Anzüge OQ50
dunkel me ierte Stoffe
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mm wJ

Hetfen-llister »! - 8400 Herren-Sakko-Anzfige

Walter Schnelle

vorzüillcne Stolle , beste
Oesellenarbeit , elegante
Austührung US, — SO, — TOoo

- Wilmersdorf
Berliner Str . 32 1, nahe UhlandstraBe

Landeshutcr Leincn -

und Gebildweberei

Grüble » Sonderhaus

für Leinen und Wische

E V. Grünfeld Berlin Wö

Leipziger
Strafe 20 - 22
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Veutfthnationale Seance .

Wie wir höre » , wurde kürzlich in einem deukschnakionalen
Zirkel eine spiriiistische Avance veransialtel . Zunächst ver -

fachte man . den Geist Immanuel Kant » zu zitieren . Nach

stundenlangen vergeblichen Anstrengungen erschien schliehlich
seine Perücke . Vom Geist selbst keine Spur .

Hierauf beschloß man . den Geist Martin Luther » zu be -

schwören . Der Reformator bal jedoch durch drahtloses Tele -

gramm aus dem JeuseitS , sein Fernbleiben zu entschuldigen .
und beauftragte Exz . Hergt mit seiner vertre� ' ng . Leider

war dieser infolge eines inzwischen erlittenen Unfalls nicht
mehr in der Lage , den ehrenvollen Auftrag anzunehmen .

Zuletzt wandte man sich an de « Geist Barbarossas . Wie

Se . Majestät jedoch durch Funkspruch aus dem Kysihäuser
mitteilen lieh , waren Höchstdieselben leider unabkömmlich »
da hochdero Bart durch den Tisch gewachsen sei .

Köpfe .
Graf Westarp , deutschnationaler Tpitzenkandidat

für Potsdam .

Nur Menschen , die sich der Wahrheit absichtlich ver -

lchliehen . können leugnen , daß die DuodeAsürftcn , die unser
Vaterland bis zum Anfang des 19 . Jahrhunderts in ganzen
Nudeln beglückten , Verdienste aufzuweisen haben . Mancher
von ihnen hat Samenkörner gepflanzt , die herrlich aufgegangen
sind . Eines dieser Samenkörner wrirde der Begründer des

Geschlechtes der Grafen von Westarp , der Im 19 . Jahrhundert
aus der linken Linie eines Serenissimus hervorgegangen ist.
So jimg das Hmis Westarp auch ist . sein Glanz hat doch schon
mit semitischem Gold ausgefrischt werden müssen . Zwar hat
die von der deutschnationalen Reichstagssraktion angestellte
Blutprobe mit Sicherheit ergeben , daß Herr Wulle ein preu -
ßisches bürgerliches Fräulein , das jüngst der Ehre teilhaftig

Scworden ist , die Galtin eines Grafen Westarp zu werden , zu
nrecht jüdischer Herkunft geziehen hat Aber von Hamburg

her ist in der erlauchten Familie eine Dome importiert wor -

den , c ! e big zu idrer Vermählung den allerdings ins Franzö *
sifche übertragenen Namen eines der Erzväter getragen hat .
„ So ist ein jeglicher in Deinem ganzen Land auf ein ' , aus
and ' re Art mit Israel verwandt . "

Der Spitzenkandidat der deutschnationalen Partei im

Bezirk Potsdanr , Graf Westarp , hat sich durch die Rücksicht aus
die Empfindlichkeit eines Mitgliedes seiner Familie nicht davon

abhalten lasten , in der Unlversitätszeit Mitglied des stramm
antisemitischen Vereins Deutscher Studenten zu werden . Die

rohe und blöde Art . in der dieser Verein die Judenfresterei be¬

treibt , hat alle besseren Köpfe und vorncl/meren Naturen unter

seinen Mitgliedern in dem Maße angewidert , daß sie zur
bürgerlichen oder zur sozialistischen Demokratie übergegangen
sind . Genannt seien nur Naumann , Gerlach , Eöhre , Wols -
gmig Heine . Graf Westarp ist über die Studentenzeit hinaus
der Sache des Vereins treu geblieben . Er schloß sich der

deutschkonscrvativen Partei an , die sich bekanntlich im Jahre
1892 unter Hochrufen auf Ahlwardt das antlfemitische Tivoli -

Programm gegeben hat .
Seine Gesinnungstüchtigkeit wurde mit dem Landrats -

vosten des Kreises Bomst in der dcmaligen Provinz Posen
belohnt . Dem sauren Ausdruck seines Gesichts nach zu schließen .
hat er es in diesem Wirkungskreise für seine Berufspfftcht ge¬
halten . den Bomfter Wein , der unter den deutschen Edel -

g- wächsen unmittelbar hinter dem Grünberger rangiert , zu
scinem Tcüesgctränk zu machen . Später kam er nach Pommern ,
dann als Hilfsorbeiter in das Ministerium des Innern , wurde

demnächst Polizeipräsident in Schäneberg und schließlich Ober «

rerwaltnngogerichtsrat
Im Jahre 1�08 stellten ibn die Konservativen des Wahl -

kreises Meseritz - Bomst als Reichstagskandidaten auf . Seine
Wahl bmg davon ob . ob ibn die jüdischen Wähler des Kreises ,

einige Hundert an der Zahl , unterstützten oder nicht . Einer

von ihnen erkundigte sich bei dem Kandidaten , welche Stellung
er zum Judentum einnehme Gras Westarp antwortete in

einem Briefe , den er als Wahlflugblatt verbreiten ließ . Darin

hieß es :

�Wenn Ich sin meinen Wahlreden ) auf die sogenannt « Juden -

frage eingegangen wäre , so würde ich « tu » folgende ? haben sagen
können : Der «ligiös « Unterschied , der mich als Evangelischen von
dem Judentum trennt , kann für mich ebenso wie derjenige zur

katholischen Konfession niemals ein Anlaß sein , dt « jüdische Bevölke¬

rung zu bekämpfen oder zu ihr in Gegensatz zu treten . Die ver -

fastungsniäßig « Gleichberechtigung der Juden erkenne ich vollkommen

an und beabsichttge nicht , zu einer gesetzlichen oder sonstigen Ein -

fchränkung derselben meine Hand zu bieten . Im übrigen weiß ich
und erkenne gern an , daß die Juden des Wahlkreises trotz mancher

Westarp .

Ich bin ein deutscher Wann

von echtem Schrot und Korn

und imponier mir selber ganz enorm ,
den Inden und Franzosen
schwör ich Zorn und Tod

und ohne Schuhzoll kriegt
da » deutsche Volk kein Brot .

Amen .

geschäftlicher Schwierigkeiten , die ihnen das einträgt , in verdienst -
voller Weise sich zur devlschen Sache gehalten haben und an der

Selbstoerwaltungspflicht getreu teilnehmen . "
Und weiter :

. Die von mir ausgesprochenen Grundsätze religiöser Toleranz
sind mir so in Fleisch und Blut übergegangen , daß ich es eigentlich
für überflüssig gehalten habe , so ausführlich darüber zu reden . "

Graf Westarp wurde mitdenStimmenderjüdi »
schen Wähler Abgeordneter . Damit hörte seine religiöse
Toleranz auf . Er war nicht zu vornehm , eines Tages ini

Reichstag gegen Karl Liebknecht einen antlssmitischen Anwurf
zu richten , womit er allerdings hereinfiel , denn zu den Bor -

fihren Liebknechts gehörte zwar Martin Luther , aber kein
Jude .

Der Senat des Oberoerwaltungsgerichts , dem Graf
Westarp angehorte , galt als der beste dieses hohen preußischen
Tribunals . Seine Urteile waren als vorzüglich bekannt . An

diesem Renommee hatte Gras Westarp den Hauptanteil . Er
war nämlich unter seinen Kollegen dafür bekannt , daß er dcu

Nagel stets auf — das Gegenteil des Kopfes traf . Sie ent¬

schieden deshalb grundsätzlich umgekehrt wie er wollte und

entschieden auf diese Weise stets richtig .
Äer Krieg

Lager der
er nur darin ,

Eroberung fremden Landes das Schwert zu ziehen . Er legte
zwar von 1914 bis 1918 die Offiziersunisonn nicht ab , blieb
aber im Lande und übte zur Abwechslung wieder einmal

religiöse Toleranz . Zur Erledigung der ihm übertragenen
Ecschäste des Roten Kreuzes oerwendete er nämlich einen

jüdischen Prioatsekretär , der so vorzüglich arbeitete , daß sein
Arbeitgeber seine gesamte Zeit in den Dienst hochpolitischer
Tätigkeit stellen konnte . Von welcher Art diese war , davon

mag eine Tatsache Zeugnis ablegen . Im Jahre 1917�gab der
Herr Graf im Hauptausschuß des Reichstages seiner Sehnsucht
Ausdruck , daß Oeslerreich mit der Entente einen Sondersrieden
schließen möge , damit Deutschland von der ewigen Rücksicht -
nähme aui den Bundesgenossen befreit werde . Daß Oesterreich
zu einem Sondersrieden nur unter Bedingungen gelangen
konnte , die sein Gebiet fortan zum Ausmarschgelände für seind -
liche Heere machen mußten , daß mithin wenige Tage nach den »

Ausscheiden Oesterreichs aus der Front der Einbruch des

Feindes in Sachsen und Bayern und sehr bald danach die

Trennung de : deutschen Südens vom Norden mit ihren tod -

bringenden Folgen folgen müßte , hatte der bedeutende Politiker
nicht erkannt .

Am Tage des Zusammenbruches schlüpfte Graf Westarp
aus der Uniform . Wenige Tage später erschien er , der bis

dahin zeden sozialdemokratischen Abgeordneten als minder¬

wertigen Menschen betrachtet und durcst völlige Nichtbeachtung
eehrt hatte , bei einem der Volksbeauftragten , um ihn zu

ragen , ob der Rat der Volksbeauftragten sei »
Leben sichern könne . Auf die verneinende Antwort .
die damit begründet wued « . daß die Volksbeauftragten ihr
eigenes Dasein nicht zu schützen vermöchten , fragte der Graf
weiter , ob gegen seine Abreise nach Westpreußen etwas ein -

zuwenden sei. Wieder lautete die Antwort verneinend . Und

nun hatte der Herr Graf nur noch einen Wunsch , nämlich den ,

daß ihm der Volksbcouftragte zum Schutze gegen Arbeiter -

und Soldatenräte , die » hn etwa unterwegs aufhalten könnten .

einen Geleit brief mitgebe . Er erhielt die Urkunde und ver -

schwand aus Berlin . Der Volksbeauftragte , an den er sich
gewandt hat , » var der jetzige ReichsprSsidenN



Herr Traf Westarp kann sicher sein , daß er ihm , was auch
kommen möge , feinen Besuch niemals erwidern wird .

Den . in der . Zurückgezogenheit lebenden deutschkonser »
vaiiven Führer konnten die Angebote der Dcutschnationalen
zweier Wahlkreise , ihn bei der Wahl zur Nationalversamm -

lung NN die Spitze ihrer Kandidatenliste zu stellen , nicht ver -
locken . Er lehnte jede Kandidatur ab . Erst als er sich über -

zeugt hatte , dag er der Sozialdemokratie zu Unrecht die blut -

dürstigen Gesinnungen seiner eigenen Parteifreunde zugetraut
hatte , und als er sah , daß die junge Republik nicht mit der
Guillotine arbeitete , kam er zurück und nahm für Potsdam eine

Kandidatur zum Reichstag an . Er mußte aber aus der Liste
norerst hinter Herrn Wulle Platz nehmen . Dies wird

ihm um fo weniger weh getan haben , als beide Herren vor -

trefflich zueinander paffen . Man kann sie , da sie beide während
des Krieges im Lande geblieben sind und vom sicheren Port
aus für die Fortsetzung des Krieges bis zum letzten Mann vor

ihnen beiden eintraten , sozusagen als Kriegskameraden be -

zeichnen .
Jetzt ist Graf Westarp wieder ganz der alte . Von religiöser

Toleranz ist er frei , könnte sie ihm doch in Potsdam nur schäd -
lich sein . Als in der Inflationszeit die deutsche Landwirtschaft
um höheren Profits willen ihr Getreide zurückhielt und ver -

zweifelte Massen die Bäckerläden in den Städten stünnten ,

prägte der Herr Graf im Reichstag fein berühmtes Wort :
, . Das Volk hungert bei vollen Scheune n. " Ein

Mann , der die innersten Falten der schönen Seele des Herrn
Grafen fo genau kennt , wie fein Möchte - gern - Blockbruder
Strefcmann , deutete diese zynische Aeußerung als eine Billi¬

gung der wucherischen aararischen Praktiken . Und Graf
Westarp widersprach dieser Auslegung nicht .

Ein anderes Mal erwiderte der Herr Graf im Reichstag
gegenüber einer Anspielung Scheidemanns auf die Massen »
dcsertion der Konservativen , die die Begleiterscheinung des Zu -
ssminenbruchs war , solche Anwürfe seien zu niedrig , um ihn
und seine Freunde zu erreichen . Er ist bei diesen Worten nicht
exröcet . Ein Beweis dafür , daß er das unter gewissen Um -

ständen wohltuende Gestühl der Scham nicht kennt . Mit Vor -
liebe kämpft er für den Ausschluß der Sozialdemokratie aus
allen Aemteru , was immerhin für eine gewisse Selbstlosigkeit
des Herrn Grafen spricht . Denn wer wird ihm bei nochmaligem
Eintritt schlechter Zeiten einen die Stelle des Amuletts ver -
tretenden Schutzbrief ausstellen , wenn es keine sozialdemo -
kratischen Minister gibt ?

Die Heldcnrolle , die der Herr Gras in den Monaten nach
dem 9. November 1918 gespielt hat , hält feine Freunde davon
ab . ihn zum Parteivorsitzenden zu machen . Man sieht den
Grund dieser Zurücksetzung nicht recht ein , da die anderen sich
damals genau so gefürchtet haben wie er . Den Besähigungs -
Nachweis zur Führung der hoch achtbaren deutschnationalcn
Partei hat er jedenlalls in den letzten Augusttagen des Jahres
erbracht . Denn an der Seite des Herrn Hergt hat er jene Ver -

Handlungen mit Herrn Stresemänn geführt , in denen die

Dcutschnationalen sich für die Lieferung der zur Annahme des

Eisenbohngesetzes nötigen Stimmen vier Ministerposten aus -
bedangen . Nachdem unter der Mitwirkung des Grafen
Westarp die Bedingungen des sauberen Handels festgelegt
waren , stimmte der Herr Gras selbst gegen das Eisenbahn -
gesctz , weil es feines „ Ja " zur Annahme nicht bedurfte . Es ist
schwer zu sagen , wann er sich heldenhafter benommen hat , ob
Mitte November 1918 oder Ende August 1924 .

Aus dem Oberverwaltungsgericht ist Graf Westarp aus ?

geschieden . Er nennt sich seitdem „königl . Obervertvaitungs -
gerichtsrat a. D. " , läßt sich aber dazu herab , von der Republik
eine Pension anzunehmen . Seins freie Zeit perwendet er zu
eifriger Mitarbeit an der „ Krenzzeitung " und der „ National -

pöst " . Die Artikel , die er in beiden Blättern veröffentlicht ,
werden von seinen Parteifreunden viel gelesen . Daher rührt
die Müdigkeit im deutschnationalen Parteilager , die den

Parteivorstand mit trüben Ahnungen für den Ausgang der

Neichstagswahl vom 7. Dezember erfüllt .
Die Schöneberger haben eine ihrer Straßen auf den

Namen des Herrn Grafen Westarp getauft . In richtiger
Würdigung des eigenartigen Führcrtalentes des Mannes

haben sie dazu eine Sackgasse gewählt .

Kampf um Großüeutstblanü .
Wen wählen die Oesterrcicher ?

Unler diese ? Ucbcrschrift macht die „ Deutsche Zeitung " den

Versuch , die in Deutschland eingebürgerten und daher wahlberech¬

tigten ehemaligen Angehörigen Oesterreichs für die schwarzweißroten
Parteien einzusaugen . Bei der von Grund auf demokratischen

Gesinnung der nicisicn Ocsterreicher hat dieses Beginnen von vorn -

herein wenig Aussicht auf Erfolg . Und es verliert die letzte Gewinn�

chance , wenn es mit glatten Lügen verfochten wird . Die

„ Deutsche Zeitung " behauptet , daß die deutsche Republik die Ver -

einigling mit Deutschvsterreich aufgegeben habe , daß die Wei -
marer Verfassung Klein deutschland bedeute und nur die Schmarz -
weißroten für Großdeutschland eintreten . War ' es nicht der schwarz »
weißrote Heros Bismarck , der Großdeutichland zerschlagen
und die deutschen Oesterreicher aus dem Reich herausgedrängt

Seht öie Wählerlisten ein !
Sichert Euer Wahlrecht !

Wer nicht in der Stimmliste steht , hat kein Wahlrecht .

Seht an den Säule nanschlägea nach , wo die Stimm -

listen auslicgen .
versichert Euch , daß Ihr in den Stimmlisten eingetrogen seid !

hat ? War es nicht das fchwarzweißrote Junkertum in Zivil und

Uniform , das immer nur mit tiefster Verachtung von Oesterreich
im allgemeinen und von den österreichischm Kriegsgesährten im

besonderen gesprochen hat ? Ist es aber nicht die deutsche Re -

publik gcwe ' en , die bei der Wahl der Nationalversammlung im

Januar IS19 den Deut ' chvsterreichern das Wahlrecht gab und

die dem Vertreter Teulschöstcrrelchs in Berlin , unserem Genossen

Professor L u d o Hart mann , zu den Vorbereitungen der

Weimarer Verfassung , die nach dem Willen der deutschen Republik

auch für Teutschösterrcich gelten sollte , hinzuzog , an denen er auch
in umfangreichster und vrck - ienstvollster Weise teilgenommen hat ?
Waren es nicht unsere österreichischen Genossen , die die vorläufige

Verfassung der Republik Deut chösterreichs mit dem Satz einleiteten :

„Deut ' chösterreich ist ein Glied der deutschen Republik " ? Erst als

die E ii t e n t e durch die schwersten Drohungen Deutsch -

öfter reich zwang , seinen freigewählten Namen abzulegen , und den

Einlcitunzssatz seiner vorläusigen Verfasiung zu streichen , und

Deutschland auf die gleiche Weise gezwungen wurde , jede Der -

wirklichung des Vereir igungswunfchcs zu unterlassen und die

Deutschösterreicher a' s Ausländer zu behandeln — erst unter die ' em

übermächti gen Zwang mußten sich die beiden deutschen Re -

publiken beugen .
- . Wie wenig gerade die Bekenner der Weimarer Verfasiung den

Dereinigungsgedanken ausgegeben haben , dos zeigte erst letzthin die

Rede des Reichskanzlers Marx auf dem Zentrumsparteitag
in Berlin . Die freie Organisation aber , die den Vereinigung ? -
g�danken wachzuhalten und seine friedlich « Verwirklichung vor -

zubereiten bestrebt ist , der O « st e r r e i ch i s ch - D e u t s ch e Volks -

bu nd mit seiner Zentrale in Berlin und seinen vielen Ortsgruppen
im Reich , steht unter dem Borsitz unseres Eenosien Paul L ö ö e ,
und so wenig dieser Volksbund «in « Porteirichtung hat — 0>e

Schwarzivcißroten und insbesondere die D c u t s ch n a t i o -

nalen kann man dort mit der Laterne suchen .
Bis jetzt konnten die Freunde des Dereiniguiigsgedaniens daraus

hinweisen , daß in dieser Beziehung kein Meinungsimterschied im

Deutschen Reich bestehe . Es ist ' dem deutschnational -
völkischen Blatt vorbehalten geb ' ieben . den P ar t « i z a n k durch
eine gewissen - und fctyamlose Verdächtigung auch hier hineinzutragen .
Dafür werden die Freunde des Vereinigungsgcdankens am 7. De¬

zember quittieren . Stimmen für die Halb - und - Halb - Partei - wird

man damit nicht gewinnen — die älteren Oesterreicher in Deutschland
erinnern sich noch sehr wohl jenes Volksliedes , das «inst auf den

Deutschen Nationalverband im österreichischen Abgcord -
netenhaus gedichtet wurde und das nun so trefflich auf die Deutsch -
natlonar « Volkspartei im verflossenen Iiislationsreichslag paßt :

Der Eine saß . der Andere stand ,
. Der Dritte fehlte wieder .

Das ist . der Nationaloerband ,
Stimmt an das Lieder der Lieder !

.. Der - L e st e r r e i ch i i ch - D « » t s ch e V o l k s b u n d Hai die
nÄitischen Parteien ersucht , in der Wahlbewegung die Anschlußsrage
den Minderheitelijchutz und die Forderung noch Gleichberechtigung
der Lestcrreichlsch - Deütschen mit den Reichsdeutschen besonders zu
betonen . Da in Deutschland «ine fast Vi Million zähiende Kolonie
ehemaliger Oesterreich «« lebt , außerdem fast die gleiche . Zahl schon
L- nzebürgert ist , haben diese Fragen für die Parteien . prattifches
Interesse . Da Volksbünd hat zur öffentlichen Erörterung
eine Versammliing für den 20. November im ehemaiigcn
Herrenhaus einberufen , zu der Kandidaten aller Parteien zur
Stellungnähme aufgefordert sind.

5uf Zu ? Wahlarbeit !
Werbt für die Sozialdemokratie !

Die Dürgerblockfront ist erschüttert . Jetzt gilt es . den Bürger -
bleck vollends zu zerschlagen . Deutschland muß von dem Gespenst
de » Rechtsblocks , der Reaktion , der Diktatur des Großkapitals be -

freit werden .
Der Gegner weicht . Drängt ihm nach ! Werbt unermüdlich für

dlc Sozialdemokratie , alle Wann ! Werbt überall : Seiner , der von
der letzten Wahl enttäuscht ist . darf ins Lager der Zlichtwöhler gehen .
Ihr müßt jeden gewinnen , für uns gewinnen .

Weg mit aller Gleichgültigkeit ! Jeder einzelne wlrkt mit an

der Gestallung unseres Geschicks in der Zukunft . Zeigt , daß ihr
politisch reif seid . Seid tätig — dann zerschellt an Eurem willen

jeder versuch der Reaktion , zur Herrschast zu gelangen .
Jeder Betrieb , jede Straßenbahn , jede Straßenecke , jeder Laden ,

jedes Bureau eine sozialdemokratische Wählerversammlung !
Fort mit dem vürgerblock , fort mit llnternehmerwillkür , Justiz -

schände , Brotwucherplänen ! Macht Deutschland und Deutschlands
Arbeit im Inneren frei , mach ! die Bahn frei für eine Außenpolitik ,
die zur äußeren Freiheit führt . Rieder mit dem Vürgerblock . für
die Sozialdemokratie !

frt öle Zrauenl
grauen , wir rufe « Euch !

Was ist zu tun in dieser Zeit völliger Zrr »

rissenheit ?
�

Machen wir Frauen unseren ganzen Eirfluß geltend , daß die

Vorbereitungen zu den Wahlen und die Wahlen selbst sich <tt

Formen vollziehen , die eiies gebildeten , politisch reifen Volkes

würdig sind .
Nicht rohe Gewalt : nicht verleumden , lärmen , schimpfen , toben ,

fluchen , prügeln , schießen sind die Ausdrucksweise politisch reifer
und gebildeter Wähler : geistige Kraft urd sicheres Urteil äußern

sich durch ruhiges Anhören , durch gesittetes , sachliches Widerlegen

im Wortkamps auch mit dem schärfsten Gegner .

Wersen wir Frauen bei den bevorstehenden

Wahlen unser « ganze Kraft in diesem Sinne in

die W a g s ch o l e.

Was fordern wir Frauen von den Kandidaten ?

Wir forderr : daß den deutschen Frauen die ihnen ver -

sosiung - gemäß zustehenden Rechte gewährt und wiederhergestellt
werden .

Gleiches Recht für Mann und Frau auf allen Gebieten .

Wir fordern : daß endlich im gesamten Staatsleben auf -

geräumt wird mit der Anwendung brutaler Gewalt . Jede Gewalt

ruft neue Gewalt hervor , Gewa t allem ist die Urheberin alley lln -

Hers das ir d- ii letzten Jahren über die Völker kam .

Nur Umkehr auf ganzer Linie schafft Rettung !

Wir fordern : Ausschaltung jeder Gewalt in Erziehung ,

Rechtlprechung , Strafvollzug usw . Fort vor allem mit der Todes -

straf « !
Wir fordern : Im inneren wie im äußeren Leben der

Völker Verständnis ori Stelle von Gewalt . — Fort mit allen Kriegen

und allen Waffen ! Wir wollen weder Bürgerkrieg , noch Völker -

krieg . Wir wolle i keine bewasineten Horden , weder rechte noch

linke . Eine Generation ohne jede Gewalt , zu Gerechtigkeit . Gü : «

und Verstehe r erzogen , würde jenen Zustand der Menschlichkeit

schaffen , nach dem die Völker der Erde sich sehnen .

wir fordern : eine Polilit bewußter Friedensbereitschafi . dlc

Deutschlands baldmöglichslen Eintritt in den Völkerbund herbei¬

führt . wir verlangen , daß unsere Kandidaten aus dem voden

der deutschen Republik stehen und sich für ihre Ausrechterhaltung
und ihren Ausbau mit ganzer Kraft einsehen .

Wir verlangen , daß der Verfassungsbruch aufgehoben
werde , der den Achtstundentag beseitigt hat .

Es ist nötig für die Gesundheit und für die Bildung der Arbei -

tcnden , daß sie Erholunosstunden hoben und daß nicht Muskeln ,

Nerven und H' rn bis zur menschenunwürdigen Abstumpfung an -

gespannt werden .

wir verlangen , daß das Gespenst der Koruzölle
und alle anderen Schuhzölle verschwinden . Wir

fordern Freihandel .
Es ist nicht wahr , daß Schutzzölle die Voltswirtschaft fördern .

Sie verteuern die allgemein « Lebenshaltung , sie dieren dem un -

gerechtfertigten Prosit der weniger Bevorzugten , sie schaffen inter -

nationale Konfliklssioff « und führen zu Kriegen .

Frauen , gebt Eure Stimme am 7. Dezember nur einer Liste ,
deren Kardidaten diesen Forderungen gerecht zu werden be -

müht sind .

Internationale Frauenliga für Friedeu und Freiheil .
Deutscher Zweig .

Nicht deutsch , nicht national !
Das Charakterbild der Teutschuationalen .

Die Deutschnationalen sind charakterlos , denn sie haben
am 29. August das Gegenteil von dem getan , was ihr Führer Hergt
am 28. August cnkündigte Sie sind feig — denn sie haben aus

Angst vor der Reichstagsaullösung ihre Grundsätze verraren . Sie

sind käuflich ; denn sie haben ihre Gesinnung gegen Minister -

sitze verhandelt . Sie sind anti . iatlonalz denn sie handelten
am 29. August nicht aus vaterländischen Erwägungen , sondern aus

parteitaktischer Schiebererwägungen . Sie sind ehrlos und

schmachbedeckt : ihr Führer Schlange versichert « am
19. Aligust :

„ Wenn «in « deutschnationol « Fraktion sich bereit finden würde ,
dieses Sachverständigengutachten , das unsere Brüder am Rhein
und Ruhr preisgibt , anzunehmen ,
dann Hot sie damit einen Trapsen Schmach in ihr Blut bekommen ,
dorn hat sie an ihrer Ehre gelitten und tarn nicht über das Der -
trauen verfügen , das wir l�aben müssen , um so zu regieren , wie
es verlangt werden muß . "

Charakterlos , feige , käuflich , ehrlos : treulos , oerlogen , ontt -
national — ist das deutsch , ist das national ? Nicht deutsch , nicht
national — dos ist deutfchnationall

Deutsch sein heißt , « im Sache um ihrer selbst willen
tun .

Deutschnatiortal sein heißh jed wed « Sache trm , wenn

sie bezahlt wird !

Damen - Hausschuhe
tu prlmt ftrtieem Filn - Jotf , mit _ — —
Lucne n. pr. Fnufatter , M fl
m. «lirkerLederiohleD . Flecktb «. ,
laaoBSBer . bnlter . bcquemerrortn , MW >
»xtrt WUlff

. . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .

■

Damen - Schnürstiefel
aus pj . echt Boxealf and echt
Chevrcfta , in modern , randen 0SS
Form. , m. halbhohem Absatz , H fl �
z. T. auch Hochsetiaft . echt ■
rahmengenäht , g. bes. billig ■

Herren - Schnürstiefel
aus prima Eindbox mit Dop- _ —
pelsohlen . In nenesier spitz - GM JM » ÄII
runaer Form , Torzflglicher
OaslitAtsstlefel , ganz beson «. BuBB
billig

. . . . . . .. . . . . . . . . . . .. .

Herren - Sportstiefel
pa . sonwarzSportledcr , tobe - _ _ _ _
uueA brsit . Form , m. nasser - ckB QQ
diolit . Futter , starV . dnrcbg «h.
Deppelsoh pa. Vererb , sehr ■
gwlg , • . Vron - m. TeurtcstltC ■ ■

Damen - Kamelhaarschuhe
a. pr. Ktmelhaaratoff n. Umschlag Uta
nnä Ponpon , Filzzwlsehensohle u. S fl
extra starker Ledetsohlo mit Ter-
deekter Naht , pr. Qualität , beste
Verarbeitung , extra tillig

. . . . . . .

Kinder - Schnallenstiefel
aas prima Filzstoff mit starkem
Lederbe�ats und extra starken
Ledersoblen und Absats « prima
Qu&litAt , ansserordcntlicb billiges
Angebot . . . . . . . .31/35 4. 50 , 27/30
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Der Hochbahnstreik wirö verlängert .
Vom Schlichter und den Arbeitgebern .

Wir wir bereits in unterem gestrigen Abenblatt mitteilen
konnten , hatte sich im Lause des Freitags der Vorsitzende des
Schlichtungsallsschusscz , Gewerberol Körner , an die Organi -
sationen . ' der streikenden ftochbahner mit einem V e r m i t t l u n g s .
Vorschlag gewandt . Nach dem Vorschlag Körners sollte das
Schiedsgericht , das seinerzeit den Schiedsspruch gefällt hat , um den
der Komps geht , erneut zusammentreten und nrch durch
je zwei Beisitzer der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer verstärkt
werden , so daß «in Kollegium von 15 Personen zusammengekommen
wäre / Die Eewerkschaften konnten sich nicht entschließen , die Sache
der chochbahner einem Schiedsgericht anzuvertrauen , dessen Vor¬
sitzender wiederum Eewerberat Körner sein
sollte ; Man war auch in Gewerkschaftskreisen der Ansicht , daß ein
Schiedsgericht von 15 Personen einen viel zu großen Apparat dar -
stellt , in - dein die immerhin komplizierten Fragen der Gehälter und
der Arbeitsbedingungen für die chochbahner nicht mit der gebotenen
Sachlichkeit zur Verhandlung kommen könnten . In der Hauptsache
scheitert « die Dermittlungsottion aber an der Forderung .

daß vot Beginn der Verhandlungen zunächst der Betrieb bei
der Hochbahn wieder aufgenommen werden sollte !

In einer Strcikoersammlung , die gestern mittag in der Bock -

brauch « stattpnd , wurde von Stephan von der Gewerkschaft
Deutscher Eisenbahner Bericht erstattet . Nachdem auch Kn o b el
vom Deutschen Derkehrsbund den ablehnenden Standpunkt seiner
Orzrmlsation begründet hatte , hieß die Versammlung das Vorgehen
der Organisationen e i n st i m m i g gut . Während die Versammlung
noch weiter diskutteri «, kam ein telephonischer Anruf des Direktors
E r l e r vom Arbeitgeberverband Deutscher Kleinbahnen , der die
Gewerkschaftsvertreter und einige Mitglieder der Streikleitung zu
Verhandlungen zu sich bat . Diesem Wunsch « kamen die Gewerkschafts¬
vertreter bereitwilligst nach . Statt des mit Recht erwartenden Eni .
gegenkommens , befanden sich jedoch die Vertreter der Arbeitnehmer
folgenden unglaublichen Bedingungen gegenüber :

I . lieber den Schiedsspruch hinaus werden keine Zugeständnisse
gemacht . 2. Die Arbeil soll sofort ausgenommen werden . Das
Personal wird wieder neu eingestellt . Nicht eingestellt wird der

Betriebsrat und die Kommission .

Die Frag « ob und wie Neueinstellung des Betriebsrats und der
Kommission vorgenommen werden soll , wird einer Schiedsstelle über -
wiesen . Den Arbeiwehmern blieb nichts anderes übrig , als auf diese

Erwerbslose bei großen Notstanösarbelten .

Nach Ziffer 15 der Ausführungsbestimmungen des Reichs -
arbeitsministevs . . über öffentlich « Notstandsarbeiten
vom 17. November v. I . dürfen bei großen Notstandsarbeiten nur
Erwerbslos « beschäftigt werden , die von einer Gemeinde unterstützt
worden sind , in der u. a. die höchsten zulässigen Beiträge
zur Erwerbslosenfürsorge gezahlt werden . — Wie der Am liche
Preußische Pressedienst «inein Erlaß des Preußischen Ministers für
Bolkswohlfahrt entnimmt , hält der Reichsorbeitsminister , nachdem
nunmehr in der überwiegenden Zahl der Länder für dt « Erhebung
und Verwendung der Beitrsg « die G e f o h r e i g e m e i n -
s ch a f t « n gebildet worden sind , die genannte Bestimmung nicht mehr
für anwendbar . . . .

Nicht di « Ausdehnung , hie völlige Beseitigung dieser
Zwangsarbeit zu ganz unzureichenden Hungerlöhnen ist notwendig .
Sidtt dieser Forderung der Gewerkschaften zu entsprechen , hält es
der Reichsarbei ' sminister für augebracht , den bestellenden Mißstand
noch zu oerschärfen .

Zur Aussperrung in der AET . - Turbiue .

Am Sonnabend , den 15. November , fand eine Beiriebsver -
semmlung der ausgesperrten Arbeite ? der AEG. - Turbinensabrik
statt . In dieser Versammlung wurde ein Bericht gegeben von dem
bisherigen Verhandlunqsergebnis wegen des Dreherkynjliktes . Es
wurde beschlossen , wenn keine Verständigung mit den Drehern erzielt
würde , die übrigen Arbeiter aus dem Werk zu
ziehen . . ■ .

Im Anschluß an diese Versammlung fand eine Versammlung
der streitenden Dreher statt . In dieser Versammlung wurde da -
Angebot , welches die Direktion den Drehern gemacht hatte , de-
sprochen . Danach sollten die Akkordbasen aiif 55 und 50 Pfg . er¬
höbt werden . Die Organisation verlangte , da eine Veränderung der
Situation eingetreten sei , eine geheime Abstimmung vorzunehmen .
Die Versammlung stimmte dem Vorschlag der Organisation nach
längerer Diskussion zu und hat in geheimer Abstimmung mit über -
großer Mehrheit das Angebot der Direktion abgelehnt .

Zum Streik in der Turbine noch kurz folgendes : Der Stand -
punki der A. E. Ä. - Direktion gegenüber den Drehern ist nicht zu
verstehen . Warum kann die Ä. E. G. ihren Arbeitern nicht denselben
Lohn zahlen , den die übrigen Firmen zahlen ? Es ist eine Tatsache ,
daß die Arbeitgeber in der Zeit des t a r i f l o f e n Zustandcs
in ihren einzelnen Gruppen Beschlüsse über die Höhe der zu zah -
Ienden Löhn « faßten . So hat z. B. doch die Gruppe der Mecha -
» i k beschlossen , einen Lohn für die Arbeiter der Klasse I von
«hi für die Klasse II 75. die Klasse III 65. die Klasse IV 52 und
die Klasse V 49 Pfg . als Lohn pro Stund « zu zahlen . Dabei soll
die frühere Altersklasse von 18 — 21 Jahren in Wegfall kommen .

An der Arbeiterschaft beider Konzerne liegt es , die Diktatur
der Elses , Köttqen und Borsig zu brechen . Schließt euch zusammen
im Deutschen Metallarbeiieroerband . Dann wird der Unternehmer
seinen Herrn - im - Haulc - Zrandpunkt aufgeben . Er wird , wenn er
weiß , daß ihr geschlossen in einer Organisation zusammensteht , euch
nicht mehr so brutal aufs Pflaster werfen und dem Elend preis -
geben . Darum rüstet beizeiten , Arbeitskollegen !

Zumuntung zu erwidern , goß es ihnen unmöglich ist . auf Grund
dieser Forderungen weiter zu verhandeln .

So stehen die Ding « augenblicklich . Die Hochbahner befinden sich
einem „ Unparteiischen " gegenüber , der von ihnen verlangt ,
daß sie die Slrbeit bedingungslos wieder aufnehmen
s o k l e n. Sie befinden sich einem Unternehmertum gegenüber , das
zu sogenannten Einigungsverhandlungen einlädt , und
dazu die Bedingungen stellt , daß der Betriebsrat und die
Berhaiidlungskom Mission gemaßregclt und auch
unter dem übrigen Personal eine Auswahl getroffen wird . Um
diese unglaubliche Zumutung schmackhafter zu machen , wird den
streikenden Hochbahnern erklärt , daß über den Schiedsspruch
nicht hinausgegangen werde und die Arbeit sofort
wieder auszunehmen sei.

Das sind die Vermittler und das ist der Unparteiische , die die
langmütigen Hcchbahner geradezu gewaltsam in den Streik hinein -
getrieben haben ! Man stell « sich vor , wie es mit der Hochbahn -
direktion selbst bestellt ist , wenn tlri parte , istber und Vermittler sich er -
lauben , im Jahre 1924 in Berlin diesen frühtapitalistischen Scharf -
mocherstandpunkt zu vertreten . Darf man sich da wundern , wenn
die Elektrizitätzarbeiter sich weigern , ihr Schicksal diesem Schlichter ,
der ein Unparteiischer sein soll , anzuvertrauen ?

Ist es aber zulässig , daß man mit den Interessen der Stadt
Berlin nach länger Schindluder treibt ? Es ist zweifellos , daß
weder dt « Arbeitgeber , die da als Vermiitler auftraten , noch de ?
Eewerberat Körner als Unparteiischer es gewagt haben würden , den
Streikenden solch ? Bedingungen anzubieten , wenn die Hochbahnkr
geschlossen einer ireigewerkschciftlichen Organisation angehörten . Aber
darf man selbst Unorganisierten , darf man Mitgliedern der christ -
lichen Gewerkschrsten unter der Maske einer Bermütlungsaktion
Bedingungen anbieten , von denen man weiß , daß sie nicht
angenommen werden können ? Darf man damit
in Berlin eine lebenswichtig « Verkehrsader unterbinden ? Darf dies
die Berliner Bevölkerung dulden ? Darf der Magistrat als Sach -
Walter der Bevölkerung Berlins noch länger mit verschränkten Annen
zusehen , wie ein heirmungscfes deutlchnational - volksparteiliches

Herrentum den Hochbahnern und den Berlinern ein kaudinische -
Joch errichtet ?

Wir beschränken und für heute auf diese Fragen . Wir erwarten ,
daß all «, die es angeht und die beer eine Verantwortung tragen —
und darunter schließen wir den Reichsorbeitsminister ein — , endlich
die Initiative ergreifen !

Parteinachrichten
Einsendungen für diese Rubrik sind 1
Berlin SW . SS. Lindrnttrabe 3,

für Groß - Serlm
stets an das Lezirkzseirelaeia ! ,
Z. Ösrf, 2 Trev . ceäts . sa tid ' tn

Lohnstreitigkeiten in Ost - �berschlesien .
Marschau , 14. November . kOE . ) Die ostobeikchlesistEen Berg¬

arbeiter haben den Tarifvertrag gekündigt und eine Lobn «
erböhung von 20 P r o z verlangt . In Warschau haben Ver -
Handlungen ver Arbeitgeber in : t dein Arbcitkmiiiiiterinm statt -
gesunden , wobei die Verreter der Regierung in Uebereinstiiiünuiig
mit ben� Industriellen erklärt baben , daß an eine SOprozentige
Lohnerböoung anaesickt ? der iibwierigen Ervortlage dcr oitober -
!Menschen Kobleninduitrie nicht tu denken sei . ES wird erwartet .
daß der Lohnstreit bor den SchlichtlingSanSschuß gebracht werden
wird . '

Der Arbeitqcberv erbend für den Vulsburz - Ruhrorker Ha�en -
bektleb chat beschlossen , den gegen seine Stimmen gefällte ! : SlbiedS -
ivritrb über die Lobnregeliing der Hasenarbeiter , Sinii ' " chrcr und
Maschinisten im Duisburg - Rnbrorter Oasen a n z n n e b in e n.
Daranfbiir bat der BerkebrSbimb den für Montag beschlossenen
Streik rückgängig gemacht .

Graphisches Gewerbe .
Mantaa . van 17. Nevcmber . »b !> Ubr ncchmitwus . In, Reftav - ant

Scnniiw , Kktandtinenftr . 4J. Nbhalnnq oan Wecb»wat «ial . Wir bitten
unsere äunktionär «. dasiir au fotaen boft tlit ict -cn Betrieb Ablioluna ctfolnt .

®«i araphisch « Wcrbcanssmuü . lt . A. : Otto äi «dl «r .

kZ ?ck>tuna . «snsumaensgcnsmast B- Il ! » nnd Amararnd : Dienotaq 1-,
abend IV2 Übt im ( swocr ' fzmtsbnuä . Eno. alufcr 2, J*. Bttsanunluna V-'-

s"! oller Anatbötiaen der EVD. Taatsordnuna : 1. Dir btrotbtbtndtn L!
i-i . Wable ». — Ilnstto Ai' fa. ' btit . Ätftttnt Genosse Aufbciufrr . M. b. R. . :

2. Aussprache , «öorat fiit Masscnbesulb ! Str Xtefticnsvcrfinnb . fp
iliftuan , vstam . Sickinacnsl cbel D' . enstaa uachniittaa Sfa Ilbr A

Sä bei Brettschueider . Beussetsir . 37. w- . lbtlae SetfommUtR « aller EBD. , S
Fi fttnoiTcn und SnnuHtlöiiicrrnitcn . Taarsordniine : 1. Die betiorfn ' brn- K
f-1 den Wablcn . — Unfct. " Aufaaben . Referent Genosse Seibis . 2. Aus - ri

fpradte . Eornt für nuten Resi-chl ®tt Sraftionsoorftnitb . M
« Munt , Gchvarzkspls Slberinqslras, «! Menst - iq nachmltr - a S' i Uhr Fl

M bei Krüarr , SuMten - . Ecke Seberlnasiraür . Bers�mmluna allcr SBT. . .
Genossrn . Taoroordnuna : 1. Die ' vmmcnden Woblen . — Unsrrr Auf»

FZ nnbrn . Rel - reniin Genossin Wachrnbeini . 2. Auolvroibe . Erscheine » .' Z
g aller unbodinat notwendin . Der zraktlonsborstand .

� ZIZF- � pp 'I JZZ- L- . _ _ _ _ _� � � � .

Achinun . zimmeret ! Dienota » abend 7 Ubr in SSooetlanba tvelbfälen . Nene
Svriebttebslr . 35, Sinnann Roebstrabs , Bertrauensinännrr » und Betriebsrüte -
versammlunn tllr das Soch. . Beton - und Tiefbamremerbe . Verbandskainern »
den. die iiüdiiiafeit der Tnaesorduun « macht es nrtwenMn , dnü tzltt dafür
forat , defi Cure Dertreier auf der Arbeitsstelle restlos in dieser Verfamm -
lunn erscheinen . Ber' . anot am anderen Tone Bericht von innen , denn nur
r-j ist es mönlich . daü alle Kameraden über die nenenwärtinen Lerbültniil «
im Beruf informiert lind .

Zentrolrerbnnd dir Zimmerer . Zabkstelle Berlin und Umargend
Aodelitüchlet der Privatbetriebe . Die für Dienstan nornefebcae Brandien -

verfammlunn der Kolleneu aus den Priveibetrieben findet nicht statt . Der
Beridit von den Lobnverbandlunnen am Montan wird in der Branchenver .
fammlnnn am Donnerston im Rofentbaler Sof . Nofenibaler Sir . lt .
neaeben . Die Or' svermoliunn .

Zentraluerdand der Sdnibmacher . Mornen , Montan . nad>iniitnns Sie Ubr .
Brnnchenoerfammluna der Ballfchubmacher im Saal 5 des Gewerkschattsbaufes .
Ennelufer 25. — Dieustaa . den IS. November , nachmittags ö % Ubr . allge¬
meine Tunkiionärverfnmmlung im Saal Z des Geiverifchaftsbaufes . Snne >
nfer 25. Mitgliedsausweis und Snnftionärfttrie legitimiert . — Bvancheii -
verfammlunn der Zwicker und Ztvickeringen nachmittags Sß- Ubr bei Boß,
Wederiir . 6.

(Gewerkschrlftlick )«? siehe auch 4. Seite Haupiblatt . )

?tl »ritsarmeinfchsst der ftiitderfreunde . Montoa . den 17. November . Besuch
der Gern ein schalt sschoir Neulölln . NiUlifirabr . durch de » Sdaialvädagvgi -
fchen Selferkurfus . Treffpunkt 5 Ubr vor der Schttle . Kuteressierte Ei -
nosten stnd eingeladen .

3. Kreis Wedding . Arbeitsgemeinsdiaft der Kinderfreunde : Die Gruvve
Aumboldibain ladet die Narieigenoffen mit Kindern au dem beu' e nnd' -
mittag 5 Übe in der 140. Knabenschule ( Aula) . Prinilenallee 8, statt¬
findenden Marionettrnlbeater ein.

5. Kreis griedridsbain . Arbriiermablfabrts ». Kinderfchub » und . Koinnu -
nale Kommifston : Dienstag , den 18. November . 718 Ubr . Sisunog bei
Slotin , Gubener Str . 19.

6. Kreis Kreutberg . Die Mitglieder des Bslbungsnnssd ' usses Ire »ftn stell
Dienstag abend um V. 7 Ubr aur Abrechnung bei Kliem . öafenbeide . —
Dienstag , den 18 Slovember . abends B' ä Ubr, der gefamle Snalslbuti
au Kliems . Safenbeide .

14. Kreis Nettkällit . Samtliche Ordnet , bis auf die der 98 Abt. . gm Dien »-
tag abend st Ubr bei Kliem Hafrnbeide . Berfammsungsfchub . Die Ordner
der 9Z. Abt. in Skifc Verfammlungsfchui ! .

Heule , Sonnlag , den 16 . November :

tfl. 9»ft . Stenrnttafls 8' ? Klnablattvcrbreitung .
22. Abt. Vormit�as 9 llht �TitqbTnitt)cr"6Tcifi ». nq von folgenden ÖofcTon

<kns: Reuicr . i ?ökirer Str . 13: Radzay . Brüsseler Str . 13: Senkel . Iltrecht -cr
Slrassc 10.

31 Abt . 93 1 Ussr ZNuablattverdreiwna vom Lokal Goldsckimidt . Stolyiscsse
Strasie 36. aus .

33. 9rM. 9 Uhr �luoblatwcrbreitnna von foT<t «nfcen Lokalen aus : Loiack,
Benme�tr . 8: Waaner . Strolaner Allrc 81: Aoffmann . Stralauer
Scke Markarafendamm ; ienfeits der Bahn von Kieniß , Simon - Dach -
Strasse 30. aus .

69. VM. 3?iTtnetfdorf 9 Ubr ?Nuablattverbrertuna von Andreas .
buraer Str . 55. aus .

Morgen , ZNonkag . den 17 . November :
3. Abt . Kommunale Kommission : Die Sissuna sällt aus .
4. Wti. 1 % Ilssr bei Nofeinweia Landsberger Str . 89. Werbeyersammluna -

Dbema : . Was mill d' e S?? ialdemokratie ?" Referent Dr. ssreund . Vor»
märtslefer und freund « sind einasladen . �21 SlSt. sic ' mn"' nale Kommission : 7� Uhr Sissnna im Lokal Mösser , Adolf »
sirass ? 12. Nefe - ent Genosse Stadtrat Sckzneidcr .

23. «Pt . 71. Ubr ssunk�iönärsissuna bei Grunmald .
47. �bt. Die Sammellisten !<u unserer di�Kidnaen

Ißr�ürfticrr Kinder sind im Umlauf . Weitere Listen sind beim Ab-
teilunasleiter erssöltlich , bei dem ebenfaLs Spenden entaeaonnenommen
wrrdcn .

38. Abt. �barlotienbnra . Entaeaennabme des Materials ?iur ssluablattver »
breituna v" » 3 —7 Ubr Bav�eu�sser Str . 31. var�-i - re .

77. Abi. Slbönrbera . Die Vorsiandssissuna findet nick' t Montag , sondern Diens »
taa . den 18. November , bei dem Genossen Klawiticr . Apostel - Paulus -
Strasse 7. statt .

100. Abt. Rndom . 7' ? Ubr im Lokal Palm . Kövenicker Str . 51. ausser »
ordc ntU. ' be Mi tbliad�r� f r fa rnrntt ! n ct.

108. **$1 ffüvenirf . V-' B Ubr Vorstandssissunq im Iuaendbeim Grünauer
Strasse 3. Kinnner 1.

Z«n"so,ia1issen . Arbeitsqemein�aft Gnaelbardt : 8 Ubr im ?dA. . Limmer 00.
Besse ' Alliance . Str . 7—10. Tbema : „Die aeistiaen Strömunaen der Geacn »
wart " .

Fraullnveranslallunssen am Monkag , d ? n 17 . November :

12. Abt . 7- 4 Ubr bei Schmidt . Wirlefste . 17, ssrnuenabend und gemütliches
B- ifammenfe ! n. Göste willkommen .

28. Abt. Oesfevtliche slrgnenne� fommlung im Lnaenm Erettswalder Stmne .
Nöberes steb- öffentliche W- ibterve - fgmn- lung .

29. Abt. -r. i übe in der Juristischen Svreebfiunde . Lindenstr . S, B- rir - g der
Genossin Gener .

14/45 . Ab' , 7-1. Übt bei Ngoel . Menteufsristr . 47, Vorttrg des Genofbw
Dr. Mnr Briet . . Der sttlliche sedunke in der soaialistifchen Geschich! ».
«"ksgssfng " . .

4«. Abt. 7- > Ubr be! Deister . Suvrnstr . 11. UnirrbeltungÄtbend . Lieder
a' -e Lbuie nnd Ne- ' t - tionen .

48. Ab' . 71b Ubr bei SöbT- r Gttschfner S> . 87- . oemü Uches Beuommenfe - n .
82. Alt . Stteoftti . 7- 1 Ubr bei Db- el A' bv' ch' - tr . 87. Ecke Ninostrsbe .

sreuuenubend . verbündet - mit gemittlichrm De- lommenke - n. Slertren der
Genofstn Ernn Kreste : . V' e ve- steb - n wir S- riulisten die Grmrir ' �nn .

104. s-bt, R- rber ! �sneweide . T- j Ilbr in 8er Schule sZeichenfanl ) Berliner
StroBc 21 . Bgrirng des Genosten Nntikummer .

128. 1122. Abt. Venkew . 7tt. Ubr bei M- es . Lindeuuromenude . Ccke Berliner
Stvaste . Vortrug des Genossen Dberk.

Ilebermorgen , Dienstag , den IS . November :

s. «St . 714 Ubr Zublobend bei Schnla . St ' llschreyterssr . 79. und Krstger .
Enaelutrr 23. Referenten Genossen August S�' mabl ün� C. A Seidel .

5. Abt. Tlo Ubr �' »nktionär�onferen/i : ausserdem 7J/y Ubr ?ablabendrl
Bezirke 48«. . 303 bei Büttner . Schmedtec Str . A: Bezirk 304 bc!

. Bardelebcn . ' Rbeinsbersier Sir . 46. .
8. VM. 71- Ubr �nnftionaruwmcr bei Mener , Lsibomstr . <.

50. Abt. Ubr Sibuna der Funktionäre bei ssriM . .
24. und 23. Slüt. dcffentlils ' o Wstbleryorfammlüno . Referent Genosse GrUrnen .
81 Abt. �ried - na " . . SsHfssNstisckes Semlnar : - 8 Ubr bei Kl�be. Hamdierv -

strass " 60- 01. Vortrag «es Genossen D" . von Unaern - Sternberq : „Ornanl »
fatoriskbe Beite ' - ento ' icklnna der G' - ossbe«riebe ". � .

104. «bt . W&erW' HtitrctM *, 7 Ubr �luablattverteiluna vom Lokal Tblole .
Berliner Eirassz . ans .

130. Abt . Rtlnich - ndots . Dsi ! 8 Ubr im Zug- udcheim Seebnd . Reüdenastr . 49.
«nnktionÄrstti - ng: - Torbrr . um 7 Ubr. rbendu S- bnng des engeren
Abicilungsvorstglldes .

�rauenverauslalinngen am Dtenslaa . den IS . Novcmbllr :
29. Abt. 7- 2 Ubr br! Linde . Koloniestr . 54. Krcuennbenb .
33. Abt . 71? Ubr in der Schule Kobenlcbestr . 19. Borirog der Sendll ! »

Todenbogen .

. . . . .. . . . .. . . . . .

? uaenüveronsia ! runycn .
Zur Tk- enkerrorflellvng um, Sonntag , den 22. d. M. . nochmitiugs 5 Übe.

im Dbeuttr des Westens . KcnUir : 9. werden noch <lu >ttittskg : ten aum Pre - l «
von 99 Pf . im Zugendsekretariot . Lindenstr . 5, 2. Kok. 2 Dr. . verkuuft . Zur

i AufsiU ' runn gelingt . . Äcaaeck' von Büchner .
� ssük unser 1. Konaert kbeitrre Mustk - um E- nntna . den ->9. d. M. . nuch-
! miltnstg 3 Ubr. in der P b i I b « r VI o n i e . Vernburger Str . 22 - 23, und

ebenfalls noch Eintruistt - rten aum Breise von 73 Vi / im Iugendselretuiiut
" �Dir�Ärbeitsgemei' . -chgkt des Genossen Abrobom über . Die tenVche
safeiffifna *' beginnt Monis » , den 17. . ubends 7i-> Ubr . in dir Schul » Koch»
ssrnne 12. Teilnehmer werden noch unginvmmen .

Henls , Sonnlag , den IS . ? kON? nibert
Rsfetttbnler Borftodt : Wanderung nach Strausberg . Treffvunkf 1- 8 Ifliv

i Börse . — Strglin l: Miifeumsbesiich . Tresinunkt 19 Ubr Bbf. SÜKinde . —
Südost iSiciikent - crger Vierieli : Besuch des Museums sür Naturkunde . Trefi -
vunit 11 Ub. r Kottduser Sis1' .

- - - - - - - - -

9

8 Abteilung Zeilendsrf : Eltrrnabrnd um 7 Ubr Im Eefangsagl dir
ig Süd schule mit besgnierem Vrsgramm . . . . . . . ,
& Weedebeairk Offfc - bn: . rübrergnsivrgche im Iugend . tttm Varkou - 19. r !

Doriri - ge und DiskUksson über : l. Jugendbewegungen . 2. KuiturfrciSin . -st

g 3. P' ncholsgie der Jugend . Beginn vormltings 9 Ubr. �

Morgen . Montag , den 17 . November , abends 7� Uhr :

Karlsborltt Schul ? Augufte - Bikioria - Str . 3a. Wilbelm - Vusch - ' Abrud .
Osten ( Veiersduigee «ierieli : Schule GberinsttU 12. Diskunton : . . Leiitverbgtt .
nisse". — Oben sSirglsuer Dierieli : Schule Noglerstr . 3,
feiilgc Siilfc ".

Vortrag : „Gegcii -

N Achtung . Mitglieder der Ätt . Südwest ! DIensia . 1 Turnen in dir |;]
ist Schule Alte ?akobsir . 127. — Unser S- Imabend am Donnerstag >-1

sällt aus .

Lei Nieren - , Blasen - und

Frauenleiden , Harnsäure ,

Eiweib , Zucker .

1923 : 13000 Badegäste .
MAilNM .

Schritten und Nachweis

billigster Bezugsquellen
durdi die Kurverwaltung

Bad Wildungen .

In Dosen überall erhältlich » Fabrik : Urban & Lemm , Charlottenburg .

i



A . Wertheim Extra - Preise
Leipzfser Str . KSnlsstrsße Rosenthaler Str . Moritzplatz

Pelzgarnituren
Rollkragen und IV�anschetten

27� Bfberefle 49 M
Skunk « *

Kanin

JlntlifJiprssmL ' TQ
odei bleu libci « tJ COM85 )
Schalkragen u . Manschetten O Q %m
emenkanftch Gpottum • • •

Montag und Dienstag , soweit Vorrat

Klöppelspitzen
u . Einsätze

für Handarbelten a. Decken , x- T. Ldnenansmirang

Serie I II III IV

Meter 12 Pf- 18 PL 25 Pt 38 Pf .

Kragenschoner o
i o

Kajutselde « mit Kleinen Web�fehlem

Skunks £ 20 * 1

Pelzjacken
Umni Qß M » mil » 1 AC ? . .
leüv . « JOan Lsvil ! IrrOM

BlertrltOQA
Kcnlo �OU mfS325m

6öm

Skunkskragen
rrSE ™175bis 295m

trrvhe Fudttiorm . . 220 M

Damen - Mäntel
meUerten�l . Getchmack <-T( O _ _
m. voll . mod . Pelzkragen dLtO

Biberplüsch/ndte , ganz A * 3

gefüttert , gute Qualität

blbcrptüsdi . ganz gefütt . Q - ,
schicke Form , gute Qual . OO M

Damen - Blusen
Jumper . aus kunstseidenem � gQ

Jnmper , schottisch kariert . A _ _
Stoft , lange Ärmel

Kasack . Kunstseid . - Trikot oe
mit abweich . Blendengarn . ü £ 0

Kasack , Marocain , mit 1 ? «
einfarbiger Garnitur . . Xv /

Kasack , Crfpe de chine 1 _ r
gestickt , lange Ärmel . . X

Damen - Kleider
1075

22 so

2975

32 so

Kuuslscidcn ' Trikot m»
Stickerei , viele mod . Farben

sdioiHsch kariert . Stert
mtl langen Xrmeln u Knopf -
garnierung und QUrlel . . .

Kfipervelvei ,
Kasackform

WoHrtps , mit lang Ärmeln
und larblger Oarnllur , In
verschiedenen Farben , . .

Mf otMw 4

cWOOOOOOOO r ». w w V .V>f' v ' • ooooOOOOOOOOv I

r

ülslerstoffe ,

Hemdentuche « « . b « « .

Hemdenfianelie

Zephir für Oberhemden

Oarnituren fa' �,5�

. Mir.

I brat , . Metel

it KbOoa Slreifen
Mrler

u Itlote .
Meto

Wolle

WOÜSChalS engeaMX . .

Frauenhemden » » >R- - g» AemA

Damenhemdhosen

. . . . . . . . .

Damen- Schlüpfer ia « MoeaFarba

Damen - Schlüpfer « * . « * tz « » « .

Kinder - Schlüpfer .

Ktnderhemd icsen cMaeto

OamentaschentOcher

Trikot - Handschuhe »

Pulswärmer . r »

Hosenträger o - urtund m» k ° d »

Stehumlegekragen «ikiei� Fehlen

Oberhemden
m. nacheilen und Krtgen Or. 4

. . . . . .

Unter Hemden XS�oSituKS
Herrenhemden Ä . «
Herren Hemden . onntitirbigorosr «

Herr6n * H0Sen nannnitarbig Oraue 4

Henen Unterhosen «isrke « Gewebe

2 . 99

0 . 50

0 . 70

0 . 70

2 . 10

1. 58

1 . 80

1. 90

0 . 90

1 . 80

1. 75

1 . 33

0 . 10

0 . 70

0 . 20

0 . 60

0 . 35

3 . —

2 . 25

2 . 39

2. 4]
2 . -

1 . —

Herrensocken

Herrensocken

o. «d. «ja .

Damenstrumpfe
Falben I"*sr

0 . 20

0 . 40

0. 49

0 . 40Klnder - Sttömp ' e
jede «reilere Oi öße 0. 10 M, wehr

Herren - Filzhüte . . * —. s� , «. rs , 1 . —

Herren Haar Velourhßte . . . 7 . 50

Herren - Mützen

. . . . . . .

1 . S0

Damenmäntel � 14 . -

Manchester Anzüge �ÄoSI ' oc
Jtekeit gm (effiliert I» vielen Felben . . • » « —

Herren - Hosen fentrew 4 . 50

Pilot - Hosen gm * * . . . 4 . —

Lamm feil wasten » Herren , n orM . 10 . —

Herrenmäntel w * * * * * * * Mm 13. 50

Monteur - Jacken od . Hosen
mr> kleinen Mängeln

. . . . . . . .

Je
Knaben - Anzüge ÄXÄl ' - o
Knaben - Knlenosen

Knaben - Leibchenhosen YÄ ? '
OrtBe 1 - 6

Strickwesten mr Kindw . . Orase «

Damen - Jumper
Damen - Jäckchen « .

Barchentdecken irn/iw . .

1. 75

6 . 75

2 . 90

2 . 90

475

8 . 50

3. S
2 . -

Nacktpelze
Fußsäcke

gebrauch le . . . . . . I ) , —

• • . ©5n " "ntw , pr »» Quelilll

n « gu> erheben » �c elicllen . ra. 1 m »eng,
tfir Mitlahre . >endwi le. Jfger , Weg » nnd
Sehl) In beennder « gut gtelgad . . . von

Die Fe e» elnd vom Uml . meh • » geKhle * ea
30 . —

" • » ■• nnbgnhn «orhnhnitnee .

SAER SOHN
Beriin nur Chauts�BStr . 29 - 30> 0000 < «"»



Nr . 542 ♦ 4t . Jahrgang 5 . Seilam öes Vorwärts
Sonntag , 16 . November 1924

Wivtfcfyaft
Immer noch : Mfwertungsschwinöel .

Mit Hurrarufen und Tücherschwenken begrüßte die
B- erliner Börse am Dannerstag das frohe Ereignis , daß die
deutsche Kriegsanleihe den Kurs von 1 Billion Pro -
zent überschritt . Die Reichsregierung hat zwar wiederholt
und eindeutig erklären lassen , daß sie nicht daran denke , mit einer
Aufwertung die Spekulationszew >mie der Börsenkünstlcr zu xr - vi -
leg «ren . Das macht alles mchis . Planmäßig wird die Renten -
Hausse durchgoführt . Tagt der Aufroertungsausschuß . so soll « r an
den Kursschwankungen schuld sein . Tagt er nicht , so wird die Kurs -
treiberei mit der Kolportage oller möglichen Gerüchte gemocht .
Schuld hat natürl ' ch immer wieder die Regierung . So will es eine
nationalgefärbte Börsenpress «. Man könnte über diese Machen -
sch - schn lachen , wenn sich nicht ein « blutig ernste Sache dahinter
verl <irze . Es ist das der Bersuch , die Zeichner von Renten -
pchlieren und die sozialbedürftigen Besitzer solcher Werte
lun die geringen Hoffnungen zu betrügen , die ihnen bei einer
Herechten Aufwertung bleiben .

Wie ist der Tatbestand ? Deutschland ist auf Jahre hinaus zu
Kriegstributen verpstichtct . Borläufig hat es eine gewisse Ellen -
bogenfreiheit in seiner Finanzgebarung . Aber was bedeutet es
schon , wenn im Reichshaushalt einige Ueberschüsse vorhanden
smö ? — Doch nichts anderes , als daß zuviel Steuern gezahlt
werden müssen , daß die Steuern zu hoch , zu »erschachtelt , zu pro -
duktionsfeindlich sind . So kann man es täglich in der Presse des
Kapitals lesen . Aber auch die Arbeiterschaft weiß ein Lied davo >
zu singen . Die Lohnsteuer ist dringend reformbedürftig , die Umsatz -
steuer , ein Eckpfeiler des gegenwärtigen Reichshaushalts , belostet
derartig den Verbrauch , daß sie lieber heute als morgen abgeschafft
werden sollte , andere Steuern , wie die angeblich « „ Einkommens " -
fteuervorauszahlung in Handel und Gewerb « werden rücksichtslos
durch Prcissufschläg « abgewälzt . Wir brauchen «in « B e r e > n i -
gung unseres Steuerwesens und sein « B « re - n -
fachüng .

Die Reichsregierung hat aus dieser Sachlage die Konsequenz
gezogen , die Steuern herabzusetzen . Sie hat dabei den B « »
s i tz reicher bedacht als Arbeitskraft und Verbrauch . Der Steuer -
obbau wird fortgesetzt wcrbm müssen . Dann schrumpfen ober die
öffentlichen Mittel , die zur Auswertung zur Verfügung stehen , zu -
sammen .

Es kennzeichnet die Demagogie der Rechtsreattionär «, daß
sie diesen Steuerabbau fordern , gleichzeitig aber ihren Wählern
golden « Berge bei einer Aufwertung versprechen . Woher dos Geld
dafür kommen soll , wenn kein « Ueberschüsse bei Reich , Ländern und
Gemeinden vorhanden sind , das geht sie nichts an .

Trotzdem fordern sie die Aufwertung sämtlicher Schuld -
titel , und das teilweis « in einem geradezu phantastischen Ausmaß .
Daß diese Forderung ein Betrug an den Anlerhezeich -
n e r n ist , soll ein Beispiel zeigen .

Man kann annehmen , daß mindestens die Hälft « der öffentlichen
Schuldverschreibungen während der Inflation oder später ihren Be -
sitzer gewechselt habm . Spekulant I hatte nun Kriegsanlehe
lür 1000 M. gekauft zu einem Kurf «, der 100 Milliarden Proz .
betrug . Das war bis zur Mitte dieses Jahres durchaus mög' lch .
Spekulant 2 hat sie zu 1 B i l l > o n Prozent gekauft . Der Be t r a g,
den nun diese beiden Spekulanten bei einer Auswertung aus S Proz .
und bei einer Z' nszahlung von % Proz . verdienen , sei einmal

qegerübergestellt der Summen , die ein S e l b st z e i ch n « r oder
jemand , der die Kriegsanleihe vor der Inflation zu vollem Kurse
erworben hat , von einer derartigen Aufwertung erwarten kann .

Es haben dann für die gleichen 1000 Goldmark :

Anleihe M. ncnn .

Zinsen M. . . .

Spekulant 1 Spekulant 2

1 000 000 100 000
S000 500

Selbstzeichner
1000

5

Die Kosten des Erwerbs betrugen nun in jedem Fall « 1000 M.
Also verzinst sich dieser Betrag bei

Spekulant 1 Spekulant 2 Selbstzeichner
mit . . . . . . . .500 Proz . 50 Proz . % Proz .
Der Ka p i ta l w « rt ist

nach der Aufwertung . 50 000 M. 5000 M. 50 M.
An Proz . des zum Er -

merb aufgewendeten

Betrages . . . . .5000 Proz . 500 Proz . 5 Proz .

Man versteht nun das tznleresse der Spekulakion an der deutsch -
nationalen Ausiverlungspropcigonda .

Dem Selb st zeichner sollen im vorliegenden Fall « 90 P- oz .
semer Verzinsung und 95 Proz . seines Kapitals genommen werden .
damit die Spekulation auf ihre Rechnung kommt .

Schaltet man dagegen die Spekulation bei jeder Aufwertung
aus . so steht für die Selbstzcichner der do ' " ' elte Betrog zur
Verfügung von dem , vxie sie bei einer Ber '

tigung der Sp�tu »
lation bekommen würden . Das ist immer noch nicht vicl . aber

immerhin dopnek » soviel , wie die Reaktion den ehrlichen Er -
Werbern der Anleihen zubilligt , die durch den Krieg uad durch
Helffer ' chsch « Finanzpolitik ihren letzten Droschen verloren lzaben

üderqidt man nur äem dlaelwe s dos

Deutsch . Musiker - Verbände . Annahme -

«tellen : Rosenthaler Str . 14 ( Norden

4719 ) , Bernburger Str . 30 ( . Nollend , 647 ) .

Das Beispiel Ist willkürstch gewählt . Je höher man aber den
Aufwerwngssatz annimmt , desto mehr mäch st der Gewinn der
Spekulation , desto größer sind die Summen , die den ehr -
lichen Kriegsanleiheerwerbern entzogen werden .

Man braucht sich nicht zu wundern , wenn es wahr sein sollte ,
daß auch das Ausland sich die schönen von den Deutschnationalen
gebotenen Chancen zunutze ziehen will und neuerdings in deutschen
Anleihewerten „arbeitet " . Di « Partei der Spekulanten und Schi - ver
ist fest gesonnen , den . Schutz der nationalen Arbeit " solcher Art
durd ) zuführen .

Dann soll ihr aber wenigstens die Maske herunter -
gerissen werden .

Ausbau öer Gemeinwirtschast .
Die fächsische „ Landes stelle für Gemeinwirtschaft "

hat nach eingehenden Voruntersuchungen einer Entschließung zu -
gestimmt , die von allgemeiner Bedeutung ist . In ihr heißt es -

1. Die Elektrizität hat sich zu einer Zentral - und Unioer -
salkrast entwickelt , die eine jede Seite unseres Kulturlebens , die Ge -
staltung unseres wirtschaftlichen , sozialen , geistigen und politischen
Lebens beeinflußt . Das Volk billig und gut mit elektri -
fcher Energie zu oersorgen , ist eine wirtschaftliche , soziale ,
hygienisch «, ist eine kulturelle Aufgabe von großer Beden -
tung geworden und muß heute auch als eine der wichtigsten Vor -
bedingungen eines gedeihlichen Wirtschaftslebens und vor
allem als das wesentliche Mittel gelten , das wirtschafttiche Gesamt -
Niveau zu heben .

2. Die allgemeine und umfassende Verwendung der Elektrizität
( zur Beleuchtung , als Betriebsstofs und unter gewissen Voraus -
setzungen auch zum Heizen und Kochen ) ist nur noch eine Frage
der V e r b i l l i g u n g des Stromes , die durch die höchste Kon -
zentration der Energieerzeuguna und eine planmäßige Verteilung
der Energie nach sozialen Gesichtspunkten unter Aus -
s ch t u ß jeweder privater C i n z e l i n t e re s l e n erreicht
werden kann . Die Elektrizitätsversorgung muß oeshalb eine
gemeinwirtschaftliche Organisation bilden , kann nur
als Gemeinwirtschaft das ihr gesteckte Ziel erreichen .

3. Seitdem die sächsische Regierung im Jahre 1916 in einer
Denkschrift erklärt hat . daß die Versorgung des Volkes mit Elektrizi -
tät eine Aufgabe des Staates geworden ist , der sich die Regierung
nicht mehr entziehen könne , ist die staatliche Elektrizitätsversorgung
in allen Ländern Europas und darüber hinaus als eine Lebens -
Notwendigkeit der Völker erkannt und in die Wege geleitet
worden .

4. Dieser wesentliche Teil der Gemeinmirtschoft hat somit die
allergrößte Bcdeutung für das Wirtschaftsleben gewonnen und de-
darf der Aufmerksamkeit und Pflege durch Gesetzgebung und staat -
lichen Einfluß .

5. In Sachsen hat die staatliche Elektrizitätsversorgung in
den acht Iahren ihres Bestehens trotz der durch den Krieg und die
Nachkriegszeit verursachten Schwierigkeiten eine vielversprechende
Entwicklung genommen . Die „ Sächsischen Werke stellen
( auch in ihrer heutigen Form als Aktiengesellschaft ) eine gemein -
wirtschaftliche Organisation mit Selbstverwaltung dar , deren Aus -
bau in höchster Vouendrmg unser gesamtes Wirtschaftsleben auf
eine höhere Stufe zu heben vermag .

6. Der weitere Ausbau der „Sächsischen Werke " muß sich
ganz besonders in der Weife vollziehen , daß alle Cnergieguellen ,
Wasserkräfte wie Kohlengewinnung , in die gemeinwirt -
schaftliche Organisation einbezogen werden und die
Cnergieverteilung einheitlich und rationell vorgenommen
wird . Die Geldmittel , die hierfür aufgewendet werden müssen , sind
produktive Ausgaben von höchster Ergiebigkeit und verbessern auch
dadurch die Finanzen des Staates , daß sie die größte Berbilligung
der Energie , die höchste Steigerung der Produktivität und damit
des Wohlstandes bewirken .

7. Zu den w i ch t i g st e n A u f g a b e n der „Sächsischen Werke " ,
die mit größtmöglichster Beschleunigung durchgeführt werden möchten
und dem gesamten sächsischen Bolke großen Nutzen versprechen , ge >
hören :

->) die möglichste Ausscholtunqdes heut « noch bestehenden
Kettenhandels in der Elektrizitätsoerforgung . Es sind mit
den zurzeit noch bestehenden Zwischengliedern Bereinbarimgen z »
treffen , die deren berechtigte Belange berücksichtigen und so die
Erfüllung der eingangs erwähnten Forderungen ermöglichen .

b) die Anwendung der Clekdrizität für Koch - u n d H e i z -

zwecke , namentlich auch In sogenannten Wärmespeicheranlagen
nach Möglichkeit zu fördern und dafür zu sorgen , daß die
elektrische Arbeit für diese Zwecke zu Preisen erhältlich ist , die
die allgemeine Verwendung wirtschaftlich rechtfertigen .

c) Die führ - nde Beteiligung an der Ferngasver -
f o r g u n g und deren Regolrmg nach dem von der Landesstell «
im Jahre 1923 aufgestellten Plane zu dem Zwecke , für die ge -
famte Wärmewirtschaft eine einheitliche und rationelle
gemeinwirifbasttiche Organisation zu sckzaffen , die das Gegen -
einanderorbeiten ausschließt .

d) Die Ermirftichrng der direkten Hausbrandoer »
s o r g u n g , evtl . in Verbindung mit den Gemeinden und Ge -
nossenschaften .

8. Die . . Landesstelle für Gsmeinwirtschaft " sieht in der Lösung
dieser Aufgaben eine koniequent « wie notwendige Weiterbildung der

Ausgabe des Staates , die die sächsische Regierung im Jahre 1916
in ihrer Denkschrift anerkannt und in Angriff genommen hat , aber

auch die Verpflichtung des Staates , die wirtschaftliche
Lage des Volkes durch gemeinwirtschoftliche Einrichtungen zu heben ,
die keine doktrinäre Spekulation , sondern erprobte Realitäten sind .

Der berliner Nrbeitsmarkt .

Der Berliner Arbeitsmorkt zeigte sich auch in der letzten Woche
wieder gut a u s n a h m e f ä h i g. Neben der gesteigerten Nachfrage
nach einz - inen Facharbeitern ist auch ein größerer Bedarf an
ungelernten Arbeitskräften zu oerzeichnen . Weiblichen
Perionen bot bcscnders die Metallindustrie , das Buchdruckgewerbe .
die Zellstosf - und Papierherstellung und - Verarbeitung und die Tabak -

industrie gute Beschöftigunasmöglichkei en . Dagegen werden für
Hauspersonal verhältnismäßig wenig Stellen gemeldet , die in keinem

Verhältnis zu der Bewerberzahl stehen . Die Abnahme der Arbeits -
lofigkeit vollzieh ! sich tn müßigen Grenzen .

Es waren 75120 Personen bei den Arbeitsnachweisen einge -
tragen , gegen 75 679 der Vorwoche . Darunter befanden sich 49 063
( 49 536 ) männliche und 26 057 <26 143 ) weibliche Perjonen . Unter -
stützung bezogen 23 109 <23 937 ) männliche und 5192 ( 5362 ) weib -
liche , insgesamt 28 301 ( 29 299 ) Personen . Die Zahl der zu gemein -
nützigen Pflichtarbeften Ueberwiesenen betrug 1041 gegen 965 der
Vorwoche .

Für die Landwirtschast blieb der Bedarf an Arbeits -
krästen gering . In der Industrie der Steine und Erden kann
der Arbeitsmarkl für die Glasindustrie im allgemeinen als gut be -
zeichnet werden . An Glasschleifern macht sich bereits ein teichler
Mangel bemerkbar , dagegen sind Glasbläser weniger gut beschäftigt .
Für Steinmetzen hat die VermiUlungstätigkcit nachgelassen .

Die Metallindustrie hat ein « weitere Besserung erfahren .
Besonders stark war der Bedarf an weiblichen Arbeitskräften , der
nicht in allen Fällen gedeckt werden konnte . Ebenfalls blieben

wegen Mangel an geeigneten Spezialarbeitskräften wie Elektro -
mcnteure , StaHlstichgraoeure und Kühlerklempncr teilweise offene
Stellen unerledigt . Für Rohrleger hat sich die Lage verschlechert .
Der gute Beschäftigungsgrad im Spinn st offgewerbe hä an¬

gehalten . Stricker und Strickerinnen blieben fernerhin gesucht . Auch
für Kürschner boten sich gu . « Beschliftigungsmöglichkeiten . Die Besse¬
rung der Lage in der Zellstoff - und Papierher st ellung
und - Verarbeitung schrei et fort . In der Lederindustrie
undIndustrie lederartiger Stoffe macht sich «in Nach -
lassen des Beschäftigungsgrades bemerkbar .

Im Holz - und Schnitz st offgewerbe bestand ge¬
steigert « Nachfrage nach Fachkräften aller Art . Die Zahl der Arbeit -

suchenden ist im allgemeinen jedoch noch recht erheblich . Das

Nahrungs - und Genußmitrelgewerbe bot in fast allen

Gruppen gut « Befchäftigungsmöglichkei ' en . Es mangelt an geübten
Zigarettenpackerinnen und Zigaretlenarbeiterinnen . Di « günstigen
Befchäftigungsverhältniss « im Bekleidungsgewerbe haben
angehalten . Nach wie vor besteht rege Nachfrage nach S eppern und

Stepperinnen für die Herrenkonfektion , die nicht in allen Fällen
gedeckt werden konnte . Di « Schuh - und Schäfteindustrie ist weniger
gut beschäftigt .

Im Baugewerbe und im Gast wirtsgewerbe ver -

fchlechterte sich der Arbettsmarkt . Ungünstig ist die Befchäftigungs -
tage noch immer für Bureauangestellt « .

Eine neue Konzentration im Maschinenbau . Die Motorenfobrik
Deutz in Köln - Deutz und die Maschinenbauanstalt kh u m b o l d t in
Köln - Kalk haben vorbehaltlich der Zustimmung der Gecieralversamm -
lcmg den Abschluß einer Interessengemeinschaft auf 50 Jahre be-

schlössen . Die Gewinne sollen zusammengelegt und an jedes Werk

zur Hälfte verteilt werden . Di « Deutzer Gesellschaft stekt bereits in
einem Interessecigemeinschastsverhältms zur Motorenfabrik Ober -

urfel . Zur Durchführung der neuen Jnteressengememschaft soll
Generaldirektor Langen in den Vorstand des Humboldt und General -
direktor Eck in den Borstand von Deutz eintreten . Außerdem soll «in

gemeinsamer Arbeitsausschuß aus 5 Auffichsratsmitgliedern beider

Gesellschaften gebildet werden . Die Organe der Jnteressengemein -
schast haben die Aufgabe , die Bauprogramme beider Gesellschaften
fesizulegen . die Fabrikatton auf die Werk « der Gesellschaft zu verteilen ,
den gemeinsamen Einkauf von Materialien für sämtliche Werke und
den gemeinsamen Vertrieb und die Propaganda für sämtliche Pro¬
dukt « der beiden Gesellschaften zu organisieren .

Durch die Angleichung der Betriebsordnung und der Vertriebs -

organe beider Werke erwartet die Interessengemeinschaft nicht uner -

hebliche Ersparnisse . Die Zusammenfassung der Hilfsbetriebe zur Be¬
lieferung des Serienbaues mit Roh - und Halbzeugen wird durch die

Interessengemnicfchaft wirtsam gefördert werden . Beide Untern� -
mungen befinden sich im Besitz des K l ö ck n e r - Konzerns .

Großer Umsatz — kleiner Ruhen . Das rücksichtslose Streben ,

möglichst hohe Preise zu erzielen , hat dieses Geschäftsprinzip der

Borkriegszeit in weiten Unternehmerkreisen aus der Mode gebracht .
Daß es trotzdem richtig ist , daß es sich in den heutigen Zeiten mehr
als je bewährt , beweist der Bericht einer bekannten Kleider »

f i r m a , die u. a. mitteilt : Obwohl drei Filialgeschäfte ab -

gestoßen worden sind , hat sich der U m s a tz m dem jetzt nur noch
allein betriebenen Geschäft im Lauf « dieses Jahres um « in Viel -

fache ? gegenüber der Vorkriegszeit erhöht . Di « Be -

f ch ä f t i g u n g ist zurzeit g u t und der Absatz in allen Abteilungen
weiter im Steigen begrkifen . — Die Firma hat auch in den schwierig -
sten Inflationszeiten versucht , ihre Preise der gesunkenen
Kaufkraft der Bevölkerung anzupassen . Es ist daher um

so bezeichnender , daß das Unternehmen ein Vielfaches des Vor -

kriegsuntsotzes buchen kann , während der übrige Textilhandel ketnes -

wegs gute Zeiten hinter sich hat und erst in den letzten Monaten m-

folge des Winterbedarfs einen besseren Gefehäftsgang erlebt .

Der Perliner Kleinhandeisindex des Statistischen Stadtamts hat

sich in der Woche vom 5. bis zum 12. November d. I . um 1,3 Proz .
vermindert und betrug am ketztzenannten Stichtaz 141,4

( 1913 gleich 100 gefetzt ) . Der Index der Lebensmittel allein ging
um 1. 5 Proz auf 146 zurück Für die einzelnen Gruppen von

Lebensmitteln betrug noch den „ Berliner Wirtschastsberichtcn " der

Kleinhtmdelsi ' dex am 12. d. M. : Fleisch - und Wurftwaron 135,4 ,

Fische 192 . 4 Milch und Milcherzeugnisse ! 64 , Brot . Mehl und Nähr -
mittet 115 9, Hülsenfrüchte 126 . Gemüse 156,9 . sonstige Lebens -

mittel 147,3 .

kerren - u. Damen- Stoffe
Orößte Auswählt Bekannt bllUjje Preise !

Velour de iaine , schwere Ware . . . . .I0f 8 &o

Gabardine , feine Qualität . . . . . . . . .6; 0 550

Seal - Plüsch , Biberette , Krlmirer
130 breit

. . . . . . . . . . . . . . .

16 ° 125 « 85 °

Crepe de Chine , Eoli�nne , mod . Farben 6 » 55 °

Herren « Palefotsleife , schwarz , m renro II ®® 750

Paul Karls
I . Geschäft : Warschauer Straße 79

2. Geschäft : Frankfurier Allee 49



Zilmsthau .
Tie ivilme der Wnche .

Äaj d » FUyi ftin kaun� wenn das richte Sujet gewZMt wkd ,
�cu» erujri ». ünsticr unter der Leitung eiucZ zielllare » Regifi ' cur » daran
r Veiten on ganze grobe Apparat , dessen der Film oedars , im

Dienfi , der 3oa »c jviht , das hat uns e>lr «iuicheiweiie der Davariasilm :
Muircr . Uns ui . id " iiewicien , mit dc»t die P h ö v u S - L i ch t > p i e i c
frtidcr MeitmoraauS ) e . önnei wurden . Äach e . nem Heiwetschen Motiv
st diese Haiivlung enuvorjeu , Hebbels Eu: si und Ttese spürt man darin .
rncrgisch . aroeiiet alles , aus den Höhepunlt hin , wo der Umschlag ein -
etzt. Mau weiß nicht , wird der Konslilt tragisch entsch . eden oder gliict -
ich gelöst . Dann ein großes bejceiendcS Lusalmen . Die reich « Hanseacen »
arni. i ' e, die ihr einziges Lind veuoren hat und kein neues mehr er -
varten kann , will ein Lind zum ixrben adoptieren . Nachvcm andere
lZcrsucve mißtmigen , deschlieben sie, ihrein Kutscher und ihrem Mädchen ,
xidcS tüchtige , ihnen ergeben « Menschen , zu c . ncm Landgit . cheN zu der -
»esetl und als Tanl das eiste Kind sich auZzubedmgen . Die Landarbeit
rn vergigen Thüringen , die Freude » uno Leiden des Ehelebcns sKon -
nasche , spiel : der überreiche Kindersegen der armen Schusterjainilie )
versen in Mldern vorgesührl , die von Nawrjrische strohen und wunder -
»olle Tonmalerei der Photographie find . TaZ crs . « ümd lommt und
zamit die Sorge , es hergeben zu muffen . Mutier und Kind leben sich
in einander e. n. Sie will nicht daraus verzichten und geht , als es
ernst damit wird , nächtens aus die Flucht , seht ihr und des Kindes
Leben aui einer gesährlicten Flobsahrt ein . Rettung . Der Mann steht
seht zu seinem Werde und will den Besitz statt des Kindes opsern . Ein -
tresscu der Senatorcnsauiilie . Lcrzichr der anderen Mutter , die secber
ersapren , was rs heibt . «in Kind verlieren . Das Kind bleibt und das
Cjlüicten auch. Hrnny Porten durste die Mutter sein . Sie war «S
mit einer Hingebung an ihre Rolle , die dem tLanzen Adel und Ästner -
lich. ' cli verlieh . Der Liebreiz der jungen Mutter , die Krast , sich jür ihr Liebstes
einzusetzen , fteuden ihr in gleichem Matze zu Ceboi «. Die andere , die
vorirenme Mutter , die sich nach dem Linde der andern sehnt , war
Erna M o r e n a, blast , im sclngeschnsttcnen Gesicht die Züge des Leidens .
Ter Senator : Friedrich Kaytzler , ernst , gehalten . Wilhelm Die -
t e r l «, der jung « Balcr , �im reissten Ztisammcuspiel mit der Porten .
Als den tindergesegnelen Schuster sah man den eben verllorbeneu Arnald
R i « tt ! er verdient in dieser Figur , in der er volkstümliche Komik und
echte, , Humor verband , weiterzuleben . Der Ziegisseucr , dem wir diesen
Meiflersilm gediegener Charakierisierung und prachtvoller Natur - und
Menschendrjassung verdanken , ist Eail Fröhlich .

Was der Regiffenr und die Tragkrast des Siosses bedeutet , erwies
klar der Film „ Tie Betrügerin " lMozartsaal ) . Pola R e g r i ist eine
internationale Filmgrötze . Aber ihr « Schönheit , ihre ToUeiien ! ' alle Tcn -
satioinn dieses amecikanischcn High - lise - Fitms , der in Paris und New
flork spielt , mit dem gesellschastlillzen Luxus , den üppigen Festen , der
Exortl eines indische » PerkührerS . lassen kalt . Auch die grotzi Szene .
da die „ Betrügerin " vor Gericht ihren Mann rettet , der jür ihre Tat —
den Schutz aus den Inder — cintritt , in der sie ibre Schnliern enilllötzt
und das Brandmal drs Bersührers enthüllt , ist nur Theater im Snte Sar -
dons . — Sachlich , belebend und unterhaltend war der begleitende
Brasiliensilm - , „ Dir Wunder deö Amazoncnflromcz " . Dieser unvorstellbar
mächtig « Strom , der säst die ganze Breite Südamerffas durchfließt und
aus Tausrnd « von Kilometern hin grotzr Dampier trägt , die Schlagader
des . ganzen Landes , erffchlietzt siS? uns mit setnen Urwäldern , seinem
Tierl - ben . festn - r Romantik . Das Leben der Elnerborencn . die Wirt -
schaftlich « Bedeutung des . Landes . ( Kautschut , Zucker , Paranüsse , die

»lnderzucht , die Holzgewlnnung u. a. ) wird uns »n anregenden Bildern

vorgeführt .
Ter Phantasiefikm im Stile des Dr. Caligari sucht immer noch

seine Raroiolger . Das Wunder ist des FUmcs ciebstes Lud , aber nur
selten wiro es gebannt . Paul Leni , der Phantasie und BUdkrast aus
andeuu Gebieten bewiesen hat . war mit scrnem „ Wachs , igurcnlab . ncit "
( UT. lcuisücslcudainmj aus dem rcchlcn Wege . Er wollte das Rätsel -
haste . Grusetnmachende , Spulhajte , Phantastische beschwören und gab
als Einileibung einen angehenden Dichter der sür einen schrulligen Per -
srrtiger von Wachsjigtiren Becibei>gesch- ich ! c»i dazu schreibe » soll und nun , bald
schreibend , bald traumcrlebend Iwan den Schrertlichen und Jlack den
Auffchlitzer unv als burleskes Gegenstück ein Abeuleuer Harun al Ra -
schios gestaltet . Des Dichters Phantasie spinnt sein eigenes Ick, und
oas seiner Geliebten , der Toch . cr des Wachssiaurenlünsilers ins Gr -
webe der Handlung und läßt sie sich in deren - Peijolg finden . Ealcers
Manuslrtpt ist zu titcrarifch ui . d Lenis Phantasie bei allen schönen An -
sähen nicht schöpserisch genug . Ter exbiessivnistische Raum ist da und
manchmal sind auch die Aorgänge ganz ins Visionäre . Trauinhaste gesteigert .
So der ( glücilicherweise ) spulhar in eiriem Angsttraum geisternde Jack
und die Bersolgungsszene im Raschidabenteucr . Aber der Rest ist zu
pedantisch , naturalistisch . Immerhin ist solch ein Versuch vielmals
spannender und unterhaltender als die übttch « Fitmlolportage . Konrad
V e i d I gab dem Zaren die Züge des Pathologischen , Werner K r a u tz
war unheimlich irreal in dem vtachtspuk des Jack und Emil I a n n i n g ö
( als Ha. un , halb Schlagochodsi , halb Hähnepampel ) , Wilhelm Dieterl «
und Liga B e l a j e f s ( als Pastctenbäckerchepaar ) schulen eine gar lustige
Dreiccksgeschichte .

Dch Fiimoperen « ist trotz aller technjchen Forlschritte kein Film und
leine Operette , und wenn man gar noch e. nige Hauptszenen autzerdem
in f irtlich . rit aufführt und zu guterletzt i re Mitwirlenden Thealer
mitten im Publilum spielen fatzi , dann ist die Mischung volllommcn .
„ Tic Mädel von Mouteciicull " <UT. Friedrichstratze ) , ist wie die meisten
anderen Operetten de » Roto - Fitms von Hans A i l b o u t komponiert .
Tank dem sichtbaren Rotenband ist der Kontalt zwischen Mustk und Film
hergestellt . Aber es bleibt doch ein störender Rrst , wem , man zu den
ainwirkltchen Filmbildern bebende Stimmen hört . Werden wie hier
einige Szenen sarbenprächttg in Natura daneben vorgelührt ( vom Zimmer -
mann- Ballett ) . so siickt der Film danach ab. Im übrigen bot dcr Felm
hübsche Bilder aus dem Ope. cttenreiche der kleinen Residenz , entwickelte
reichlich V- rwicklunaen und komische Szenen , legte reizende Fr ' cUuitballetts
und wirfsame Bühnenbilder ein . Tie Musik hatte einen parovistis . b. en
Höhevunli . als der Schauspieler , der sich für den Fürsten ausgegeben hat ,
um se. n Mädel zu erobern , scheinbar zun , Tode ««führt wird . Vorlress -
lich ist Willy K ° y s - r in der Toppe , roll « als Fürst und Schauspirler .
im Spiel und Tanz gleich srwandt Ada S v e d i n als Mädel von
Pontecuculi . _

6. .

affin Nielsen In der „SchmetterlingSschlacht " . Di « Sehnsucht sich schau -
spielerisch begabt dünlcnder Menschen gait früher den Brettern , die die
Welt bwculen . Tiefe Sehnsucht Ist jetzt zum guten Deil abgelöst von dcm
Verlangen , aus dem Fllmlland zur Grlrnng zu lammen . Selbst berühmte
Theatergrotzen weiden von diese : Sucht gepackt und doch haben wir nur
herzlich wenig Filmschauspieler . Tie Bchauptuno mutz man wieder auf -
stellen , seitdem man A st a Nielsen als Rost im „ Die Schmetter -
lingssch lacht " ( Albambia ) gesehen hat . Was diese Frau sich heraus -
nehme ) , darf ! Was diese Frau lannl Dieses Röschen ist nicht Suder -
mann - ! kindlicher , rübrend - naiver Backjtsch , es ist mehr eine den kürzen
Kleidern entwachsen « Range . ?ls !a Nielsen Irözl ' kurzes Haar und eine
große Brille mit Hornel , isassunq . Man bewundert ihre GestaltungSlraft .

die den Beweis erbringt , daß man auch von etnetn Film etwaZ «l «
nach Hanse nehmen kann . T« r Regisseur Dr . Franz Geist ein stimmt
alles aui den echten Komödienton . ohne ein Schlaglicht der Tragik . Man

weicht von Susermann . ab. denn Laura heiratet einen Hausbesitzer .
nachdem sich der sie umwerbende Graf als BarietSagent entpuppt bat .
Ter Sohn Max ist etwas zu gcbrückt und Winkelmann gar zu freundlich
geraten . Alle » in allem aber ein hohes Niveau dcr Darstellung . Rein -
hold S ch ü n z e l, Hans Brausewetter , Adel « S a n d r o ck, Lori
L e ux .

Ein Ruffcnsilm . Die Filmwelt hat ihre berechtigte Sensation . Nicht
die Sensation , sondern die nahezu ängstlich liebevolle Ausmalung ihrer
grotzcn Schrislsteller lieben dt « Russen . Das gewahrte man wieder in
„FrühlingsslUtcu " ( Rirl ' ard - Oswald Lichtspiele ) , einem Film , der nach
einem Werk von Turgeniess geschaffen ist. Er haiiielt von einem Mann ,
drr von einer herzlosen Kokotte versührr wlrti , aber den Weg zu seiner
wahren Liebe zurücksindet . Ruffische und deutsch « Aussassungen vermischen
sich, wir sehen Lssip Rnnitsch , Diana Äarenne und Lia E ibenschütz .
Alle Bilder find voller Geschmack , all « Szenen voller Schönheit und über
allem schwebt di ? russisch « Schwermut . Di « Treue der Russen gegen das
Urmanustript gehl mitunter so weit , daß sie zum Verstoß gegen das
Filmgebot der Bcweglichleit wird . Das große Filmpublilum hat sür
diesrS Fikmgenre kaum mehr Veistäudnis . TaS >st der Fluch der zu
viel gespielten Amerikaner , die ein Filmpublilum . das an den Iyhalt
Anspruch stellt , schon längst aus den Lichtspielen herausgegrault habeie .

lachen " ( Tauentzienpalast ) ist ganz ans technische Mög »
Ein armer Dichter liest einer arm

„Lieben , Neben . IWI > W . .
Nchkeiten eingestellt . Ein armer Dichter liest einer armen Tänzerin eine
Novelle vor , in der es der Tänzerin gut und dem Dichter schlecht gebt ,
— aber — dann ist die Novelle , « Ende und sie küssen sich. Aus diese
Art und Weise brlomm ! der Regisseur ( Georg P e a r s o n) als Arbeits -
seid die Welt des Varietss und die Großstadt . So hat man die ganze
Gliberpracht sabelbaster Kostüme und die Stimmung der verregneten
Millionenstadt und ihrer Lichtreklame . Tie Zuschauer , optisch ganz und
gar gefesselt , erleben alle die ?« photographssch so getreu und reizvoll er -
faßten Bilder , und das aus so raffinierte Art und Weise zum Aufklingen
gebrachte Gefühl verHilst dem Film zum Publiwmsersolg . «, b.

SfdFf ®
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Schrankapparate , echt Elche vollkommenste Wiedergabe : '
Nr. in 20 24 76
rv — I iv . -
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KstatOK gratis

iO 000 Musikinslrumenie
Mandonnen . . . . . . . . . . .6 50 8 50 10 — 14 —
Scnuler - uei en . . . . .. . . . .5 — 7 — ». — II —
Orchcster - Qel jen . . . . . . . . .1 : — ,6 — ,8 50 21 . —
Künst - ei - Violinen . . . . . . . . .30 — 47 — 44 —65 —
Gitarren . . . . . . .8 50 10 51 12 — 14. — 16. — >3 —
hauten , Zithern , Zlctitv ' nnonlka In RiesenauswahstKinderlnstrutncntc
grouts Lager . Ulilig : . « Geiegeuhclt für I' riva . und Wiederrerksuf

Schulz K Gundiach nuUif,, ' �.
Allen lle >>en Freunden und Bekannten eage ich für

die bei der Ein &icherung meines Heben Mannes

Heinrich Wurp
bezeugte innige Anteilnahme meinen herzliobsten Dank
Insbesondere danke ich den Genossen Fritz Ebeit , Willi .
Hänleinund Herrn I ' farrerBleierfüi die trosti eichen Worte ,

Des weiteren gilt mein Dank dem Keichsbanner
. Sohwarz - Rot - Gold - , der £9. Abteilung der 8PD . dem
Bezirksamt Prenzlauer Berg und den Sängern vom Bezirk
Prenzlauer Berg .

Berlin , den 18. November 1924.
EHse Wurr reb . Schild

Um 5! c
von der

unse¬
rer Mmm ' ' Caisntiesdielo:

Sealelekiric , Bibereit , Skunkskanin

Murmel , Nutria - Mäntel u . - Jacken
CroBe Auswahl in Geh « und Sportpe . zan

Elegante Pelzhttte — Eigene VVerkatSIten

SCHLDICKk & tf &NME3. , KonletttioD feiner Pelzwaren

Serlln , Große Franklurler Straße 106 , 2 Etace ( am Strausherger P atz )

Pfänder ,
weiche bei unserer
2 Abtei ttng verfallen
Cuib ,o me« M m-
tag. benl ' Neoembct
u: ib fallende Tag
von 9 Uhr raim ab
in dem Au' tio «mal
ZllgarslruheSs zur
Vecitelgernnz .

Gtnntlivhff «
I - eliiniiit .

Meine alten Schuhe
sehen wie neu aus , seitdem ich jie nach
oer neuen Äicthode mit der wohl -
riechenden Schuh - Edelcreme „ Tuberan "
behandle ( das Wort ist leicht zu merlcir :

�ran mit der Tube " kurs „ Tuberan " ) .
Genaue Anweisung wie man ohne sich
die Finger zu beschmutzen sein elegantes
Schuhwerk selbst pflegen und wie neu

erhallen taun , senden wir Ihnen nebst
einer Probetude der wohlriechenden
Tuberan - Creme , wenn Sie diesen
Zeitungsausschnitt mit Ihrer genauen

Adresse in einen mit 3 Pfennig ' sranlier-
ten Umschlag stecken und einsenden on

die A�G , Abt . Tuberan , Dresden - A. L.

vertaufsirell «: Berlin EP. 8, Mohrenffrafte 16.
gerofpterfjcc : Stector 2090 .

Ahresse :
» t 201

Parzellen
n Motzenmäblevo

loO - an. K' • h I e t
Berlin , Arndtstr . 44,

OechtÄ
Zigarren . ZIzaretlcn

Tubak villi "

LiPzdenstr . 81

Laudparzellen
iportBtll' .g, Borart �alfsttlce d Svindau .
10 Min vom Baiindot tn herrl chrt Lage,
o altem Dau rwald umxe en. auter Bodru .
. zuat Teil m. Mischwald bestanden , getwgc
Anzahlungen , langjährige Raten , ohlungea

»uedktvlz , X» >8. Knivrodekte 18.

i/ >. rzo SN n IC» Schi ) au - er Aner >28
I >r . ff . Spschüf ji . Augenarzt

>—10. 5 - 7 Hu holst 17««

Reinseidene

Crfiue de Cüioe - WSsGfie
bocheleg AusFQbruug

Leopold Gadiel
König str . 22 - 20

— finoipcris Kfinöriarei —

1 Treppe

CSS

Blendend schöne

Sdi ZG9 W3SH8
m. feiuelytiUuudsiickeieien

Niemand versäume , diese Kaufgslegenheft
auszunutzen , da sich dieses Angehot kaum

ein zweites Mal wiederholen dürfte i

ä Ä/w Velours de laine - Kostüme aÄ�T Fumr m,t b ' eitem � " " *

H Etwas Ungewöhnliches S!

Pelzmanschetien 89 . - verwöhnteste
Dame

Seidene Tanz - Kleider herrliche
Lichtfarben 39 49 . -

" ! ,9 - tlpgante Woll�Rleider leinste QualiiSien
viele Farnen

. i . j . . . . GeseIlschafts - Toileiien " - ° °Hnch -
webeu . schwarz u.

zarteFastell -
Faiben . dar . kostbare Modell - Kleider

UcberwAitgend grob Ist die
Auswo I in

weichen , molligen

35 . - 55 . -

Hochleine ,
moderne

Reinwollene Illeiderröcke
einfache u ganz eleg . Auaitihnmgen . riele Farben

KASAKS

WiNkr - Ninicii

Pelz - Mantel - Jacken ,
l Seiden - « WoIlplüsch - MänteK Jacken

1_ in bes ' et Qinlimt n >d leinster Venirbeituug

sitid in größter Answanl auch

für starke Damen vorhanden

gute Qualitäten

1 LS . - 39 - 45 . -

5eidene Abend - Mäntel elegante
Aasführ

kein -
wolloue

kKr Damen und Herren ,
vv ( * 3ldl viele Paibeu , gute. gute QnitlitSten

15 . 20 . -
' 25 -

daronret entrOckende

Jungmädchen - Mänlel

mit Pelzverbr &mung

Hoch
woll

Weiche .
m> lltge

» • • Ä Äeriag !
Wtmderschsne Kinder - u . Mädchen Me der uik' lt sl » m»?"1 Sirickkleider . ,Xna
jir Farnsv o. Grassn . Baby - Mäntel . Moderne Winicrmänt ei tür Knaben u

Flanell - BlusentO . - �Spaialrtä ,

rosse

eüen

Morgenröcke 7. 80»: ;

Mädchen , M Wollene Knaben - Anzüge , K eleru . Sporttormen ,
Rodel -

öarmturon .



GEGEN K4LTE

« ■ ' üi £ rren * SchnarstiefeE
iaBoxcilf , echte Korh -
iwiaoheneohle . Atz aS KA
Schutzceg . Nässeu . KIlte . Jk B
trotzdem leicht u elceanr < 08 B

Herren - Tourenseiefel
braun Sportleder , zwei -
sohlig . best . Rahmen S» A
arbeit , Stoubiasciie , ffl
wasaerd chtes Futter « fg0

Damen ■ Tourenstiefel
hr un bportrindled r . QA
doppel - ohUB , Staub - �
laiche , wasaerd . Futter D

Knsben - Agraffenstiefei
prima Boxcalf ,
mitZvr iaohe - anhlc .
v»t ?<>gliche Qualität , � Jj
Grösse 36 *39 . . B MW

Herren - Zxknürs . iefef
kindhox , echte ii -art -
aohen - o ' ilo . äusserst
strapazier fäh. Strassen M

"

Stiefel

. . . . . . . .
K @iren -

Sdhimiirstfefel
Rindbox , echte
Zwlschon

sohle , weiss

gedoppelt , ohne
Konkurrenz

. . . . .
Herren - Schnfirstiefel
Rindb . , echte Zw. sehen
soh . e, or . ' g. raistes
cenäht . tequcmebre te jß fS
Form , sehr preiswert K % &

( fSkmh Ciamasche
schützt und wärmt !

Prima �iSz�smascivGR W » sa
bepte Qualität , Ledereinfa ' sun » und l &Ss .
Paspel , in allen Grössen vonätig . Für
Damen , 10 Knopf , 8,25 , tür H. rren

Kamelhaerschuho
in allen Grö sen i> f %
u, »erschied . Aus -
ICthrungen . . von dSÜi an

« MUMMil - MMt !
« - vwn « �HenctueHer ! ad >tt, " «>

oicoslrtg , den 18. Jtooetober , nodi *
mittos » & Kl) », bei Bleffln ,

Slorgaehee Strohe 3.

Branchenvcrfammlnng
SanrootOnnnn L Sind unftte

Lohn» uild Arb Itsbiblnpunpen jteitgemab ?
a ®bluifion und PrrFchirdrnts .

ßmüiiiiaiet 9f ( t " , : gg |

Otcnstag den 18 Tioeemhcv , attenbo
eitht . irnpori s» t ei « o> » e » V» rdoud » -

Hoo e » einientlt . 03 6»

Brauchenversnmmlung
Tn « ra « r nung 1. Potttop vdr -

de » Dutiifa - Kutachlen Z Bericht Uber
die lettlin fiobnseibaiiUuugcn

Ohn ? ffllllnltfbctuid ) tun pfttrllt ,
Sir er utt . m die Rod treu , oimtttidl und

. tcljireich ju der Deti . ii uuung » crnteinra .
_ _ Dt » Orlaoerron llom

3u den devoMekzenden

« elchstass - Wahle »
emp eitlen vir

drei Serisn iarvitzsi efferwoiler
8ie können soiori von mir erhs tsn — frei porio

und Verpackung — 1 Posipskel entbälf :

12 Stück la Schauer - ücher , ca . 50/65 cm

6 Stück ia Handtücher , ca . 42/100 cm

6 Stück la Wischtücher , ca . 55/55 cm

6 Stück gelbe FenstartUcher,ca . 35/35 cm

ör Reichsmark 4 . — ( Vier Rm. )

Ford - rn Sie sofort Bestellschein und Bedingungen
gegen Eins ndung von 25 Pfg .

WM - WW S > sa HarKin , EppsDSjirt i. Sa.

ü/�iliL -

PUtKATE
Serie 1 ; 34X43 cm, 4 ÖL a 15 M
Serie 2 - 4SXS ) cm, 9 ©! , a 18 T3f ,
Serie 3 ; 64X95 cm, 3 St . a 22T3t ,

WMGMM ' Sümllickie Muster

izeizen G! nsendun < z von MS . 2 . 50

- rsbeGe « volksbeio
sab » «trinkt man gen» y» Hauie »men ttäftlge »

»nd wärmenven �ch-.uck. Ote sorgsame und
Nag desechnei-Se Arao ittl »drem Nan e
einen auten (i.' ör. Arannlwein, Givg oder
vuntch vor. and �war ' ür wenig Geld aus
den benihmren lieliÄel - ' kttenTon von ihr
eigens selbst angefertigt. S. bälll ck m den
bdenmen Drogerien, etf>t ' edoch nur rat
der 2ftüT?e wLld »l - Her **. Dafeibst mich
Dr. rtruftra Rez- pibua ' lew umsonst oder
kv�enkrel du' S» vtio tteicke . D�r! ! i »aZ

Ist erschienen . MI ! LZ Zilustraklonen , einem Drei *
fardendrullt , Mandnolizhaiender und elersarblgc . n
tlmschlafl . 80 Seifen ffatk . ysT ? - ? öO qflertnic .
Zu beziehen durch alle Parleibud ) handlun >i « n od t
direkt gegen Voreinsendung des Betrages durch

den Verlag :

Auev & So . , . DKKvSuvg 30
FahtQttSpraAe 3 f. 19 .

lMM�MMslIMNlM! NMiiMNMNMMMMMiil! s ! ! ! sI . ! I ' >IIIiIIINsIlMMMMMsM«N

Sirickwolle in allen Preislagen •

iismper - u . Sportwo�e
pro Pfonci nun 1� . 6 . 50
Vertaut an ledermann , auch tn Ileintten Menaen

Ouatitatsmar « la grSHIrr . Iforbsapaswaht
nsa Ferner Stimmet - . Llraufzea - , Aicha wolle
Vertaut »an s Uvr trily dis 7 Uhr adrnd » durchgehe >

�olweririsd ZaUnkal Lörss
im aus « von LaLH Dobtln
An der » p « ndanec iirück 7

_ _

®KSBEßBISä Auf Adresse nebten !

SO, Elscnbatn - Sira�ö 4.

cbei Ar«
i ' eert oreisajer
Paat Ö<>ll <- tz .
nortnn ' a «teti I.ijii
Alar aorensir . 3

- . ml SRoriftpL 1030b

;{L/1 iliti ' iU Ulli iiilUl üll ssfilim w

In vornetimer Ausstattung ; . Po ' Sdamet Str 172
-Sctiaüal , WOilt * ��
von >5, — Mk. . FGc' . se von 78,

L» l » » ln * r StraBa 88 .

muh cot allem die Lauge richtig
bereitet , also auch die richtige Wenge
Psrsil genommen werden . 2m
Durchschnitt rechnet man I Paltet
aus reichlich 25 Liter Wasser ; bei
sehr schmuhiger Wüsche etwa » mehr .

Lröal�adrikmsäsrlsgs Berlin , Lankwitz , Charlottenstr . 33



SONDER - ANGEBOT
Blusen

Hemdbluse 990
aus gmem Baumwollflanell in schSnen Streifen R2M

aus gutan » reatrelften Btoff,
mit langen Aermeln , In vielen Farben

. . . . . . . . . . .
WBr

ECSSSlC ans reinwollenem Stoff , in
sohönen modernen Streiten

......................
ImW

«C3 ü) 3 SC ata reinwollenem Stoff ,
in modernen Schotten , mit langen Aennoln ■

UniErrock 375
aus gutem Halbtuch , in vielen Farben . . • • • • • • • • •

Unterkleid . .

. . . . .
ß40

Trikot , in grossem Farbensoniment .

. . . . .
.

. . . . . . .
UiiterkSeid
aus gutem Ordne de chine . mit reicherSUekerel , ■ CS
In vielen meeernen Farben . .

...............
****'

Spitzen
19
18

EClöppelspitsen�S 0
Maschinenarbeit , aparte Master , ca. 7 cm bn,lltr , ■

Jackettkrasen 75
modern , Blps

............................

. „ mm B VBrFI .

ICIeiderwesle �g50
modern , in verschiedenen Aasttthrungen • • • • • • • • • fil

Handarbeiten
ßipsklssen vergexe . �

. . . . . . . . . . . . .

13S

T UChklSSen vorgezeichnet .

. . . . . .

.

. . . .

4

Servieitentafchen� itiüBSn

und Einsätze , Maschinenarbeit , echmal . . . . Meter

I vorgezeichnet .

. . . . . .. . .

I mit Stlot
I and Spltie

'

Büfeltdecken " "

Mngenabgabe vorbehalten in Verkauf soweit Vorrat

Damen - Kleidung

1 o. Elu- .
_ _ _ Isätie ,

_ _

Maschinenarbeit . Doppelspinne , ca. v em br. , Metei W MUT PI.

FL
Damen . Mantel
In bellen u. dnnhlen
Farben , «orzQgl . QiiaL At9

Damen - Mantel
mit COrtel , offen nr . d geschlossen

zn tragen

12 75

Damen - Mantel
Herren - Fasson , in gnter Qualität

751S :
Damen - Mantel
Veloars de lainc , in vielen Farben

i5039

Trikotkleider
Kunstseide

9" II' 5 1375 15" Dsmen - f�a P ? t ©3
mit Pelzkragen and �fllSO
Pelzmanscbctten . . . matP

�Hermann

oval , mit Bpltm ,

Preiswertes Angebot In echten Hinteln u. Jacken , Persianer , Biber , Naturbisam .
Sealbisam sowie KreuziQchse , Silberfüchse , Weisstthhse in grosser Auswahl

giiitiiiiiunuiiiiniiiniiiiiiiiiiiiiiiuinimiiitniinimnniiiiiiiiiimiinitiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininiiiiiiiiiiiiiiiimiiiniiiiitiiiiiimiiiiiinniniiniiiiiiiniiiiiiniimiiiiiiiniiiniiiniiiiiiüig

I Dackan « Kissan f Puffs bec�eutend « rmsssig » .
tliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiaiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiimiiniminimniimiiininiiniiiiiiiiiiiiiiiiimuiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiuniiiiiiiiniiiiiiü

209

kinder - Kleiduns
Ifisider - Ilintel fi75
50- 70 cm >gr aus wai men Winterstoflen , ca. 50 cm lg.

Jede weitere Grösse 75 Ft mehr .

Mfadchen -
65- 110cmig . . weiche , warm

Jede weitere Grösse

HalfPsenkleiderlO75
50- 90cra !g. , Kiiteliorm . marintChev . , ca . 50cmJg . D

Jede weitere Grösse M. 1�00 mehr

HatsmankleiderfS ®0
50- 90cml , Schluptblu enin mar . Cb�v�ca . 50cmlg , W

7'

11

Damen - Hüte
Seidenpluich�s «
m t breiten Bandgarnitureo , gW H jff *
schwarz und braun

. . . . . . . . . . .
er Q

UbergangshüteS50��
modern , aus Pannette und Eips . . . . . . . IS i�WB

Ubergangshüte @75 <| 5
aus Beidenstoff mit Brokat

. . . . . . . . . . . .

bis U

Bmkafihüte �2 25
in eleganten AusiQbrungen . . . . . .■ dBB �is dBD

Pelzkappen ß " Q
verschiedenen Formen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

■Bv

Handarbeiten
7 iSChlaUfer mit Stickerei and Spitze . . 5

Mittendecken

Drahtgestell
Dumperseide

_l , Schlupf blu. -e
Jede weitere Grösse M. 1,00 mehr .

für Knaben , Tür2 - 8 Jahre ,
aus blauem Cheviot , warm gefüttert , für ca. 2 Jahre

Jede weitere Grösse 75 Pt. mehr .

für Knaben , t . 2- 8Jbr ,
8olilaptblusenform,aus tüauem Chev�fürca . 2Jhr .

Jede weitere Grösse M. 1,OÜ mehr

75

00

CO

00

so

mit Wschskopf . 2
In Docken , moderne 4
Farben

. . . . . . . . . . . . .

I

so

50

Sitz Berlin / Gegründet 1905

Hauptgeschäftsstelle ;

BERLIN NO 18

Friedenstraße 60

Telephon ;
Königstadt Nr . 70 1 1 und 70 72

900 Ortsgruppen im Reiche

E- V.

L

Mitglied der Arbeitsgemein¬
schaft freigeistlgerVerbände

Größte Feuerbestattung « -

Organisation der deutschen

Republik

400 000 Mitglieder

Der Verein gewährt völlig koftenlofc Be ~

ftathing einfchliefjl . des Transportes der Leiche

nach dem nädiftgelegcnen Krematorium

Eigene Leichentransport - Automobile ♦ Eigene
Sargfabrik ♦ Eigene Näherei für Sterbewäsche

Feßc Gcfchäfisf teilen in Gotha . Cosmarftr . il

Leipzig , Berliner Str . 13 • Stuttgart . Sene -

fclderftr . 72 b « Königsberg , Vorderer Rofj -
garten 61 ' 62 , Zimmer 1 a . » Magdeburg ,
Hohepforteftr . 41 » Breslau , Mar garet hen -

ßrahe 17 , Zimmer 132 » Guben , Langestr . 4

( Buchhandlung Volksfümme ) » Hagen t . W. ,
Gradenstrahe 3 • Dresden , Jagdweg 1

j

. . . . . . . . .. . . . . . . . . . .

-

- - - - - - - ---------------------------------------------------------------------

1

j Der Verein beiteht feit 20 Jahren , baut fich auf rein proletarilcher 1

j Grundlage mit [ ozialiitilchen Tendenzen auf . Uebertritt aus anderen !

| Feuerbeiiattungsvereinen ohne Ablolvierung einer Karenzzeit jeder - \

\ zeit möglich . Klaflenbewußte Arbeiter gehören in untere Reihen z

Monatsbeitrag Gmk . 0 . 40 , Jugendliche bis zu 16 Jahren
Gmk . 0 . 20 . tür Perfonen von 50 bis 65 Jahren Gmk . 1 . —,
für Perfonen von 65 bis 70 Jahren Gmk . 2 . —, über 70 Jahre

Vollzahlung Gmk . 120 . - , auch in Raten ä Gmk . lo . -

Für den Eintritt in den Verein ist der Kirchenaustritt Bedingung

QTZetlMaSZunie ' .

. . . . . .

e/atZaszuas . . . . . .

. . . . .

S "

. . . .
8 "

QTZa &a &ziar .

. . . . . . . .

iO ' .

■�1 uegrunue iw » ——

j Grosser Preis Abba
| voorl-Latat

L j Ii ? Tretpf

oaHven sparen <fe .
v » ' 10 ° / , Rabatt ' tf

bei Vorzeigen des Inserats ]
izfra - Wellen uns Längen für grosse and starke Damen
hinter IPsta 35 78 7> 18 12 9' (,
2. oor-Minte' m. Peizbesiü 63 35 28
Igen Etklmo-Mäntg85 46 42 38 22
lackfrschmlnte 45 35 26 18 12

PlMCh8iberetr-Män! 149 »4 88 fi
aimmsr-Aitrachan- MägMI63 58 30
PlüschF,r -Jacken6 45 3- 21 18
»indäirainte 2ü 18 16 14 12 10 8 6

wasserdichte Lodenminlei uno uammlmäntei 48 Z! k4

ÄKoaleKion Bis

MOSCZy { Z , im ,."i5e.rd,rp(ia?r 59 eine
ren ?" i

Zähne niil M.
au ? Teiizah . ungl

Plomben aus hochwert Go daina�e im l VI
Zahnziehen ke ne Qual mehr , d nn ederPatieni
wird so behandelt , wie ch se bst nehandel sein
möchte . Speziaiitäi : Zähne ohne Gaumenplatte
Zahnarzt Dr . C. Rosenbaum
Kenio . Prlnzenstr . 102 Spiechzeit : 2 —8 Uhr
SenhBIIn , BerHncrSlr . 78 . Spree iz. 10-12 Uhr.
Vcrzeljser dieses erhält 10 Proz . Rn att



Nr . 542 ♦ 41 . Jahrgang 4 . Heilage öes vorwärts
Sonntag , 14 . November 1424

der Stromer .
Lon Oswald Hertel .

„ Älmro , komm hier her ! Rudi , so wird es dir ergehen , wenn du
Nicht arbeiten willst ! Ob der Kerl uns nichts antun wird . Manne ? "

So sprudeln die Worte aus dem Munde einer behäbigen Dame ,
die sich mit ihrer Familie am Waldrand von den Anstrengungen des

Sonntagsausfluges erholt . Und wem gelten diese besorgniserregen »
den Ausrufe ? Auf der Landstraße kommt langsam ein Stromer

einhergeschlendert , ganz der Typ seiner Zunft . Barfuß , die Stiefel
an den Strippen über die Schulter baumelnd , die schmierigen Kleider
mit den widersprechendsten Flecken geflickt , pendelt er langsam seinen
Weg — und welch ' ein Graus , der Platz scheint ihm auch zu gesollen ,
ausgerechnet gegenüber der Familie sucht er sich einen Sitz auf dem

Rasen , um auch ein wenig zu verschnaufen .
Er nimmt ein Stück Brot aus seinem Ranzel , streckt sich lang aus

und beginnt langsam zu futtern . Der Ehemann , der aus die ängst -
lichen Worte seiner besseren Hälfte hin bereits seinen Stock fester
gefaßt hatte , atmet ob dieser friedlichen Betätigung des Stromers

erleichtert auf . „ Sieh ' einmal , Frauchen , das scheint doch ein guter
Mensch zu sein , wie ruhig er sein Brot ißt . " Auch in ihr regt sich
das Mitleid : „ 3a , und trockenes dazu . Ob ich ihm ein paar belegte
Schrippen gebe ; wir haben genügt mit " — „ Ja , und eine Sonntags -
zigarre wird er mir auch nicht abschlagen . "

Gesagt , getan . Di « Kinder werden als Parlamentäre mit einigen
Schrippen hinübergeschickt , die der Stromer erstaunt mit einem

„ Vergelts Gott ! " quittiert . Di « Dame will ihr Liebeswerk noch voll »
enden und ruft ihm zu : „ Junger Mann , ich gebe Ihnen noch etwas

zum Trinken dazu . "
Der Fremdling kommt über die Straße , zieht einen arg mit »

genommenen Becher aus dem Ränzel und nimmt mit höflichem Dank
den erfrischenden Trank entgegen . Jetzt benutzt der durch das an -

ständige Benehmen de » Landstreichers längst neugierig geworden «
Herr die günstig « Gelegenheit , ein Gespräch mit ihm anzuknüpfen ,
ist aber höchst erstaunt , als er nach einigen Worten : „ Sie scheinen
aus besserer Familie zu stammen . . . . " von dem Landstreicher

unterbrochen wird , der in demselben Ton fortsährt : „ Wäre es da

nicht besser , Sie ergriffen «inen festen Beruf , der Sie ernährt , so
daß Sie nicht auf Almosen angewiesen sind ? Entschuldigen Sie ,
mein Herr , daß ich Sie unterbrochen lMbe , aber so wollten Sie doch

gewiß fortfahren ? " Als er dies erstaunt zugibt , fährt der Land -

streicher fort : „ Sehen Sie , mein Herr , ich kannte Ihre Ansicht , weil

sie die Ansicht aller in bürgerlichen Derhäsltnissen Leben -

den ist . Und diese Ansicht trennt uns fahrendes Volt von
dem seßhaften Bürger . Jeder Mensch hat das Bestreben , so viel

zu verdienen , daß er und seine Angehörigen gut leben können . Und

hier setzt die Trennung ein . Was heißt „ gut leben " ? Der eine hält

dazu Auto und Villa für unentbehrlich , Sie verlangen so viel , daß
Sie gut essen und wohnen , sich anständig kleiden und schließlich noch

einige Ersparnisse für das Alter und die Erziehung der Kinder

machen können . Das ist wohl das Ziel der meisten Menschen , auch
das meinige , aber ich habe mir die Grenzen enger gesteckt . Mit

der Erfüllung der Wünsche wachsen diese bekanntlich bis ins Un -

endliche und führen so zu der Hab - und Raffgier , die unser Zeitalter

beherrschen . Da sagte ich mir , es muß auch hierin eine Grenze

geben , und ich fand und setzte sie mir . Wozu soll ich dreihundert

Tage im Jahr arbesten , wenn ich schon in hundert Tagen so viel

verdiene , daß ich leben kann ? Und ich brauche nicht einmal so viel ,

da ich allein stehe . Ich habe keine Ausgaben für Wohnung , wenig

für Kleidung , nur für Verpflegung muß ich ganz aufkommen , denn

gebettelt habe ich noch nie in meinem Leben . Hoch stelle ich meine

Ansprüche an das tägliche Brot auch nicht und kann ruhig einige

Tage hungern , wenn ich nicht Arbeit bekomme . Das ist alles Ge -

- vöhnung . Wenn ich Gelegenheit habe , arbeite ich auf dem Lande .

dort erhalte ich für die Dauer der Arbeit freie Verpflegung und

außerdem so viel , daß Ich wieder einig « Zeit walzen kann . Wenn

ich baren Geldes zu Kleidung , Wäsche oder sonstigen Ausgaben bedarf .

wird eben etwas länger gearbeitet , viel brauche ich ja nicht . So

komm « Ich auf mein « Art sehr gut durch das Leben . "

Hier unterbrach das Ehepaar , das die Kinder schon bei Deginn
der Unterhaltung fortgeschickt hatte , da derartige Reden doch zu

aufrührerisch waren , gleichzeitig den Landstreicher : „ Aber wo kämen

wir hin , wenn jeder so dächte und Handeste , wie Sie ? "

Der Stromer zog ruhig an der Zigarre , die der Herr ihm wäh -

rend der Unterhaltung angeboten hatte , und antwortete : „ Das

verlangt auch niemand . Ich wollt « Ihnen nur zeigen , daß auch

mein « Lesart des Lebens zu rechtfertigen ist. Nach alter Väter Sitte

in Horden durch die Land « ziehen könn - n wir heute nickf mehr gut :

auch paßt meine Auffassung nur für Alleinstehende . Aber hören

Sie weiter : Geben Sie jedermann , der es haben will , ein Stück

Land , gerade so groß , daß es gärtnerisch ausgenutzt , für die Bedürf .

nisse einer Familie ausreicht . Ich wäre dann trotz aller Wander -

lust der erste , der zugreifen würde . Dann wird das Land bestellt ,

einige Stunden täglich im Beruf , sei es als Arbeiter , Handwerker

oder Beamter , gearbeitet und der Rest des Tages zur Verschönerung

des 5>ciins sowie zur Instandhaltung der Wirlschof ' gebraucht . Denn

basteln muß jeder , nur die unumgänglichsten Arbesten dürfen durch

andere ausgeführt werden . Der Barlohn der wenigen Berufsstunden

d- ent zur Beschaffung der Lebensmittel und sonstiger Bedürfnisse ,

die man nicht selbst erzeugen kann Diese sind natürlich in den

engsten Grenzen zu halten . Dadurch wird dann gleichzeitig der

Ausgleich geschaffen für die im Segensatz zur heutigen Wirtschast

weniger geleisteten Arbeitsstunden . Sehen Sie sich unsere Industrien

an . Wieviele dienen wirklich zur Schaffung von Lebensnotwendig -

leiten ? Wieviel Millionen Arbeitskräfte find damit beschäftigt , nutz -

lose Werte zu schaffen ? Nehmen Sie nur die Senußmittel - , die

Bekleidungsindustrien . Fort mst diesem überflüssigen Kram und hin -

aus aufs Land ! Wenn Deutschland nicht ausreicht , die West ist groß

genug . "
„ Aber man kann doch nicht ohne Kleidung umherlaufen . —

„ Das sollen Sie auch nicht , nur allen Firlefanz , wie ihn die „ Mode " .

sage Fabrikanten , vorschreibt , sei »» in Kleidung . Wäsche . Möbeln .

kurz in allem . Zurück zur Einfachhest in jeder Beziehung . Sie
werden sich wohler fühlen und der Voltskörper und noch mehr die
Volksseele wird gesunden .

Entsetzt hörte das Ehepaar dem Stromer zu : . ,3M« Verwirk -
lichung Ihrer Ideen gäbe aber eine Umwälzung unserer ganzen
Kustur , unserer ganzen Technik , unseres ganzen Lebens ! " oersuchte
der Herr den Landstreicher zu bekehren .

„ Das soll es auch , die Gesundung des Volksganzen ist schon eine
Revolution wert . Aber das ist gar nicht nötig Die Rückkehr zur
Einfachheit wird nicht von oben „ gemacht " , sie dringt allmählich in
die Masse . Versuche es nur ein jeder , das in seinem Leben fortzu -

Geffentl . Wählerversammlungen
Sonntag , den 14 . November , vormittags 10 Uhr :

Lankwitz : Lehmanns Festsäle , Kaiser - Wilhelm - Straße 29 . —
Redner : Eduard Bernstein .

Montag , Sen 17 . November , abends 7' / ? Uhr :
Baumschulen weg : Lyzeum Baumschulenstraße . — Redner :

Erna Kresse und Faltenberg .

vienstag , üen IS . November , abends 7' / ? Uhr :
Prenzlauer Berg <24. und 2S . Abt . ) : Oberrealschule , Pasteur -

straße 44 .

Kreuzberg : Erbe foorm . Kliem ) , Hosenheide 13 .

Marienfelde : Haieloff , Berliner S>raße 114 .
Reukölln : Erbe svonn Kliem ) . Hasenbeide 13 .

Britz : Beckers Gescllfchaftshaus , Chausseestraße 97 .

Treptow : Ritschke . Am Treptower Park 26 .
Alt - Glienicke : Franz Bahn , Grünauer Straße 55 .

Oberschöneweide : Aula Gememdeschiile , Frischenstraße .
Friedrichshaaen : Schröders Gesellschaftshaus , Friedrichstr . 137 .

Lichtenberg : Aula Mittelschule , Marktstraße .
Riederschönhausen : Schloß Schönhausen , Lindenstraße 11 .

Tagesordnung : Deustchnatlonate oder sozlaldemokralsschc
Politik ? — Kriegs - oder Ariedensreichstag ?

Redner : Crispien . Kuttner , Dr . Löwenstein , Karl Leid ,
Mllller - Franken , Siering , Ernst Reuter . Heinrich Schulz .
Dr . Weyl , Wennuth .
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Geffentl . Zrauenkunögebungen
Montag , den 17 . November , abends 7' / « Uhr :

Prenzlauer Berg : Lyzeum Greifswalder Str . 25 . — Redner :
Mathilde Wurm

Eharlotkenburg : Schellbach . Königin - Elisabeth - Str . 6. —
Redner : Pfarrer Franke .

Zehlendorf : Lii
Kunert .

vienstag . den 18 . November , abends 7' / - Uhr :
Wilmersdorf : Oberrealschule am Seepart . — Ansprache . Rezi -

tation , Gesangsoorträge . — Redner : Pfarrer August Bleier .

Zindenpark , Berliner Str . 8. — Redner : Marie

lassen , was entbehrlich ist ; ein jeder aus seine Art , wenn auch nur
wie ich als Tippolbruder . "

Während der Stromer sprach , hatten sich die Kinder unbemerkt
wieder hinzugesellt und mischten sich in die Unterhaltung . „Gest ,
Vater , das muß dann aber ein schönes Leben sein ! "

,Mun wird ' s mir aber zu bunt , auch die unschuldigen Kinder
mit Ihren Reden anzustecken ! Ich habe mich leider in Ihnen geirrt ,
ich habe Sie nach Ihrem Aeußeren für einen anständigen Menschen
gehalten . . . . .Komm , wir müssen gehen . Guten Tag ! "

Und von fern hörte der Landstreicher noch die Entrüstung : „ Der

reinste Bolschewist ! So ein Reinfalli Das hat man davon ! "

Auch er schnallte sein Ränzel um und zog sein « Richtung fort ,
ein Lied auf den Lippen : „ Ich wünsch ' mir ein Häuschen am fernen
Rhein ! "

_

Woher und wohin 1
Bon John Schikowski .

In den blldenden Künsten sind in letzter Zeit äußerlich Ver -

Snderungen vor sich gegangen , die man irrtümlich auf eine inner «
Neneir ' ell >" a -n ri "ckfi . brt . Leute de de neue anst a uim noch
nicht lebendig in sich « rufgenommen hatten , triumphieren jetzt und be -

hau " t n die oerm- . int ! ich . Mo�z b�oo ixt tu » cbgcfpicJ uno man jei
wieder beim guten Alten angelangt .

Man folgert dies aus der Tatsache , daß die sogenannte absolute
Meckerei und Plastik , die ausschließlich durch das reine Kunftmitlel !
( dort Linie und Farbe , hier Form ) wirkt , zunickgegongen ist und die

gegenständliche Kunst , in deren Werken äußere Erscheinungsformen
der Natur sichtbar werden , Raum gewonnen hat . Man sieht auf den

Ausstellungen — die gegenwärtige Jurysreie am Lehrter Bahn¬

hof , die Akademie - Ausstellung am Pariser Platz , die

Labrisaus ' - - lluna der Berliner Sezeiiion und die Heibst -
ausstellung des Vereins Berliner Künstler bieten lehr -
reich ? Beispiele — nur noch wenige B Iber , d' -- ledi - lich mis rbrv . hinlch
geordneten Linien und Forben bestehen , während wieder Menschen
und Tiere , Bäume , Blumen und Häuser usw . aus der Leinwand

sichtbar werden .
In jedem Gemälde sind die Linien und Farben des darin er »

scheirenden Naturbildes nacb rhylhm ' ' chen Gkstren zu einem
fchf offenen Organismus gestaltet . Dos Nodurbild . der Mensch , das
Tier , die Landschaft usw. , wird nicht so wiedergegeben , wie es sich
dem Auge des Malers in der Wirklichkeit darstellt , fondern es wird

umgeformt und umgefärbt nach dem idealen Gebilde aus Linien und

Farben , das dem KünsUer beim Schaffen als Vision vorschwebt .
Dieses il mg « stellen des Naturbildes ist das . was man . Ko- nno »
nieren " des Gemälde « nennt . Bei der Entstehung eines Gemäldes
wirken also zwei Fccktoren mit : da » Noturbild und die Bision au »

rhythmisch geordneten Linien und Farben . Je nachdem der erste
oder der zweite Faktor im Kunstwerk vorherrscht , spricht man von
naturalistischem oder expressionistischem Stil .

Die jüngste Vergangenheit halte einen naturalistischen Stil , der
im Impressionismus unserer Tage gipfelte . Dann setzte der Um-
schwung ein und es gelangte ein expressionistischer Stil zur Herrschaft ,
der gleich radikal zum äußersten Extrem , zur absoluten , gegenstcrnds -
losen Kunst führte , zu jenen Gemälden , die nur noch aus rhyihmi ' h
geordneten Linien und Farben , und jenen Plastiken , die nur aus
rbnthm ich geordneten Formen h- stehsn . Diele Alerte le allen das
Naturbild aus und geben nur die rein malerische oder plastische
Vilion . Daneben aber g - b es aub im Nahmen des e ' mr isinnnVchen
Stils immer noch eine gegenständliche Kirnst , die auf die Mitwirkung
des äußeren Naturbildes nicht verzichtete , dieses aber als unter -
acordneten Faktor lx ' endelte . d r sich er rhythtri ' cbm Linier - und
Forbenvision anzupassen hatte , dessen Formen und Farben nach den
Erfordernissen der Komposition unter Umständen sehr radikal umge -
staltet wurden .

Dieser gegenständliche Expressionismus hat in den letzten Jahren
die absolute Kunst mehr und mehr zurückgedrängt . Und dies « Tat -
fache gab denen , die für den neuen Stil noch kein Verständnis gc -
Wonnen hatten , zu dem Irrtum Veranlassung , es fei wieder eine
naturalistische Epoche heraufgekommen .

Man betrachte «ininol von dem soeben angedeuteten Gesichts -
punkt aus die Arbeiten auf der Juryfreien Kunst schau .
Etwa das Triptychon „ Possion " von Karl Casper ( ©aal 2,
Nr . 179) . Sind es die dargestellten Figuren , die hier die Grundlage
des Gemäldes bilden , oder ist es nicht vielmehr der Organismus aus
rhythmisch ausgebauten Linien , in dessen Gerüst sich die Frurrn ujw .
einfügen ? Ober man nrßfe d' e Bilder von Re�nhold Ewold
( Saal 1, Nr . 276 —279 ) , bei denen ganz offensichtlich der Farben -
rbnihmus das Erste . Ni » Natvrbild d s Zweit - - ll » CD r bie b' �n
Arbeiten von H. A. H e i m a n n im Zinnner 26 ( Nr . 472 und 473) ,
tie bi » Naturbi d- r " mn dnitlich in die rbyibmil - h- lineare und lcrl gz
Aufteilung der Bildfläche hineinkomponiert und dieser untergeordnet
haben . Noch deutlicher fast treten die wahren Grundlagen des än -
scheinend anduralistischen Stils zutage in den Zeichnungen und
Graphiken der Akademie - Ausstellung . Man oertiefe sich in
irgend eines der Blätter , und man wird fast bei jedem konstatieren
können : der Ausgangspunkt sst nicht das Gegenständliche , fondern das
rbmbmilche P' nien » imb Fardmg mrb ? in de ? Nis Natu bild ne -
wissermaßen hineingeflochten ist . Ob man die Lithos und Zeichnmi -
gen von Karl H o f e r ( Zimmer 8, Nr . 199 — 201 ) , das ergreifende
Holzschnittblatt der Käthe Kollwitz ( Saal 2. Nr . 308 , „ Frau
mit Kindern in den Tod gebend " ) , die trotz ihres kleinen Formats
monumental wirkenden Radierungen von 0 e st e r l e ( besonders
Saal 2, Nr . 370 und 372 ) oder P e ch st e i n s Aquarelle ( Zimmer 9,
Nr . 398 —402 ) , von diesem Gesichtspunkt aus betrachtet — überall
wird das Resultat das gleiche fein . Und ebenso oerhält es sich mil den
Plastiken . Als besonders charakteristische Beispiele nenne ich M i l l q
Stegers „ Weibliche Figur " ( Zimmer 6, Nr . S97 ) , die Bronzen der
Reneä Sintenis ( Zimmer 6. Nr . 591 —594 ) , die „ Kniende " von
Heinrich . Salze ( Zimmer 9, Nr . 573 ) .

Di « gleichen Eindrücke gewinnen wir beim Durchschreiten der
Ausstellungen der Berliner Sezession und des Vereins Berliner
Künstler . Als Beispiel « erwähne ich aus der Sezession die
norwegische Landschaft ( 48 ) von Heckendors . bei der der
Kulissenaufbau der Inseln das eigentlich « Motiv bildet . Ferner die
vortrefflich « Kollektion Schwei . zer KünsUer ( 160 — 186) , die alle zum
deutlichen beherrschenden Flächenrhythmus streben , und zwar nicht
nur die , die ausdrücklich Entwürfe zu Wandbildern geben wollen ,
wie Albert M ü l l er ( Nr . 177 ) oder Otto S t a i g e r ( Nr . 184 ) ,
sondern auch solche , bei denen das Gegenständliche zu dominieren
scheint ( Stoeckli n „ Matrrfem ratze " Nr 185 : N e u h o ü' s
. . Bergbauern " Nr . 178) . — Aus der Slusftellunq der Berliner
Künstler hebe ich Stübners „Russisches Ballett " hervor , «inen
rhnthmisch flutenden Farbenstrom , der das Naturbild kaum noch
erkennen läßt : die „ Kühe im Wald " von Feyerabend , «inen
Zusammenklang von Grün und Braunrot mit dem klaren kom -
positioneven Lininkontraft der breiten Hornontalen des Vorder -
und der schlanken Senkrechten des Hintergrundes

Gewiß gibt es auf allen diesen Ausstellungen auch Gegen -
beifpiele : die ältere Generation , die von den neuen Kunst -
anfchauunaen unberührt geblieben ist . schafft heut « wie früher im
Geist des Naturalismus . Aber die Jungen , die Träger der Zukunft ,
die , ans die es ankommt , schreiten samt und sonders auf neuen
Bahnen vorwärts .

Auf die Frag « : woher kommt diese Kunst ? lautet die Antwort :
aus der Anschauung , die sich im Lauf « der jüngsten eineinhalb
Jahrzehnte in allen Kulturländern der Welt herausgebildet hat und
die man „ernrossionifltWi " nennt . Mit dem Naturalismus bat der
in ihr herrschend « Geist nichts mehr zu tun . so viel äußerliche
Aehnlichkeiten sich auch finden mögen . Di « Grundstimmung ist eme
andere geworden .

Und wohin führt dies « Kunst ? Sie führt letzten Endes zu dem
großen Gesamtkunstwerk , in dem all « bildenden Künste ,
Architektur . Plastik und Malerei , sich zu einheitlicher Wirkung zu -
sammenschließen , zu dem umfassenden monumentalen Stii ,
den der Naturalismus verloren hatie und vergebens ersehnt «. Es

ist kein Zufall , daß Baukllnstler heutzutage zu Leitern der staatlichen
Kunstakademien gewählt werden . Denn die Baukunst , di « wirk -

lichkeitsfernste der bildenden Künste , ist zur Trägerin des neuen
werdenden Stils berufen . Der rhythmischen Raumaliederung der

Architektur ordnen sich die Plastiken und Malereien zwanglas ein .
die im Grund « nichts anders als rhythmisch ? Formen und Flächen -
qliederung bedeuten . Di « materiellen Schwierigkeiten , die di « Ent -

faltunq de ? Baukunst heute namentlich in Deutschland hemmen ,
lassen di « Entwicklung nicht io rasch vorwärts schreiten , als es unter
normalen Umständen der Fall wäre . Trotzdem bleibt das Ziel
deutlich erkennbar und trotzdem dürfen wir hoffen , daß die heute
heranwachsende Generation noch das erleben wird , was ihre Väter
und Großväter vergebens ersehnten : den einheitlichen , alle bildenden

Künste umfassenden Stil und — als notwendiges Ergebnis — eine
e nhcitliche , das ganze Volk durck�ringende ästhetische
Kulturl

bervoiragend bewährt bei :

Gicht ,

Rheuma ,

_ Ischias ,
Togal nilli die Schmer zen und iweidei die Harnsäure au ».

Klinisäi erprobt . — In ollen Apotheken erhältHch .

yftett 743 % Aeid »cet »alle . . 0,46 «i�Chinnv�6%�Li�

Grippe ,
Nerven - und

Kopfschmerzen .

STUCK

LIKÖRE

DEUTSCHER WEINBRAND

STUCK

LI KORE



Oscar Görner
Rein überseeische Fehlfarben - Zigarre

In Kisten zu 100 Stück

W 8, Unter den Linden 3
Zentrum 5889

Ecke

Wilhelmslralk

Versand portofrei

juouoaocncKX<

iateüiispiiim . .
Staats - Theater

Opernhaus
Uhr RJ�oIeito

Opernhaus
am Kdni�splatz

Uhr Salome
Schauspielhaus

y' /t U. v�aiicnst . lod
Schiller - Theater

Vi U Or . Klaus
/' /, Ü Kronenbraut

Volksbühne
?/ , Schneid . Wlbbe
T1/�Schluck u. Jau

Salach . Theater
?' ,» Uhr

Die heilige
Jobanna

Kammerspiele
« hr

Die lote Tante
und andere

Begebenheiten

Die Komödie
Korfflisttodamin2tS/207

ö Uhr
Unsere kleine Frau

toitw i. d. Rhlggritnr Str.
# U- : DerMannohaeMoral

Th. a. Noüendorfpt .
7. 30: Die Geliebte

Sr . Hoheit
mit hriiz « viussary

Komödienhaus
S Uhr Karussell

Berliner Theater
7 30 Uhr : C I o c I o

H Uhr Variete
REVUE

Sonman i . 0 zu
lalbcn Preis , dts
»Ol e Proitramm

Äose - 7he : t r
Dir. K Rose

SV»: RattenfSn: sr».HanelrM
Alt - Heidelberg I

l «siDS-Tlieater
ö Die gr . Revu

Wien nib acht !
Ueb. lSOMliwIrktnde
Mac m tiai > 4 Uhr

( Kinne Preise )

iäojei und Grglei

aeutsdu Kür, stiert lieal
i ät>l K U. : Zaza
Lustspielhaus

Tä I 8 Uhr
Geld wie Heu

üeses Operetlentiaus
fä •! 4 Unr

Der Tanz um
die Liebe

Wailner - Theal .
Fägi . 8 Uhr

David u. Coliath

Die

zum

Revue der Komisehen Oper
brinjpt ab
aonau�eu

ersten

Oonnfrata ,
labet haften

g. den ZO. Xovember . im Kähmen ihrer
Darbietunjrea als große Senaatien

Male in Berlin « Persönliches Auftreten

Fern Andra « na Kurt Prenzel
in ihrem Skoteoh �Dle » ferttubop - *

Es werden für dieses « astsplel keine erhöhten Preise erhoben

"•. /rr . -V'
Mg '-i '

tM ; 1 WWWMMWZv

Trlanon - Th .
Täglich -5 Uhr

Solotf
Erika Gläßner ,
Jul . Falkensteln
u. Ferd . Bonn

Gr. linder - Torst .
m Trianon - Theal .
' I. ute 4 U Pr. 1I160PI.

AMM
unddiein' zückods Sensation

Die ZaiMriile

meaier an
bouuusser lor .
Täglicb S Uhr a.

- ontn oai - hm 3L' bR

Elite -

sanier
rut uallct
Novamu. i -
Proqramml
Volk stil ml.

Große Volksoper
Tannhäuser 7 Utn7 Uhr

■ IlMBR Ausschneiden !

Residenz - Theater
■ Die beiden le ' /ien Vors ' eilungcn

iZHe 4 Schlaumeier
zu volkstümlichen Preisen

■
_

I ~ 2. - 3.

SSS9BB _ Ausschneiden !

Iii . iin Adniiralspslast
2 Vorstellungen 2
n eisier Besczun

V' 4 u. fi ' . Uhr
Die x» ößte

/�evue der Welt :

Central • Theater
J Ur r MORAL
7», , OVissensnurm
Deuts Opernhaus
Zuvolksiümi Pres .

J. Figaros BodizBit
Miß. 6 Unr . Pars fal

Intimes Theater
S: Liebeskonzern
Tempo — TcmnoS
i' /a Drei Einakter

Metropol - Theater
TÄtjl. V n Uhr

Gräfin Mariza

Neues Ib. am Zoo
Taßücn 8 Uhr

Die Frau
ohne Schleier
Mflrchenspielc
heute 3' , , Unr

Pltzlifltz ,
der immcf' sdinrider

Th. I kommend . Str .
Nachm J' /jU. : Die
Mädels v. DavOs
8; Neuest . Schlager

von Hugo Kirsch
Wenn man ver *

liebt ist . .
m l Molly Wessely |

Siegfried Arno
Pr»ist derPUUe: : -8 Mk. 1

Walhalla - Th .
Weinbergsweg 19/20
Moruen nenm 4 U.

Sehne , willchen
G Zaune märchen
mit GesangondRinderUnetl.
Preise von 2o « f. an

Philharmonie
7' . , Uhi

Konzert
des Phllharin . Orch
Diriß . Ptot R Hagel

3
2
H

3

Circus
'

Busen
inlaic | K
? ührH

' I
5

NüüMMÄ
Oer Kampf
unl . Wasser
Zum lei/ten Male

/Into - Rennen
in der Ruft ! !

Die Mint . Ikarier

Bonhzir - Truppc
Nachm . z. Schluü

. Dornröschen '
liatqt UntcMiD

Abends z. Schluß
Letzte «offünning

Carmen
Itadin. halb . Preise

URANIA
Tauben
str . 48/4»,

Im Theater täglich a

Die Wünder des Amazonenstrones
<niml

Am 16. Nov. um 6 am 22. Nov.
um H1' ? Uhr :

„Im Seidie der Komik"
eine kulturhisior�chc Studie

Vortrau v. Ur v Leszel , Dir
der Urania « mit Bildern und
Szenen , danach : Schwank

, . DIe Mausgusle * *
Am 17. u. 18 Nov. . 7 Uhr, am
19. Novbr. « 8 Uhr, spricht der
bedeutende indische Pnilosoph

Inayat Khan
Am 17. Novciiiovr , 8l/o Uhr -

Dr . Colin Rosa
„Das Weltbild aadi den Kriege"

- orv : Werth . , invan . endank u.
Uraniakasse v 10- 1 u. 4 Uhr an

Aposio
8 Uhr Thcmer Uhr !

Direktion i James Klein
Die « rsta gronhl

Revue - Posse
Das lachcnile Berlin !
Uetthr 150 Mitwirkende�

Preise ? bis 10 M.

Sensati anelles
blovember - ? ro ] tr « mm

• Eintritt frei 1 •
Bleraütcilung

TA x i lc h i 4 . Uhr « Tee
Mokka und 2 Stück Kuchen

M. 1. 50

ReUnshahen ' Tbeut .
Abends 8 U. u. Stg. nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
4 ■mib- uaibc Pi, i, mi.

MlFK
V' T. T' Im Populäre Preise

Verein der

Hir Feuer -

G • D

Theater

im Admiralspalast
Dir . Hermann Hailer

Täglich

FrefdenKer

beslaflung
groD © Revue

in 50 Bildern

«. v.

Gro� - Berlln

Sonntag , den 23 . November , Totensonntag

loten - üedfttitnisf der
im Grossen Schauspielhaus

Einlaß 10 Uhr / Anfang II Uhr vorm . / Ende gegen 1 Uhr

unter Mitwirkung

eines namhaften Orchesters und eines Rezitators

eintrlttikartcn mit Protrnmme 4 8u PI sind in allen
unseren Zahlstellen und bei den t - unKtionlren zu haben , des¬
gleichen auch an der Kaise . — Die Pütze werden ausge Ost

Büßtag , Mittwoch , den 19 . November 1924

»' / ' Einmalige Aufführung 21� '

6er Möller Md sein ioil
Volksdrama in 5 Akten

In e r s . • r Besctzur g

Vorverkauf ununterbrochen und bot
A. Wertholm

Recht »ah ' reichen Besuch erwartet Der Oiuvorsiand

f YYYYYt TrrrYT . » . , , TVr , tNt , , v v . . YYYYYlV

MV1MI . M
lack Hm Emfiitnn tn
• ntn Rudi : „ Hu ilo Tin,
ler Hand « w Itiinlin ", Ist
dl « iBrmo ' unj lafttliacbt
tat Klo- Tta Tlo ald » deat -
scörr AOsiaaimuD. ! nsd nia
Ii Bisaia SdtOtiegOr &bdD ee-
vauo Iii Ua: iveiie Km-
Tin Ttd - FlIn . . Rln- Tla - Tii
nßat siüidB Snrti der Gon-
nentad , des 20. Kaieatier im
Dla- Palait cm Zoe zur Lreui -
ttarant teiufit . »igt tubr -
belUfetrea den eittchei -
dendea Lebemab�cbilil dei
hercbrnlPD deattdiae Idtcfer -
baiides and vtrd neb die
ZweiDer ton der tAUiell
teroei deaiscbenADjtanuniuit
Dbenesflen . bi tu eiowaad -
frei neutteviejee . das Ein-
TTd- TIb la einem hordi -
posien • Dnlersand feborea
wurde nsd an er demOocnei
dentseber GescbStie seiaa
en . ea Scbritte in , Lebea
trat . Bar aoemaniiche
Daabüblar Lee Oirctan foa
dar Aaro - Schwadron 135
i . E F. nabm nach Kriege -
leblah den Band nacb Ameri¬
ka m l. So verior Hin Tln- Tia
ie ' ncel | !on: : !ch,H! ! ma: , eher
ar woi de der Uuiiiinfi bor
tauen Weil.

Goethz - Sühne
Kloslerstr . 43

r . dich 8 Uhr
„ Sturm u. Dranf '
»un P. M. kr inner

Re ie : Or. Heine
Komrlinf: Thatlrl- 10-].
S 0, Wtrlb,. ! w«r » Ptlm
Mi ei naib . Kass. - l ' r

Haines� Th .
Täglich L Uhr

Ttila Ourleux

Tedora
Duricux , Limburg
Chandon , VbMiU

Casino - Theater
Lslrinantb il liji . lüer

Neu : Neu !

Satan Weibl
JjfliMrriikirttdr «iliMm
Solitur Hnragr. IwlimTnrt
Vorher Bunter Teil
Vo. Kstüml . Preise

MEfBOPÖI
1 « ABIBTti L

8 Uhr
Sit «Itter leidilidir

November -
Programm

Ili . i . d. (leni. -TBnihalIe
Veißensee, cmw. ui . u
Sonnt , abds Vit Uhr

Alt -

Beldeiberg
Preise 80 Pr. b. 2 Kl

VOH !
2 Vor- O

siel unten • >

h e u i e
Vor

V
und ä Uhr

«idim. halbe Pnlst
ttnnrtvn grtra tet

fmki
"

Germania • Pracht ■Säle
Karl frehttr. CNnnanfriBg HO

Jeden 5oniuag üi . nuino -
n«t sehe Vorsteiiun « der
I Triamph - sanöcr n
' Ins ksb P. miiu «ninuiitlD . n;

Übt brart ' i.t II«,, Bmiu Itr »ir
iWlan, 'i-.l Unr. nuhl Fen lmkrlutn

Im wilw ' nal : Enrlht lill

Pianos , Flügel
erstklassig , preiswert .

Jtämhüdt ,
Potsdamer Str . 126 .

700L0lili [liEli
L QA8TEII

Sonntags

ti . Konen

Agaarium
geöffoei

von 9 - 6 Ubr

ierüneriMfite - tTÖQ
Neukölln , MM tahn «. r. 74/761 -

HOHEN VCROlfeNSTi

StraQenver käuferl
Durch Verkaui von imlt bnll . Scnmuck -
Sachen zu brl ig - ren Preisen — Sem
geeigner Iflr Welhnachtss - schcakc .

Neinr . Rothgerber
_ Qoneenhelm bei Mains .

das beste Cetcbeakl Je Kleloeo

aKKtnipSjileiäs
läuft , spricht

und let

unzerl ) rech ! ich
für

1 nur M. 5 -
trai in » Hau » geliefert

g » a » n Zahlung auf unter
Poat « ch » ok - Konto Berlin
Nr. 4590 odar geqen Vor -
ama *
Bai
»into�dung des Betrage ».

Nachnahme rsg .
Spesen mehr .

Baltische Hansa -

Import - Export
O. m. b. H.

Berlin N 31. Camlerstr . 10

Wer zehn Aufträge einten - |
det . erhäl ; e ' neP . ppe gratiel '

Man wlangr nur :
Schfes Kaarlemsr - Oel

Q, de KoninjcTllly
mit Oofb . mt. bGfUcn gettnnreidjnft , bos
urojtfftrtl . und Sotbfugungsmhttl gegenofzfe RrcnlHrltrn Sladiotimungrn uicrf «
man juiütf Au Heden In den ilpothctcn .

auslrcferungslügrr
Wnn . WInKüth . . »57, Poredamrr Sfr 78

Bläthaertaal . Donne relax 20. November , 8 Uhr

d D.Berliner SCHOBERT - CHOR 1. - S.
ISO Singer

Diriseott Jascha Horenstcin
ChBre on Schubert . Barlok , Rever , Mendelssohn , VolksliederVolUstutnllchc Prctae : 2 bis 3 Mk.

Erste Große Fachgewerbliclie Ausstellung
NU dasgesamle KoiiditUfeigeWeiße nrbundin nil

PlcHerlnKlien - n . SOftwarensdian

vom 28 . November bis 8 . Dezember 1924

in der neucrbau ' cn Riesenhallc
Berlin NO 18 , Landsberger Allee 116 - 117

BERLIN C 25
Aiexanderplatz
Eckhaiu K&nigsgrabenl . Etg .

Dircksenstraße 20
am PotizeipräfliHum

Große Frankfurter
144 Strafe 144

Westen :
Kleiststraße 27

Ecke Lulherftrdfje
Man beadiie unsere 6 tdiaafenfter

SO Prozent Preisabbau !
bei unferen wertvollften Künftierplatfen , die fetzt doppel feilig

Ausnahme w Angebot tBH
■IIIJIIlllilllllllllilMffl VIIJIFULlMlllll | iJ . rllliEilll . . . lJlllirUllllHV «

Solange Vorrai :

wwnwtf

Ein Poflen großer Sdiallplalten , 30 cm 4 95
Tänze , Opern , Opereilcn , flail 4 . 50 nur ■

Hauben • Apparate mit Doppelfederwerk von 58 . — Mark an

Tridiferiolc Apparale
mit Umklappbü ' ci und

gru�erKonzertfchalidofe

jetzt nur . . . Z

Apparate mli DctKei
echt Eiche , Holz alousie

soweit Vorrai

jetzt nur . .
Auf ( < m 1 1 1d> e Apparate
t Jahr Tchriftltdie uaranlte



Metalibettstellen
i Bettttelio mit Za�federbodeo J �7521 mm echirarz und weiß, 80x185 .

AeiAuteb
Bogen Defitello ■ Zi| lcilerfeoeea «. reld. 23 ®®HuilBCverz- , seh warm n. weift, 90 X 190

' Die ideale ' Befifüllung
echt ehinesische ges . gesch . )

UBsöM
Marke gas . gesch ,

ranrot Inlett mit graneo
Federn gel &UL

14 "Oberbett ea 120X900

Unter ' et« lOÜX. OO . . 11 "
Kissen i0 �80 . . . , 41S
PrVma Köperbarchent mit

Graurot Inlett mit
gemleohten Enten . tdwrn

Oberbett m. 120x2 0 21 �

On erbett ca 100X900 17 "

. b "

Die Qualitäts -

Daunendecke
Kissen 80X80

bewserea hup le dorn gefüllt
oeAft

«merbett 1 0X200 # . JO

Unterbett 100X200 . 31 "

Kissen 80X80 . . . . II "

Daunen Oberbett
Bcfii lüikl cürLtJi tnieti » N
rr ' Dnopo' dianen iAÖO
iwx » « . . . . 4 ?
Kissen 80X81 dazu | «775
pasrend . . . 1 /

Bettfedern u . Daunen
UntDck MSI utstiusl s llilKrifti )

Prima Daunensatin 94 ° °
Prima Daunensatin SÄTusl « " 125 ° °

Fertige Befüeleite
grasu - ot und rat

Oberbett . . . . 14. 00 850

Unterbett . . . 10. 03 7 "

Zlssen . . . . * 99 2 "

lUe ulBleüsioile
vom StCch

Gemdaotcob stark ! br. 0 "

Uno:

Bebt tfirL «»0li - rot
oder retrosa Inlett »

i SUbr. ,f . Bett wische I

Bettsatin gestr . , SOcm br 1 �

vetteren 180 cm breit 2�
EÖ uor Inlett rot, ßOcra, ««

breit . . . S. SO. 1

Oberbert 130X200 22M

Unterbett 100X 00 . . 17 "

Kiesen 80X80

. . . . .
6 "

KSper Inlett r«1. 130ci>lillt 3 "
Köper- tnlett 84 cm breit mm

ot-ht türkUchrot . 1
Köper Inlett lioi - mbreit , ef»

ech' lUrkischs ' ot . . 4

Steppdecke �erte�e bunter Satin , in diversen �

Rupffedorn
Grane Fsdern . 0 . 95
Eoh( ohtnes . £nteafoi . 3 . 40
Bebt ohlnea . Enten -

hslbdaunen 4 . 60
WoUL Ginserupf 8. 75, 6 . 9 O
Br. wet o. Balbdannen 11. 2 5

Schlelfiffodorn
Well « Behlelftledorn 6 . 70
■« UwetSe H. 60
Hellwelüe daunigt . 10 . 94»
la Banarnsohlelfi . 12 . 35

Daunnn
■onopoldanaan , echt

« 50
■atadordiun . haibw . 14. 70
Pa weih « Daunen ,

sehr tülikriftie 21 . 00

«-hin- s. lges geech )

Betten - und

Bettfedern -

Spezial -

geschoft
Deutschlands

HAPAO/jHIA P P I M AN

HAMBURG - AMERIKA LINIE

UNITED AMERICAN LINES
( HARRIMAN LINE )

Nach

NORD - AMERIKA
fUD - AMERIKA

CANADA
C ( IBA —MEXICO , WEST . NDIEN

AFRIKA , OSTASIEN USW .

Billige Beförderung , vorzügliche
Verpflegung . Unterbringung in
Kammern in allen Klassen .

Etwa w&chentliehe Abfahrten von

HAMBURd nach NEW YORK

■toanbahfifahrharten mSdultn .
prrjftcn Ziuaminenstellbarc Fahr*
scheinhefte Hir das in- und Ausland .

Sehlafwagonplltzo , Bettkarten für
deutsche und für internationale
Schlafwagen .

Rdfoe�epäckvomlchwrung ohne
Zeitverlust zu günstigen Bedin¬
gungen . auch für Übersee

Ldftvbrfcbhr , Rundflüge, Reklame-
flüge. Brief- und Pakclncförderuag .

Preußische Central - Bodenkredit - Aktiengesellschaft

JJnfere neuen 8° / , igen

Ccntral - Gold - Pfandbriefe
— rückzahlbar frühestens 1931 ,

längstens 1960 —

sind nunmehr an der Berliner Börse eingeführt . Der amt -

liche Kurs notierte

84° / , einschl . Zinsen ab 1. Oktober

Stücke zu 105. 420 , 1050 , 2100 und 4200 Goldmark

Sie sind zum jeweiligen Börsenkurs erhältlich bei den be -

kannten Zahlstellen , den übrigen Bankfirmen und bei uns selbst

Auskünfte und Drucksachen durch

HAMBURG - AMERIKA LINIE

Hamburg , Alsterdarnm 25

and deren Geschäftsstellen lai

Berlin, Reisebureau der Hamburg- Amerfka - Unie ,
Unter den linden 8. Potsdamer Strasse 3 und
Leipziger Strasse ( Kaufhaus Tietz), sowie bei der

Verkehrs - Bank A. - 0. , Kurfürstendamm £37

' TrachiautkünfiQ erieili aas
SAlffsfraditenkontor O. m. b. H. , Berlin,

Unter den Linden 8

Zähne 1,50 M. : f ellzahlunäin ;
zahne ohne Gaumen v 3 tl . an
Kronen v 3 n . an / Plomben > I . SO N. -

zahnilehen m . Beianbnmt 1 ft WM
Zaln-Jlfil Dr. Z' S;i Wolf, Poistiafiisf Sti. 55 bü' ow»?;1"

Vorzelktr >0 « , Rabatt

Preußische Central - Bodenkredit - Aktiengesellschaft
Berlin NW . 7, Linter den Linden 48/49

ir #

W/r verkaufen
infolgt Neuordnung unserer Abteilungen für
Wonnungsthnungsetnricbrungtn , Anttquirdten , Kunst '

gewrrßt einen Teil dieser Läget

zu ausser gewöhnßcß
bittigen Preisen

Möbel * Beleuchtungen « Stoffe
Antiquitäten * Kunstgewerbe * Ca las

Porzellan * Kissen * Lederwaren

Modeartikel * Gemälde

Triecfmann < © Weber
BERLIN if . Budapestet Strasse S.

Für Hände und Haushalt
vlalseiligute Verwendbarkeit

Entfernt Pen , Farbe , Teer , Rost ,
Tinte usw . Reinigt rasch und

Das M Welaitti-Iiesdiättl
Sparte effektr . Weihnacht « - Neuhelten .
3 St. Tollettcseife im Karton . . . 0 . 3»

de! 25 Karton iiftnko per Postkolll
3 St. Plattlkselfe mit Handmal rei 0. 60
2 „ . m. Handm u. l Fl. pr . Parf . 0 . 70
' M Hm » . I m m m 0. 50
nei 20 Karton franko per Postkolli . Bei
nicht conf . Rüchnahme . M' isier nur
gegen Berechnung . Nachnahme gegen

Fortovorelnsendung ,
. iL - wIdol ' * Pcrfum - und Seifenfabrik

Wismar ( Ostsee ) .

TiichgioBhandlung!
Eineelveikajf auch an Private zu

Enprospi eisen .

Riesenlager in modernen
Damen - und Herrenstoffen

Meter 4. 90 6 ZS 7. 75 9. 75

Ulster - und Paletotstoffe
in den feinsten Qualitäten

Max Lachotzkl
Tuchgroftnandlung

Nur K5nlg « tr . 4», 3. Etage
Bitte genau auf Firma zu achten !

zu Cabenptei en tauten Sic
ichönlfen und prcl mcrtcllen

die

Winter - Mäntel
Nil - WM «
SM - Mk

towie Herren - Garberohen
aller Art und für alle Figuren
in dem gr » B» en Bertitter
Spezlalgeechnft dieser Art

&LBI

Köpenicker Straße 127
Im 1. Inbufttledof recht » pari

ffifidjdflsjelt 9 - 7 Uhr.
Drr gefau tc Gegenftaiih wird sofort nach

Anta > iung imlgegeden .
Diskret ! Angenfortf

» er « « » s des

QualUätsraudiers
ZlitareUenlahriK Gebr .

Lelnzia
Llcnionn

S. Schlesinger
Gegründet 1864

Nene Königstr . 21 n Etg

als Prfimle an meme Kunden bis
Ende Dezember . Bestehend aus

Speise - und Schlaf -
z i m in er , Küchen usw .

Einzel - Verkauf
von

Diese ue enstündc sind nei der Firma
FECHNER ft fREIOEL , Mäoelfaorik , Neue Sc änhsuser
itratla 2, aus esie lt. — Ferner 53 Preise ft ' U, — Ma. k bar

Keine Einsendung irgei d eines Beiraaes et orderltcri . - W« ,
Preleaulschlaq . Bedingung n unverbindlich im Laden .

,ckr @jefoaftüoCfe . /
DESHALB DER BILLIGSTE u. ZUGLEICH

DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCH

Traaringe
. Ring 90b gest . 7 Qr . schwer M, 18 . 00
1 Ring 585 gestemp . , 4 .r. schwer M. 12. —
1 Rlnp 333 gestemp . . 3 Gr schwer M. 6 40

HWipS * InbUAllpr Ber " n arNIlerf . „ r . SO
• « V JUtfCllCl Berlin W. , Pausttu�p S4e

Armbaiidahren von der e alaffls en bi * mr e ellajicj a ; . . �
üinruiff r . a. > - ( mm. ntansvfB . tivv� ' . rr�v " ' " � flHe n preitcB

12 WM

üescbifuzelt voa 9 —2 Our

al er An na.
neendeter

Engros - Saiso
ru bini . sici .

Preisen .
/um Ueispli

la Zieuenkragdi
mit Seide geiditcrt v. ,Vi. 2
an bi- zum feinste ' Oenn
Einzelne Felle zu Besäizt
»nn . IncKett * und Mäntel
. . 3 . e . -Äife' ! it . hiiUf

» Ar - bitte ne. , . . : r
Hausnummer 21 zu aci . u.

,/�MPEigS *
■ m Bahnhof W- ddlng

Reinickendorfer Strafie 16

MT A» rt Teilzahlung " VA

Unrron Anzüge schick u.
Tl 1. 1 I C II '

Paletots modern

Damen - Garderoiien
G PeExEcrsE� « jbs ! #
• EJnscgnasiös - AnzQöe a . Bielder •

Riesen EL Auswahl

und Polsterwaren , eigsnas Fabrikat

Erleichterte

Mroüs • BefliaiBBioo!
Kredltheus . Uneiers '

GrfiStes Haus direkt am Nettelbeckplati

1 « RafnickeNdorfer Strasse 10
Pank - , G« rlchtsstr &ssen >Gcka

Bosichtigong ohne Kaufzwantr
erbeten

Arzt und KukinoK *
. Ich btn, verehner Herr Kollege , von Jeher ein scharfer

Gegner aller Präparate gewesen , dl * mit großer Reklame
angekündigt wurden , einerlei , ab sie marktschreierisch war,
oder ob ihr ein witaenschafUiche * Mäntelchen umgehängt
wurde

Die Reklame der Kuklrol - Fabrfk aber (at ein Verdltnit
um die Volksgesundheit . Seit mehr als hundert Jahren
predigen wir und unsere Vorgänger dem Volke die Wichtig¬
keit der Fußpflege Wie wenig wir damit ausgerichtet haben ,
daa konnten Sie in Jeder Sprechstunde beobachten . Ea isi
ja auch ganz begreiflich . Wir reden in unseren Sprech¬
stunden immer nur zu einer einzelnen Person . Die Kuklrol -
Fabrik aber spricht täglich zum ganzen Volke.

Bs ist schon jetzt , nach veihültnitmlOig kurzer Zeit,
deutlich bemerkbor . daß «Ich dat Publikum mehr für seine
Füße interessiert , als früher Man sieht , daß sie nicht nur
eigens für den Besuch beim Arzte gewaschen werden und
daß aut begmnonde FiißlHdcn viel

mehr geachtet wird ,
ala früher

Ich bin deshalb sehr damit einverstanden , daß alle
Apotheken und Drogerien das Kukirol - Fußhad des Kollege-
Dr Campe führen Es ist ein tadelloses Präparat und nicht
teuer Auch das Kukirol - Hühneraugen - Pflasier ist zweck¬
mäßig und Ich habe es schon selbst mit Erfolg gebraucht "

Das ist die Ansicht nicht nur eines Arztes , sondern
wn hörten solche Aeußerungen schon oft. Sanllätsrat
Dr. med Campe' s Kuklrol Eu. bau ist tatsächlich eine Wohl¬
tat für die Fü. >«, denn es verhüte ! übermäßiges Schwitzen ,
Infolfredessen auch das Brennen und Wundlaufon der FÜöe

Das ärztlich empfohlene Kukirol - Hühneraugen - Pflaster
entfernt jedes Hühnerauge in wenigen Tagen unblutig , also
ohne Scnnelden und ohne Entzündung . Lassen Sie sich
keine minderwertigen Ladenhüter aufreden ! Verlangen Sie
bestimmt Kukirol und achten Sie auf die Schutzmarke
. Hahnenkopf mit Fuß" Füi Ihr gutes Geld können Sie
die beste Ware verlangen » Verbitten Sie sich jedes Drein¬
reden des Verkäufe s. denn wer Ihnen ein anderes Präparat
als . auch sehr schön " aufreden will, det bat nicht Ihren,
sondern seinen Vorteil im Auge. Merken Sie sich das
beim Einkauf !

Unsere lehrreiche Broschüre . Die richtige Fußpflege1
erhalten Sie auf Verlangen gratis und portofrei onn « jede

*fir «- c

ji iiiiiiü - Dl- riiaM uiDi - Solze üti MMiikg .



MASCHALLAH
B £ a ~ L / n

Verkäufe

Oese », »ochkerd «.
Ea<ll - (S«schäfie und Wolinunaen . Tode
öfcn> neu und aebraucht . Osenkous
Zentrum , Kaifer - Wilhelm - Strake W,
Telepliiin Norden K80S. _ _

_ _ _ _ _
*

Naumann . Nähmaschinen für ftoueae -
brauch und Gewerbe , Teil »ahluna , Re-
paratur - Wertslatt für alle Snüeme .
Emil Katbarth <S. m. b. K. , isrtedrich -
strohe bSa. Merkur� 6258. _ _ _ _ •

Teppich - Thomas , vranienüraße 44.
Seleaenheiten tn Teppichen . Läufer »
fioffen Diwondecken . Tischdecke » usw. .
aus Wunsch Teilzahlung , *

V- Ich-

Teppich • Schräger oerkaust argen
Teilzahiuna Teppich «. 2X3, SO. - an,
Brücken , Diwandecken Bettoorlagen .
3äuferllosf «_ zu fabelhaft billigen
Preisen .

\
MM

Laden .

. anal Borschauerstrass « Gün »
Nige Eilegenheilskäuf « in allen Petz »
arten zu staunenerregend spottbilligen

Dauerbrond für Sommerpreisen ! Wunderdare Wolfs .' ' ziegenl Fuchskragenl Damcnpelziackcnl
Serrenpelzel Zahlungserlefchterungl '

Plandleihhau, . Reinickendorfcrftr . los ,
Neltelbeckplah . Füchse 8, — Blauwolfs »
zieaen 12, - , sämtliche Pelzarten Spott »
preise . Anzüge >8. - . Ulster 15. - . Fe»
derbetten 9. —. Anzahlung gestattet ,
steine Lombardwaren . _ _

*

stein Laden Steppdecken 13, —,
Daunendecken 69. —. Tndler . Stepp »
deckenfabrik , stdpenickerstraste 98. Auf¬
arbeitungen alter Decken, _ _ •

Psandleihhan ». Schönhauser Allee HS
<Nordring > Pelzwarenl Staunen -
erregendl streuzfüchfel Fünfzehn !
Blauwolfztrgenl Dreizlhal Silber -
wälsel Kerrenanzllgel Federbetten !

Tlsasser Straste V-ch». stein Gardinenlager . Kalb umsonst , lsteine' Persagware . ) _ _
*

Sehr bcauem » Teilzahlung . Zerren -
Anzüge , Ulster , Paletols , Gontard -
strafte l N am Bahnhof Aleranderplaft .

Bitte Lesen. Graftes Lager getragener .
nur erstklassig erhaltener Winlerulster .

Federdandwageu , Leiterwagen . Roll » ?ackettanzUqe . Culawanonzllqe , Smoking .

Tafelwagen , Dezimalwage «. Ge»
Wichte preiswert . Auswohl , Wagner ,
stäpenicker Str . nur 71, Kof. stein Laden .
steine Schaufenster - Reklame , dafür
wesentlich billiger « Preise . _

•

karren , Ginzelteil ». Fabrik ,
strafte SS. _ _ _ __ _ __

_ _ _
'

Sohlleder , Schäfte , Leisten usw. preis -
wert , Lederhandlung P. RllhI . Berlin -
EchSneberg , Bahnstrafte J3 . _

*

Finkwaschfälfer , Zober . Fabrik . Ma-
rienstrafte 27, Lesern 10 Prozent , •

anzüge , Gehrockanzllge Frackanzllge ,
Paletots zum Teil auf Seide , Speziali -

7
" '

Echnurrnacher Ekalifterstrafte 108 Laben ,
tat : Bouchanzllae stulante Preise bei

Trag TeUzahlnng lieser « sofort Me-
tallbetten mit Auflagen , stinderwagen ,
Puppenwagen , Kinderbetten Boll ,
Gräfte Frankfurter Strafte 47, aegenübcr
Markusstraft «. Tharlottenburg , Goethe -
strafte 47. gegenüber Sesenheimer -
strafte . _

•

Weihuachtsmäbel . Männer und
Frauen wetteifern w> Interesse ihrer
Kinder in der Borbereitung zum
Empfang de» schlnen Weihnachtssestes ,
Dazu liefern wir Speisezimmer 47S,
Schlafzimmer 4S0. Serrenzimmer 37S,
Küchen 75. stlubgarnituren . Weiftlack -
mädel . Ruftbaummödel Mahagoni -
mäbel zu fabelhaft billigen Preisen .
Möbelhau » stamerNng . Kastanien -
alle « 56. •

direkt Sochbahn Lranienstrafte . _
Leihbans Rolenthalertor . Linien .

strafte 203/204 Ecke Rofentbalerftrafte ,
, u, ». oerkaukt : Füchse 3. - Wolss , legen

>2. - , Pelzlacken , Skunkskragen , Sämt .

strofte li lll
Tannebera , Disbner . 1�. Pelzarten . Spottbillige Sommer .82/14 preise , Anzüge >7. —, Wintern ter ! en-

Sportwollel Jumper - und Soortwolle sationell billig , stein « Lombardwar «,
pro Pfund nur 6,S0 Mark . Bertaus an
iedermann . auch in kleinsten Mengen .
Qualitätsware in gröftter Farbcnaus -
mahl . Strickwolle in allen Preislagen .
Verkauf von acht Uhr früh bis stehen
Uhr abends durckigehend , Wollvertrieb .
Bahnhof Börse im Kaufe vn Eaf « Do-
brin . An der Spandauer Brücke 7. Auf
Adresse achten ,

I SellIeiiIui ! g55lSe ! l6 . VSseste

Weibnacht sperkanf . Spottbillige Da.
menpelzwaren . Kerrenpelzwaren aller
erdenklichsten Edelpelzanen , Oualitäts -
roaren teilweise sechzig bis fllnfundsted -
zig Prozent unter Preis , Zahlunas -
Erleichterungen . Blauwolfziegen , Siate -
hasenfllchse , streuzfüchs «. Wolfinkraaen
9. 7b. Eilberwölse , Silbersüchse . Grau -
Wolfschakale l4,S0 , echtstbirisö� Riesen -
blauwölse 48, 7Z, ZIckellockcn 98, —. Wal -
labniacken 175. —, Rutriniacken Ivb, —,
Fohleniackeni Eeehundlacken , Slinks - o. . , ,
iacken Sealelektritmantel 345. - . Fohlen - « LÄ .
Mantel . Scrrensportpel , 68. —, Kerren -
riehpelze , Kcrrenschalkroaen 14,50. Stunk »-
kraacn , Opossumtragen , Bksamschal ».
Maulwurfschals . Pelzstreifen . Besahfelle ,
Neuwaren , Viel « andere Gelegenheiten .
Wiederurrkäufer «ünstigste Einkaufs -
gelegenhcit . Pelzivarenweaner , Pot »-
damerstrafte 43. Eck« Steglifterstroft «, '

Wir verleihen preiswert moderne

Wollwcstcn . Seidenlumper Sandschuh «
Kerrenartikel . Puppen . Engrospreise .
Därtlein , Invaliden strafte lS2.

Pel , krage ». Gardinen auf Teilzahlung .
Ornstein . Schönhauser Alle « 9.

Kerrengarderobe von 10, — Anzahlung
an fertig und nach Maft . S- rnstein .
Schönhauser Alle « 9, Laden .

Ich brauch « Geld ! Ich muft für
leden annehmbar « » Preis verkausen ,
Einig « Beispiele : Pelzmäntel , prima
Ausführung . ISO, —, fesche Pelzsacken
75, —, erstklassta « Svortpelze 90 . — an
Gehpelze Maulwurfschal » Bibersacken
Ekunkskragen , nur Qualitätsware , un -
alaublich billig . Erleichterte Zahlunas .
weile . Goldmann stottbnser Tor , Ein -
gang Dresdener Strafte 136. _

•

Teilzahlung , Gardinen Store ». Bett -
decken, Tischdecken . Steppdecken Ekoise -
lonquedrckcn , Teppich « Bettwäsche Ge¬
ringe Anzahlung begueme Abzahlung .
Möbelhau » Lulsenstadt . stäpenicker -
strafte ?7/?3, Ecke Brückenftroft «, _

•

Monatsanzüqe . Winterpalelot » Se-
scllschoft «nzüge . korpulente Figuren .
staunend billig . Naft, Sormannstr . 2S/26,
früher Mulackstrofte , _ __ _

•

M- natsanzüge , Frackanzllge , Smoking -
anzlla «. Gehrockanzüa «, Iackettanzüq «.
Winterpaletot » Eutawononzüg «, Tail -
lenmäntel für fede Figur passend ,

Gescllschaftsanzllg « Schnapek , Skalifter - Spezialität : Bauchanzllg ». spottbillig ,
straft « 128, Morihplah 6260. _ �Kalpern , Rosen thalerstr , 4, erste Etage ,

Berleih vonVerleih von Gesellschafts - Anzllgen
Brunnenstrafte 4. Norden S177. '

Gesellschasts - Anzügen.
Rosenthalerstraft » 4. »

Pelzmäntel . Wollen Sir�schln�Eeal .
mänte ?�7» -�°' B?l >! ack. n�,,» stiHr m,antt ? stu» und billig kaufen , müssen" ' CUf octufi @tp in hfn
fflifife �QUlroa�ad «nlai5l00 ' ~eBofiDfUf ' Zalser . Wildelm . Strafte Nr. 16, Aleran . '
füifire 12 Ziegen 15. —, Svortpelze derplaft , Gelegenheiten , Pelzmäntel ISO85. —. Gehpelze 100 . —. Ferner :
1 Posten Anzüge 18 . — an, Ulster , Pole .
tots lS . — an. Damenmäntel . Kostüme ,
Kleider « norm billig , stein « Lombard -
war «. •

Pelzware » gut und billigl Elegante
Pelzmäntel . Pelzsacken sowie Pelzwaren
oller Art . Prima Qualitäten . Pelz -
Haus Spifter . Kommandantenstrafte 27,
Laden . *

Leihhaus , Frledrichstra�e 2, Kallesch «»
Tor , Enorm billiger Verkauf eleganter
Pelzmäntel , Pelzsacken . Sportpelze , Geh-
pelze. Schal » und Füchse aller Art . De-
lcgenhcitskäufe In Kerrengarderobe .
Keine Lombardwaren . *

Damenmäntel , Flauschmäntel 6. —,
11,73, Tuchmäntel 8. 50, reinwollene
Eskimomäntel 15. 75 Affenhautmäntel
21. 75. 29. 75, reinwollene Velour »
tc - Laine - Modellmäntel 34,75, Gabor -
dinekleider spottbillig . Riesenauswahl .
Werkstatt Altmann , Rofenthaler -
strafte 44. Kackefcher Markt . Bahnhof
Börse . >

Damenmäntel , Flauschmäntel 7. —,
9. —. Noppenmäntel 12. —, Tuchmäntel
14. —, Eskimomäntel 15. —, 21. —, Affen -
houtmäntcl 25. —, 32 . — usw. Werkstatt
Schmechel . Gips strafte 15, eine Treppe
(kein Laden ) . Kackefcher Markt , '

Federbetten 9. —. Bettfedern
jöieumer Invalidenstrafte neun .

0. 90.

Sardinevvcrsand , Wcinbergsweg ste-
3ev . ii . offeriert in bekannter reeller
Weise Mad ' asgardinen . echtfarbig . Herr -
liche Farbenwahl . 7. 50. »ünstleraardine .
Englischtüll 4. 25. Etamine 6. 50 Bett .
decke 3 95, Kalbstores mit Volants 2. 50
Gardinen 1. 48, doppeldreite 0. 95. Gor -
dinenmuster 0. 50 an, Filet - Antiane , Gar -
dinen , Store ». Diwondecken , Tischdecken ,
Steppdecken , WandbeHäng «, Linoleum
bedeutend hcrabgeseftte Preise . Bcstch.
tigung lohnend , stein Laden . Nähe
Roscnthaler Plaft . _ »

Damenmäntel . Flauschmäntel 5. —.
8. —. 13. —, 19. —, Asfcnhautmäntel 19. —.
25. —, 35. —. Tuchmäntel 9. —, 14. —,
21. —. Eskimomäntel 16. —. 25. —. 35. —.
Damenmäntel - Fabrik , Eharlottenstr , 66 II.
Einzelverkauf . Geschäftszeit ununter -
brachen von 8 bis 7�Uhr. _ •

»redithaus zu Ladenpreise ». Damen -
und Kcrrengarberoben , Damen - und
Kerrcnschuhe . Wäsche, Betten . Pelze ,
Gardinen , Steppdecken in bcguemer Ab-
schlagszahlung . staufhaus Kirschberg
u. Eo. Tzirmstrafte 57, 1. Etage .

Pel , waren . Sealmäntel . Fohlenlacken ,
Zickelsacken . Biberettsacken . Füchse.
Sportpelze 60, —. Alte Schüftenstrafte 7.
direkt am Aleranderplati . Alex. 5818.

Teilzahlung . Monatlich 20 Mark lie -
fett clcaante Kerrengarderobe nach Maft

an, Pelzsacken 50 an. Malilwurfschals
100 an. Silberwölfe l25 Nutriasacken
Nntriamäntel . Perstanermäntel . Sport .
pelze, Gehpelze , Maftanlertigung . «le -
gant�gut billiq Zahlunaserlejchterunq .

Monat » » uzllg «, Winterpaletots , Geh .
rockanzlla «, Frackonzüge . neue Jackett .
anzüge . Joppen , mod- rnst » Talllenpale -
tot » oerkauft spottbillig Alerander -
strafte 28», Hochparterre . sGclellschost ».
anzüge leihweise . ) _

»
Pelzwaren , direkt POM »ürschber :

Pelzmantel . Pelziacken . Serrensportpelze
streuz - , Silber - , Zobel- , Alasko- Fstchse .
Ehina - Zieaen . Skunk ». Amerikanisch - ,
Anstrallsch - Skunksopossum . Muffen Pelz -
hüte . Pelzdeckcn sowie all « Arten von
Pelzwaren . R. Michaeli ». Kürschner .
meister . BerNn NO, 18, Graft « Frank -
furter Strafte 99, 1. Etage , am Straus -
beraerploft . _ _

•

Marstlinistraft « 2 fGroft » Frankfurter
Strafte ) kaufen Sie Damenmäntel , sto-
Nüme. Kerrenanzllae , Kcrrenmäntel be-
sonders preiswert auch auf Teilzahluna .
Spezial - Äbteiluna : Damen - , Kerren -
Gummimäntel . Bei mäüiger Anzahlung
und Lsaitimalio « wird War « sofort mit -
gegeben . _

•

Gardinen — Teppiche . Durch arofte
günstige Kassaeinkäufe fabelhaft billige
Preise ! Einige Beispiele : stünstleraar -
dinen 4. 35. 5,75, 7. 85 Mark . Kalbftores
3. 25, 4. 50, 7. 25 Mark . Madrasaardinen
8. 50. 11. 50. 12. 50 Mark . Sordinenstosfe
0. 55. 0. 85. 1. 05 Mari . Bettdecken 5. 50,
6. 25, 7. 50 Mark . Diwandecken 16. 50,
18. 50, 22 Mark . Tischdecken 6. 50, 7. 90.
10. 50 Mark Teppich «, zirka 2X3. 47.
118. 126 Mark . LLuferNoffe 1. 70. 2. 35.
2. 85 Mari Bettvorleaer 4. 20. 6. 7. 75
Mark . Etamin Madrasstoff «, Alovr
nett », Spannftoffe . Messtnastanaen In
aroftcr Auswabl parrätigl Dariinen -
bau » Serzia . Berlin . Neue stSniastr . 91,
1. Etaae . am stäniastor . nabe Aleran -
derploft . stein Laden . Auf Wunsch Teil -
zabluna .

» « ods «

Windhorn Möbeltischlerei , Brunnen -
strafte 162. oerkanst direkt an Brioate
Möbel . Sroftläaer in Speisezimmern ,
Serren , immern Schlafzimmern , «llchen .
Eiii�Imödeln . Qualitätsarbeit oller -
billiaft . Besuch unbebinat lobnend

«b- ilelongne 12. - . Diwondecken 72».
PolNerauNagen . Potentmatraften 12. - .
Ratenzabluna . Pappelollce 12. •

Palcnttnatttthen , AuNeaematraften .
Metallbetten . Ebaiselonaue ». Walter .
Staraarberstrafte achtzehn

Teilzahlung , kulant . Mäbel - Misch . _
•

Tellzahlnng . billig Mäbel - Misch . »

Teilzahlung . reell . Mäbel - Misch .
Gräfte Frankfurterstrafte 45/46. _

•

Rödel direkt ad Fabrik , konkurrenzlos
billig auf bequemst « Teilzahlung nur
im Möbelhaus Kumboldt Putbuser
Strafte 14 Straftenbahn : Brunnen -
strafte Ecke Nllgener Straft «. 3 Mi-
nuten vom Bahnhof Gesundbrunnen . '

Standuhren mit I». Doppelharfen -
qpnq - Mesüna - Derk po » 110. — Gold¬
mark an. Graftes Lager aufteraewähn -
lich billig « Preise . Sie sparen viel
Geld wenn Sie direkt beim Selbst -
Hersteller kaufen . Wildermulh . stasta -
nienollee 79, Fabrikgebäude . _ _ •

Schränke . Eiche, Nuftboum , stiefer .
billigst . Lamdardhaus . Alt « Jakob -
strafte 9».

_ _ _

•

Möbel - Kafemono . Neu « Schönhauser
Strafte l. Sonderangebot in Speise -
zimmer . komplett . 359. 430. 650. 720.
950 bis 1200 Serrenzimmer , komplett .
360. 440. 520 630. 1400 HI, 2100. Schlaf .
zimmer . komplett . 410 520. 650 750. 950
bis 3200. Küchen, komplett 65. 85 140.
Tin bis 350. Solana « der Borrat reicht :
Büfette . Schränke . Ausziehtisch «. Schreib -
tische. Lederstllhle Klubmäbel , Ruhe¬
betten Standubren . Rauchtische sowie
ein Basten Beleuchtunaskärper . Salons .
Wohnzimmer . Ständig Gelegenheit »-
kaufe in besseren Möbeln Speichereien :
Lotbringer Strafte 24 —26 _

*

Wichtig ! fstr Iedermann . Täglich wer¬
den perlauft : Kleiderschrank . Berliko
18 Goldmark . Bettstellen , komplett , 16.
Metallbettstellen mit Auflegematraften
22 Flurschränke Waschtoiletten 18.
Chaiselongues 18. Kommoden 15. Bücher -
svinde , Schreibtische 36. Trumeaus 29
Bükett » 75, Tische 6. stllcheneinrichluna
48 Sveisez ' mmer. Kerrenzimmer Schlas .
zimmer 225. stlubaarnituren Leber -
k>»dsessel 65. Riesenauswahl llber
500 Zimmer . Alles tatsächlich spott -
billia . Stargardt » Möbel - und Lom-
bardspeicher . Prenzlauer Strafte sechs. '

MusiklnttriiMenl «

Piano « preiswert . sttaviermachei
Link Brunnenstrafte 35 _ _

'

100 . — Anzahlnaq . »laviere ob 140. —.
Aldrecht . Oranienftroft « drelundsechzi ».

Piano », vrä »t ! ae Instrumente de-
oueme Zahlweise . Sachter . Oranien -
buraeestrafte 42. _ _

*

Piano », grofte Auswahl ln feder
Preislage . Qualitätsware Zahlung »-
erleichterung Mar Adam. MÜnzstr . 16.

Auf begueme Teilzahlung . Gramm »
phone und Mustkinstrumente . Gontard -
sttafte l. am Bahnhof Aleranderplaft . '

Piano » preiswert stlapiermacher Keft-
ler . Laustfterstrafte 52. 67/20 '

Spreckmaschlne ». Mnstklnftrnmente ,
wie Mandvlinen , Gitarren Zithern .
Biolinen usw. eigener Fabrikation im-
mer noch zu wirNich abgebauten Brei -
sen. Schulz u. Gundlach , MÜnzstr . 13.

Flügel . Plan »». 275 . — an . Raben -
stein Münzürafte 10.

Bertranensvole Auskunft . Berkauf
hnaienischer Frauenartikel , erfahrene
Sebamme a. D. Sildesheim Aleran -
drinenstrafte l Ecke Gitschinerstrofte am
Solleschen Tor . _

'

Perttavensoolle Auskunft Frauen
Mädchen , langjährige Erfahrung ärzt -
lich geprüft . Walff . Wiener Strafte 20,
drittes Portal II. _

'

Leihhau » Frlehrichstenfte 2 beleiht
Pelze Garderobe Wäsche. Brillanten .
Dold - und Silberwaren . _

*

Möbel nur beim Facknnaavl El «
kaufen gilt und zu den allerhilllgsten
Tagespreisen direkt beim TiMssrnn - fster
Iuliu » Apelt . Abalbertstrafte 6 sKach-
bahn stottbusertor ) . Teilzahlung ge-
stattet . _

'

Sensatio ». Reue eichen » Diplomaten
75. —. echte Ruftbaum - Büfett » 75. —,
Nuftbaum - Ankleideschronk mit Faeetten -
spieael 92. —. Riescnauswahl in Schlaf -
zimmern . Speisezimmern . Kerren , im-
mern sowie Einzclstücken in leder Brei »-
loa«. Zahlunvserleichteruna . Möbel -
hau . Gattlieb Rllaener Strafte dreizehn .
Bahnhok Gesundbrunnen . Llekerunq
Groft - BerNn frei�Kau ».

_ _

Plüschsofg » 30. —, Ehaife�onaue « 13.
Betistellen Matroften 20. —. Wäsche-
svinden stleidersvinden 35. —, Kck- eib -
tisch« 50. —. stllcheneinrichwna 80 . —
Wvhnunaseinrichtnnven f - " »*Mni« " " B
belversand onch aufterhalb . Sellin .
Gortcnstraft » 23. _ __

Kochelegante Schlafzimmer in reicher
Auswahl zu soliden Preisen verkauft
nur direkt Schlafzimmer - Svezialfabrik
Burastrofte TTJEureauhatts S5Brfe . _ _

Teilzahluna . stomvlett » Zimmer . Ein ,
zelmöbel biMg . Wrnger . Marstlius -
strafte 8 sAleranberPlvit ) . Srofte Frank -
furtrrstrofte fechsundfstnfzig .

_ _ _

'

» aufm Sie nicht Möbel bevor sie
mein » Preise kennen , »olossaler Preis -
abbau . Zahlnn « nach Uebereinknnkt .
Lichtenthal Oranienstrafte 7. 4» lKein
richsolaft ) . Gegründet 18*79.

_ _ _ _ _ _ _ _

'

Fahrrüder

Motorräder . Riesenauswohl In neuen
sowie gebrauchten Maschine », sowie
Biertaktmotore . 125. steuerfrei . Weist .
Gräfte Frankfurterstrafte 25/26. _

*

Torpebolaterne » 4. —, ketten 1. 20. Pe¬
dale 1. 50. Schutibleche 0. 80. Primadecken
3. —. Rodiokoulen 1. 20 Detektor 0. 60,
Antennenlihe 3L0. Schönleinstrafte 2.

Kaufgesuche
Prismengläser . Phowapvarat » tauft

Frank . Blücherstrafte 56. _
'

Fahrräder kauft Linienitraft » >9 _
'

Zahng bisse. Edelmetallhruch . Queck-
stlber . Zinn . Blei , GIllbstrumpfasche .
Silberschmelze EhriNIonat . stöpenicker -
strafte 20» lManteusfelstrafte ) .

khrenerklärnna . Am 23. April 1924
habe ich in Brift in einer Persammluna
mit Bezua auf den ehrenamtlichen
Stadtrot Alfred Schröder behauptei . er
bab » in meinem bause allein drei Wob-
nunaen oerschoben : auch seine eigene
Woft nu na Hobe er nur durch Schiebung
erlanat und sei daher der richtia « Schi «-
her. der Oberschieher vom Wohnunas -
amt. Ich erkläre biermil . baft ich für
diese Behauptungen keinerlei Beweise
in Sändcn habe und spreche mein au ».
drückliches Bedauern ans baft ich diele
Acnfterungen getan habe . aez. Paul
Kuppler . _ 322b

Wäsche wird sauber und billig ge-
waschen . Abholuna Mittwoch . Zode-
mach. Köpenick Asbrechtstrafte 6. 3216

Grapholoal ' ch« Ehorotter - Analns « 3 M.
Frau Rolenbera - Sturm . Slldende . See -
mannstrofte 1. _ _ _ _ _ __ _ _ 325d '

Leihhau « Lang». Marldplaft . Aschinaer -
hau » Köchstbeleiduna . Annahm « von
Sparaeldern . '

Vermietungen
» ssieftAGnuche

Ivngc , Ehepaar , kinderlos sucht leere
Swbe nitt Kochgeleaenbeit . Süden oder
Südwesten . Neuhauer . Neu « Jakob -
strafte 17. _ _ _ _ _ _ _ _ _8206

Nen- Tcmvelhof . Möbliertes Zimmer .
möglichst elektrisch Dompfbeizuna . Bad.
von Kerrn zum l. Dezember aesucht .
Offerten unter M. 37 an die Kanpt .
crvebitwn de» Borwärt ». 3Z6b

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Bevollmächtigter .
Wir suchen einen Bevollmächtigten für

unlere Ottsqruove Groft - Berli », welcher
mit allen einschlägigen Fragen pertraut
und geschul« Ist. Bewerbungsschreiben stnd
mit der Auischrtft . Bewerbung " an
Sermann Menzel bis zum 10. Dezember
d g zu richten . >89 >0
üllllÄ !» killlllliVksKlllöfl. Iktl ' NVilllllft SkkÜIl.

llcharlotlenstras, » 6.

Journalreisende
Redegewandt , Dame » nab Kerre «
stnden hohen Berdienst durch Bertau
unserer einzig dastehenden Zeit
filirtft . Offerten an den Berlag . Di »
Schubmode ' , München . Restdenzstr . 22

1
I

» I

Wir suchen zur fosort . Anstellung einen

ZageuMretZr
für de » Beztrksoerbaud Berlin

Bewerrungen mit Lebenslanf und
Angaben llber bisherige berustiche
Tät/gtett und Arbeit in der Ingen d-
beweauna stnd dl , zum t5. De
zember >924 einzureichen an den
v » zirt » » » rbo » d verlin der To -
zioldemokr . Partei DeutfdVande

). K de« Genossen Th. Ftlcher .
Berit » SW 68. Lindenftr . 3. '

Möbelkeedit und bar an Iedermann
kleine Anzahlunq . Gärifch . Strolauer -
plaft 1� Schlestscher Bahnhof . _ _•

Srleaenbeit Kleiderschrank 18. —, Ber -
tika 15. —, Waschtoileiten 15. —. Bett¬
stellen . komplett . 14. —. Plllschsofa 15. —.
stück-en 24. —. Gotllieb , Rllaener Straft -
dreizehn . _ _

Metallbetten 1900 . MeMnabetten .
Kinderbetten Teilzahlung . Wenger
Auguststrafte 63. Eckhaus .

_ _ _

'

Kinderbett . Solz stindeeklnp »nd
Selbstfahrer oerkauft Tannebera . Wis-
bnrrstrafte 14 m.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

82/15
Apartes Schlafzimmer . Speisezimmer

beste Arbeit , verkauft , eventuell Teil -
»ahliinn . Tischlerei Pöble , Stallschreider
strafte� _ 324b

Möbel , aut und billig , auf Tellzah -
luna ferner Tevpfche Ga- Mnen ' Stores .
Graft » Auswahl . Beaueme An- »nd
Abzahlung . Möbel - Lcchner . Brunnen
straft - T. _ _ _ _ _ '

SvelseziM »««, «cht Eich « Büfett niit
stristallkpieael . Standuhr Blmbamwerk .
schwerer Auszuatisch . 6 Lederststble . ckom-
vlett aebeizt . 275. —. Graft « Auswahl .
bMlge Breis «. Möbelnlederlaa «. Anaust -
strafte 47».

Möbel aller Art repariert , delzt und

Speisezimmer , «cht Eich«. Innen Ma-
baapni . madern Bitrinenoufka ». voll «
Türen Silberkasten . Moferauklaaen .
reichaeschniftt . avarte Kredenz , schwerer
Auszuattfch . 6 Lederststble . komplett ae-
beizt . 395 . —. Traft der billioen Preise
liefern wir gute Oualitätsmöbel und
bieten unsere erstklasstaen Beizer »nd
Polierer die best » Gewähr für vrima
Auskstbruna . Möbelniederlaa « Berlin
Auanststrzfte 47», am Rolenthaler Plaft

Möbel - Tohn . im Norden : Bad -
strafte 47/43 <5 Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen ) im Osten : Grofte
Frankfurter Strafte 58 15 Minuten vom
Alcrandervlaft ) liefert mit kleinster
An- und Abzahlung , ganz den
Wünschen der Käufe ? enksprechend
Ergäuzungsmöhel INuftbaum Eiche) .
Eveike - . Lerren - , Schlafzimmer .
Ruhehetten . Sofas . Reichhaltiast «
Auswahl ! Bekannt gröftt » Rück-
stchfnabme bei »ranfhelt und Arbeits -
lastakelti Man acht « genau auf Firma
und Sausnummer . »

Altbekannt » Mäbeitahrflk IuNu « Apelt .
Adalbcrtstrafte 6 ISachhahn statthufer .

poliert Knote . Spandau . Pichelsdorf 36.
Mäbelsabrik Georg Tennigkeit . Ora . �. . . . . . .. .. . . . .. . . . . . . . . . .

. . . . - - - - -- - - - - - -- - - - - - - - -- - - - - -. menftrafie l�/l <3. Bevor Sie Möbc ! tor ) . Bevor Sie Möbel kaufen vber -
I . Tomooronski . Schneidermeister . Drei - l - aufen . bcstchtlge » Ei « mein grofte » zeugen Sic stch von der Güte meiner
bnndstrafte 47. an der Dellealliancestt�aftk . * Lager und überzeugen sie sich von den Möbel und den äukerst billigen Preisen
Lrd - ». 31731 billigen Preisen . ' Teilzahlung «ft «ttet . »

Unterricht

Tüchtig », Beizer und Balierer sucht
dauernd « Beschäftigung , auch auf stla -

. vier «, stroll . Memclerstrafte 21. 3l4d '
j Sändlee . Mark' fahrer . erstklassige
Spielneuheiten . Dieckmann . Wilhelm -

. strafte 124. _

Römer « kaufmännische Privatschule .
Inhaber : Diplom - Kandelslehrrr Ernst
Rösner . Reue Promenade 3. Börse -
bahnhok . April beginne » Kalb -
iohres - , Zahreslchrgänqe . Sonderlebr -
aänge für ehemaliae Schlller böherer
Lehranstalten Privatzirkel Einzelunter -
richt zur Ausdilduna als Sienolnvisten
und Buchbalter . Saabclskunde Buch-
fllhrung . Rechnen . Korrespondenz .
Etenoaraphi «, Maichineschreiben . Deutsch .
Englisch . Französtsch Spanisch . Anmel »
dunacn lederzeit . _

'

stur , schritt . Maschineschreiben , land -
wirtschaftlich « Buchführung . Auch
Einzelunterricht . Landwirtschostliche
Privatschule von Ernst Holle. Bot »-
bamerstrafte 116». _

'

Technische Prioatfchvle von Ludwig
Barth , Inhaber und Leiter DIvl . - Ing .
Sermann vaase . R. 4. Ehausseestrafte l
lOranienburger Tor) . Maschinenbau .
Elektrotechnik . Tage»- . Abendschule . Be-
ginn der neuen Lehrgänge Oktober .
Lehrplan 0. _ _

_ _ _ _

*

Berllft School . Fremde Sprachen . Lelp -
»igerstrafte 123». Ecke Wilhelmstrafte .
Tauenftienstrafte 19». Einzel - und
stlassenunterricht Eintritt iederzelt . J1

Znschncidekvrse ! Brival - Zuschneide -
fchule Seinrich Maurer Aleranderplaft .
Eingang stönigso roden . Kerren -
schneideret , Damenschneiderei . Wäsche.
Puftkurse . Schnittmuster . König -
Nadt 339.

Verschtectenes
Gewissenhaft « Untersuchung . Auskunft .

Entbindung . Erfabrene Sebamme Eckel-
Sildesbeim . BMowstrafte 62. ' -

Elektrotechniker , redegewandte , zur
Montage und zum aleichzeitiaen Ber -
trieb eines ganadaren . patentterten
Schwachstroinortikel » gesucht . Meldung
zwischen 12 —2 Uhr. Deutsche Raum .
schuft A. - G. . Friedrichftrafte 61. 323b

Tapisseiie - Kondarbeiten - Zaschveideein
au » der Branche , epentucll Wäsche-
bvonchc aesucht . Meldung 10 —l. S.
Foerstner . Alerandrinenstraft « 95/96.

Damenbüte . Für unser Atelier sowie
aufter dem Kaufe suchen wir erste Ar-
beiterlnne ». Nur Damen welche tadel -
lo » arbeiten können , finden Anstellung .
Rokenbera u. Sulke . Leipziaerltrofte 76.

Ruhlaud .
Gesucht werben mehrere Lppzlal -

Zochleute w Linoleum - Fabritglton
>llr Ruftland . welch« mit der Kerstellung
ein- und mehrfarbiger Sottrn bt » in ?
kleinste vertraut stnd

Nur schriftliche Ossetten und Selbst -
dewerber werden erbeten an die Kav del »
»ertretnoq der UdSSR. . Abt Ecoio .
Berlin SW 68, Einbenftt 20/25.

MklWil X Wslmell
erhalten lederzeit Im

vezlrk »- ? lrbelt «iiachn,eig wcdding
Sanspersonal - Rbteiluug

Brunneiltrane 50, Tel. Ami Santa 2580
bei k o lt e n I » i e r Bermiitr »ng

Tüchtiges , gllles Houspersonal

Einige ungelernte

Ardviterinnen
zwischen 18 and 30 Jahre »,

stellt wegen Bergiöft . einer Bi- iriebs -
adieilg . geg gute Bezah ung noch em

!l>ii >li !iiiMnIi MhM 0. n. b. ü.
vrtsieit Schönow bei ttitom .

Persönliche Meldungen mit Steuer¬
buch. Invaliden karte u d legier Ar-
beitsdetcheinia . vorm . von 9 —lO llhr

Oer

Soz . Pressedienst
sucht 10, SDlort

mehrere polltische Redakteure
die in der Zentrale bzw . im Provinzdienst beschäftigt
werden sollen . — Bewerbungen sind zu richten an den

„ Sox . Preasedlenal " , Berlin SW • !
Belle - Alliance - P atz 8

iefonders
»liksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN In
derGeiamt -
« u t la ee de «
„ Vorwärts '
und trotzdem

nniuien

Tüchtige

Schaufenster

Dekorateure
sofort gesucht

Meldungen zwischen 12 - 2 Uhr

mittags und 5 7 Uhr abends

Jandorf & € s

Tüchtige
bran che kundige

Verkioierinnen
für die Abteilungen

Parfiimetie

und Seifen
sofort gesucht

Nur durchaus branchekundige
Bewerberinnen wollen sich

melden zwischen I - 2 Uhr

mittags und 6 - 7 Uhr abends

Jandorf & Ci
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